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auslief, ſtark abgewichen iſt, und daß nunmehr mit größter
Beſchleunigung die Regierungsbildung erſolgen

Dr. Luther vor ſeiner Entſcheidung
Hindenburg mit dem Kriſenverlauf unzufrieden
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Reichsgründungstag
Von

Adolf Lindemann,
muß. Das könnte ſchließlich auch auf dem Wege geſchehen, daß n e hHauptſtreitpunkt Dr. Luther das umſtrittene Jnnenminiſterium mit Verſailles! Welch hehrer Hlang und welch bittere

Berlin, 16. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute morgen um 10 Uhr ſind die Verhandlungen wieder

aufgenommen worden. Ein Ergebnis haben ſie bis zur Mittags
ſtunde noch nicht gezeitigt. Man ſpricht zwar davon, daß eine
Art von Verteilungs. iſten für die Miniſterpoſten gefunden ſei,
aber das hat gegenüber dem nichts zu bedeuten, daß über die
Perſonalfragen immer noch die ſtärkſten Gegenſätze herrſchen.
Stellenweiſe verlautet, daß der Reichskangler den Vorſchlag
machen wird, den Reichswehrminiſter mit dem Jnnenminiſterium
zu betrauen, wodurch das Reichswehrminiſterium für den Abge-
ordneten Brüninghaus frei werden würde. Allerdings
ſtemmen ſich die Demokraten auch gegen eine e des
Reichswehrminiſteriums mit Brüninghaus und verlangen, daß
dieſes nur von einer zuperläſſig republikaniſchen Perſönlichkeit
übernommen werde. Sie finden dabei in gewiſſen Kreiſen des
Zentrums die bekannte Unterſtützung. Eine Betrauung
Geßlers mit dem Jnnenminiſterium müßte nach
Lage der Dinge von den Demokraten hingenommen werden, da
auf dieſe Weiſe ihre Forderungen erfüllt würden, daß eine den
Demokraten naheſtehende Perſönlichkeit in das Jnnenminiſterium
einzieht. Dr. Geßler dürfte bereit ſein, dieſen Wechſel mitzu
machen, da angeſichts der großen Schwierigkeiten, die für das
Frühjahr beſtehen, das Jnnenminiſterium vorausſichtlich auf eine
enge Zuſammenarbeit mit dem Reichswehrminiſterium an
gewieſen ſein wird.

Ein Mittagsblatt bringt die Nachricht, daß der AbgeordneteMarx ſeine Duſege, das Juſtizminiſterium zu über-
nehmen, wieder zurückge ogen habe und nach ben Aus-
führungen der „Germania“ ſcheint man im Zentrum überhaupt
nicht richtig zu wiſſen, was man will Das iſt überhaupt das
Charakteriſtikum auch in dieſer Phaſe der nun ſchon Wochen
dauernden Kriſe, die offenbar doch nur durch einen entſchloſſenen
Willensakt des Reichspräſidenten gelöſt werden
kann.

Der Reichspräſident iſt mit dem bishei 5
der Verhandlungen nicht ſehr zufrieden. Er iſt der Auf-
faſſung, daßz Dr. Luther von ſeinem Auftrag, der ja nach den
erſten Formülierungen eines neutralen Kabinetts der Mitte hin-

en Verlauf

Kompromißluft in Paris
Die Entſcheidung verſchoben

Paris, 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Debatte innerhalb der Finanzkommiſſion, die nach
der ſchon gemeldeten Ablehnung des Artikels 18 wieder auf-
genommen wurde, hat eine äußerſt ſenſationelle
Wendung genommen. Die dem Kartell naheſtehenden
Mitglieder ſchlugen vor, mit der Ausſprache über die Gegen
projekte des Kartells zu beginnen, worauf die Mitglieder
der Oppoſition den Sitzungsſaal mit der Erklärung ver-
ließen, daß die Verantwortung für die weiteren Sitzungen
der Finanztommiſſion der Kartellmehrheit zu-
fallen werde. Die zurückgebliebenen Mitglieder be-
ſchloſſen darauf, den Finanzminiſter vorzuladen, der auch
ſofort erſchion und die Erklärung abgab, daß die Regie
rungsvorlage in vollem Umfange aufrecht er
halten werde. Jm übrigen drängte Doumer auf die
ſchleunige Prüfung der Texte und ſtellte es der Finanz-
kommiſſion anheim, die Kartellprojekte zu beraten. Dieſe
ſchritt darauf zur Abſtimmung und beſchloß, am
Sonnabend die Gegenprojekte des Kartells in der
Kammer einzubringen, ſo daß es wahrſcheinlich

übernimmt, und damit die Strömungen innerhalb und
außerhalb des Kabinetts neutraliſiert. Für 12 Uyr haben
die Fraktionen Sitzungen anberaumt, und es iſt trotz der
ungeklärten perſonellen Frage damit zu rechnen, daß die Ent-
ſcheidung auf jeden e noch heute fallen wird.
Jn dieſem Sinne hat auch der Reichspräſident auf Dr. Luther
eingewirkt und ſeinen Erklärungen im übrigen erneut dadurchKachdrug verſchafft, daß er auf die außerparlamentariſchen

Möglichkeiten und ſeinen feſten Entſchluß hinwies, zu klaren Ver
hältniſſen zu kommen,

Deutſcher wegen dereſatzungsfragen?
Berlin, 16. Januar.

Eigener Drabtbericht.)
Die deutſchen Botſchafter haben von der Reichsre-

gierung den Auftrag erhalten, die Regierungen, bei denen
ſie akkreditiert ſind, um Aufklärung über die Nachrichten
betreffend die geplanten Truppenverlegungen im beſetzten Gebiete
zu bitten. Die Botſchafter werden bei dieſer Gelegenheit nicht ver
fehlen, darauf hinzuweiſen, daß die geplante Ueberlaſtung der
zweiten und dritten Zone mit den aus der erſten Zone entfernten
Truppen als ein Verſtoſ gegen die Beſtimmungen des Frie
densvertrages und gegen die veteinbarten „Rückwirkungen“ än
zufehen iſt.

Deutſchland als Sklavenſtaat
Berlin, 16. Jannar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach Meldungen der Morgenblätter aus NewYork über

eine Rede des amerikaniſchen Vankiers Mac Garrah, des
Mitgliedes des Generalrates der Deutſchen Reichsbank, hat
Garrah u. a. ausgeführt:

Wenn die Deutſchen willens ſind, täglich 10 bis 14 (1)
Stunden zu arbeiten, ohne ſich vor irgendeiner Arbeit zu ſcheuen,
wenn die deutſche Frau als Pferd den geladenen Arbeits
karren ziehen hilft, wenn der deutſche Knabe nach der Anleitung
ſeines Vaters den Garten bearbeitet, dann kann der Erfolg und
die Ernte nicht ausbleiben.

Finanzkommiſſion und dem Kabinett angebahnt wurde, weitere
Fortſchritte machen. Allgemein führt man den Umſchwung in
der Haltung der Finanzkommiſſion auf das perſönliche Ein
greifen Briands zurück. Dabei wird auch hervorgehoben,
daß ſich Doumer zu großen Zugeſtändniſſen bereit er
klärt. Auf Anregung Perets wird er heſonders in der Frage der
Zahlungsſteuer einen Kompromiß vorbereiten und auf die Rück
zahlung von zwei Milliarden Fränken an die Vank von Frank-
reich, die in der Finanzkommiſion auf ſtärkſten Widerſtand ge-
ſtoßen iſt, in dieſem Jahre verzichten.

Briand zeigte ſich heute nachmittag in den Wandelgängen der
Kammer und wurde über den Gang der Lage befragt. Er ver-
teidigte energiſch die Regierungsvorlage und unterſtützte die An
ſicht Malpys, daß das KHartellprojekt einen Mehrertrag von zwei
Milliarden ſichere, mit der Bemerkung, daß nur die Kammer
morgen den Konflikt zwiſchen Regierung und Kommiſſion löſen
werde. Großes Aufſehen erregte die Erk.ärung Briands, daß
die Regierung mit dem A ntrag des Abgeordneten
Falcoz einverſtanden iſt. Dieſer Antrag beſtimmt, daß
die Verkaufsſteuer, die bekanntlich das Hauptſtück der Regie
rungsprojekte ausmacht, nur bis 1. Januar 10927 in
Kraft bleiben ſoll. Die radikalſozialiſtiſchen Mitglieder
der Kommiſſion haben dieſen Antrag gleichfalls angenommen,
und es verlautet, daß das geſamte Kartell mit dieſer zeitweiligen
Anwendung der Verkaufsſteuer einverſtanden iſt. Die Finanz-
kommiſſion hat ſich, als ſie von dem Einverſtändnis Briandd
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würde.“
und die Partei Scheidemanns,
land, und im Nu hatte es die Sklavenketten an Händen und
Füßen. Es kam das andere Verſailles, jenes vom 28. Juni
1919, das aufs furchtbarſte Treitſchkes Wort bewies, daß
t der Schwäche die verwerflichſte und verächt-
ichſte iſt.

Schmach zugleich liegt in dieſem Namen! Vor 855 Jahren,
als deutſche Truppen ſiegreich vor Frankreichs Hauptſtadt
ſtanden, ſchmiedete Bismarck das Deutſche Reich mit Blut
und Eiſen zuſammen. Und als im Spiegelſaale des Ver
ſailler Schloſſes im glänzenden Kreiſe deutſcher Fürſten ſich
der 73jährige Preußenkönig die deutſche Kaiſerkrone aufs
Haupt ſetzte, geſchah es mit der Mahnung, ſeine Nachfolger
möchten allezeit Mehrer des Reiches ſein, nicht an kriegeri-
ſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und Gaben des
Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit
und Geſittung. Ein halbes Jahrhundert konnte Deutſch
land unter dem Schutze des Kaiſeragars im Glanze ſeines
Glückes blühen, und es iſt eine infame Lüge, wenn die
Gegner des alten Reiches behaupten, es ſei bis in die
Wurzel morſch und faul geweſen. Nein, ein Reich, das ſich
vier Jahre lang ſiegreich und heldenmütig gegen die halbe
Welt verteidigt, war nicht morſch, die deutſche Eiche war
ſtark und kräftig. Kein feindlicher Axthieb brachte ſie zu
Fall, ſondern die Wühlmäuſe im eigenen Hauſe unter-
höhlten den Grund, auf daß die Eiche fiel. Hätte der Feind
uns beſiegt, wozu brauchten die ſchwarz-rot- goldenen Repu
blikaner ängſtlich den 18. Januar zu ignorieren? Er iſt
doch nun einmal des Deutſchen Reiches Geburtstag, ob es
nun ſchwarz-weiß-röt oder ſchwarz-rot-golden ausſieht. Aber
das ſchlechte Gewiſſen verbietet den Reichsverderbern, dieſes
Tages zu gedenken. Sie müßten ſonſt auch der Verdienſte
der Hohenzollern gedenken, denn der 18. Januar iſt auch der
Geburtstag Preußens. Und das können ſie nicht, denn ſie
müſſen doch das „verruchte alte Syſtem“ nach Strich und
Faden ſchmähen, müſſen alles was einſt groß und ſtark war,
in den Staub ziehen, um ihre eigene Schuld zu verdecken.
Ja, ſelbſt die Schuld am Kriege wird den Hohenzollern noch
angehängt, damit die Berechtigung des 9. Novembers doku-
mentiert wird. Dieſer 9. November mag der Ehrentag der
Pazifiſten und Schwächlinge bleiben. für das Reich war es
der Sterbetag. Als jene Staatsverderber noch im waffen-
ſtarrenden Kriege eine Politik der Völkerverſöhnung. der
Nachgiebigkeit und Schwäche bis zum Landesverrat trieben,
da war es um die dentſche Eiche geſchehen. Sie wurde
wurzellos und mußte ſtürzen. Denn damals wie heute gilt
Heinrich von Treitſchkes Wort:

Als höchſtes Cebot für den Staat gilt immer, ſich ſelbſt zu
behaupten; das iſt für ihn abſolut ſittlich. Und darum muß
man ausſprechen, daß unter allen politiſchen Sünden die der
Schwäche die verwerflichſte und verächtlichſte iſt; ſie
iſt die Sünde gegen den heiligen Geiſt der Politik. Es gibt im
Privatleben entſchuldbare Schwächen des Gemütes. Davon
kann im Staate nicht die Rede ſein; er iſt Macht, und wenn er
dies ſein Weſen verleugnet, ſo kann man ihn gar nicht ſcharf
genug verurteilen,

Auch Bismarck wußte, daß mit unſerem Erbfeind keine
Politik der Nachgiebigkeit und Friedensliebe getrieben wer
den konnte. Gleich nach dem Kriege 1870 betonte er, „daß
jede franzöſiſche Regierung, welcher Partei ſie auch ange
hören möge, die Revanche als ihre Hauptaufgabe betrachten

Dieſe Mahnung verlachten die Partei Erzbergers
Man entwaffnete Deutſch
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Waren nun die Republikgründer Mehrer des Reichs?
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Unter ihnen verlor Deutſchland 70 000 Quadratkilometer
Land und 6 Millionen Menſchen. Aber ſetzen wir ruhig den
Fall, daß dies die Folge des verlorenen Krieges war und
dieſen das „verruchte alte Syſtem“ verloren hat, warum
bauen dieſe Beſſerkönner, dieſe Pioniere einer neuen Zeit,
nicht das ſchönere, freiere Deutſchland auf? Wo iſt es?
Jſt das Barmatien mit ſeinen ſchmarotzenden Schiebern und
beſtechlichen Beamten des Deutſchen neues Vaterland? Jſt
das vom Dawesgutachten zur Kolonie der Entente herab-
gewürdigte notleidende und ausgepowerte Land das neue,
cus. den morſchen Ruinen erblühte Deutſche Reich? Jſt
das ſich jetzt durch Mord und Totſchlag, durch Hetze und
Verleumdung gegenſeitig bekämpfende deutſche Volk ein
einigeres Volk als das, das vor 55 Jahren Bismarck zu-
ſammenführte? Iſt des Reiches Würde ſo treu behütet
wie zu Bismarcks Zeiten, der das ſtolze Wort „Odoerint,
dum wetvant“ ſprach? Ach unſere Pazifiſten wollen bei-
leibe nicht gefürchtet werden, ſie beugen geduldig den Nacken
und küßten nachträglich in Locarno den Fuß, der nach ihnen

noch an dieſem Tage zu der lange erwartenden großen
Kammerausſprache kommen wird. Die Dinge
werden ſich ſo abſpielen, wie vorausgeſagt wurde. Die
Gegenproſekte des Kartells werden infolge der Befür-
wortung durch die Finanzkommiſſion als Finanzprojekte
eingebracht und die Regierungsvorlage dürfte von Briand
als Gegenprojekt im Bureau der Kammer niedergelegt
werden. Es ſcheint zuzutreffen, daß die Mitglieder der
Finanzkom miſſion bei einer Ablehnung der Kartell-
projekte die Konſequenzen ziehen und zurück-
treten werden. wovon allerdings die Mitglieder der
Lppoſition. die heute oſtentativ die Sitzung verließen, aus-
geſchloſſen bleiben. Der Unterſtgatsſekretär der Miniſter-
präſidentſchaft, Pierre Laval, erklärte heute, daß Briand
nicht nachgeben und ſich nur an die Entſcheidung
der Kammer halten werde.

Die Kammer wird ſich erſt am Donnerstag oder
Freitag der kommenden Woche mit der Finanzvorlage
befaſſen. Inzwiſchen wird die Einigung, die geſtern zwiſchen der

Kenntnis erhielt, ſofort wieder verſammelt und Briand und den
Finanzminiſter Doumer vorgeladen.

Tatſache iſt, daß in einem wichtigen Punkt eine Einigung
zwiſchen Regierung und Kommiſſion herbeigeführt wurde. Es
erſcheint indeſſen fraglich, ob bis morgen die Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Kommiſſion ſoweit gediehen ſein wird,
daß der Gang der Ereigniſſe aufgehalten werden könnte. Eine
weitere Klärung der Lage iſt wohl nur von der morgigen
Kammerausſprache zu erwarten.

Der Gegenentwurf der Kartellparteien
Paris, 16. Januar.

Der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Finanzkommiſſion
wohnten nur die Kartellmitglieder bei. Die Oppoſition hielt ſich
von den Verhandlungen fern. Der Vorſitzende erſtattete Bericht
über die Regiernngsvorlage, ferner über den Gegenentwurf
des Kartells. Der Gegenentwurf gelangte einſtimmig zur An-
nahme und wird morgen in der Kammer eingebracht
werden. Von dem Kartellprojekt iſt ſoviel bekannt, daß die Re
form der Erbſchaftsſteuer 124 Millionen Franken einbringen ſoll.



in Verſailles trat. So präſentiert ſich Deutſchland an
ſeinem 56. Geburtstage: Beſiegt, zerſtückelt, entehrt, ver
ſklavt und voll inneren Haders. Und was müßte es ſein?
An Zahl iſt das deutſche Volk das zweitgrößte Volk Europas.
Aber wo ſind all die Deutſchen? Verſklavt von Polen,
Tſchechen, Jtalienern, Franzoſen und Dänen. Die kleinſten,
unkultivierteſten Völker knechten das hohe, intelligente
deutſche Volk. Wohnen doch in der Tſchechoſlowakei mehr
Deutſche als Dänen in Dänemark oder Norweger in Nor-
wegen. Aber was kümmert das unſere neue Reichsgründer!
Sie haben genug damit zu tun, das eigene Neſt zu be
ſchmutzen, Klaſſenkampf zu organiſieren. Was müßte
Deutſchland mit ſeinen 80 Millionen Deutſchen für ein
herrliches, möchtiges Reich ſein, wenn es einig wäre! Aber
wohin man blickt: Selbſtzerfleiſchung. Auch Bismarck hatte
mit Parteikämpſen zu tun, aber er ſorgte dafür, daß dieſe
in ihren Grenzen blieben. „Schaffen wir,“ ſo ſagte er,
„zuerſt einen feſten, nach außen geſicherten, im Jnnern feſt
gefügten, durch das nationale Band verbundenen Bau, und
dann fragen Sie mich um meine Meinung, in welcher Weiſe
mit mehr oder weniger liberalen Verfaſſungseinrichtungen
das Haus zu möblieren ſei.“ Vergleiche man mit dieſem
Grundſatz den des heutigen neudeutſchen Parlamentarismus
mit ſeinem Parteigezänk, ſeiner Futterkrippenwirtſchaft, ſo
muß man billig daran zweifeln, daß das alte Syſtem ſo
verrucht war.

Auf dem Grabſtein der Mutter des Dichters Walter
Flex, die im Kriege drei Söhne verlor, ſteht folgender
Spruch des Dichters:

Wer auf die preußiſche Fahne ſchwört,
Hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört.

Hier liegt der Schlüſſel zum Kerker unſerer Knechtſchaft.
Deutſchland iſt durch Preußen geworden. Nicht von unge
fähr legte Bismarck die Geburtstage Deutſchlands und
Preußens auf einen Tag. Preußiſche Zucht und Selbſt
entäußerung waren der Boden, auf dem der deutſchen Eiche
erſten Triebe wuchſen. An Kants kategoriſchem Jmperativ
und Friedrichs Begriff vom Staatsdienſt wuchs Preußens
und Deutſchlands Größe zu jenem Glanz empor, der die
Furcht und den Neid der ganzen Welt erregte. Aber der
Begriff dieſer ſelbſtloſen Pflichterfüllung iſt mit dem „ver-
ruchten alten Syſtem“ in die Brüche gegangen. Die neuen
Reichsgründer ſchufen andere, „freiere“ Moralbegriffe. Alle
Parteien, die zur Macht gelangten, kochten ſich am brennen-
den Hauſe ihr Süppchen. Alle experimentierten ſie am
zuckenden Körper Germanias herum, und noch heute geht
dies verbrecheriſche Spiel zur Schmach unſeres Vaterlandes
unentwegt weiter. Bismarck ſprach einſt zu den franzöſiſchen
Unterhändlern bei den Kapitulationsverhandlungen in
Verſailles das bedeutſame Wort: „Man muß dem Vater-
lande nicht ſeine Neigungen und Wünſche aufdrängen: Man
ſoll dem Vaterlande nur dienen, es aber nicht meiſtern.“
Hätten wir nur Diener des Staates, trotz Verſailles von
1919 kämen wir wieder zu einem Verſailles 1871, denn das
deutſche Volk iſt groß an Zahl und reich an Schätzen. Da
wir aber meiſt Schmarotzer am Staat haben, werden wir
weiter in der Knechtſchaft ſchmachten. Und ſo lange das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit nicht begreift, wie ſehr
ſein eigenes Wohl mit dem des Staates verknüpft iſt, ſo
lange es nicht fühlt, daß Deutſchlands Ehre die jedes ein-

zelnen Deutſchen iſt, ſolange bleiben wir ein Sklavenvolk,
niedriger als das Negervolk Liberiens, obgleich wir das
zweitgrößte Volk Europas, obgleich wir das Volk Luthers,
Beethovens und Goethes ſind.

Schillings lehnt ab
Berlin, 16. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn einem längeren Schreiben an den preußiſchen Kultus

miniſter hat Max von Schillings das ihm angebotene Amt des
Leiters einer Meiſterklaſſe für Muſik an der Akademie der
Künſte abgelehnt. v. Schillings begründet ſeinen Beſchluß
mit den ſachlichen Gegenſätzen zwiſchen ihm und dem
Dezernenten des Kultusminiſteriums. Er erinnert dabei an dasScheitern der Verhandlungen mit der Stadt Berlin über die Neu

ordnung der Berliner Operntheater, das erwieſen habe, daß die
Herren Dezernenten den vom Kultusminiſter ſelbſt als not
wendig bezeichneten Umbau der ſtaatlichen Kunſtverwaltung noch
nicht in die Tat umſetzen wollen. Als Leiter einer Meiſterklaſſe
müßte er aber weiterhin mit dieſen Herren zuſammenarbeiten.
Schillings erbittet dann die Fortzahlung der ihm auf Grund
ſeines im gegenſeitigen Einvernehmen erfolgten Ausſcheidens
vertraglich zu ſtehenden Bezüge.
Eigenartige Vorgünge bei der „Tiga

für Menſchenrechte“
Berlin, 15. Januar.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Daß in der Liga für Menſchenrechte Dinge vorgingen, die

das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hatten, war in einge
weihten Kreiſen ſchon längſt kein Geheimnis mehr. Jetzt iſt der
„Tag“ in der Lage, auf Grund ſeiner Kenntnis der Vorgänge,
Einzelheiten zu berichten, die die bisherigen Vermutungennoch bei weitem übertreffen. Es handelt ſich da zunächſt um das

Zuſammen arbeiten der Liga mit der Organiſation der
nationaliſtiſchen tſchechiſchen Legionäre, der be-
kannten brutalen Quälgeiſter aller r in der Tſchecho-
ſlowakei. Dieſer Zuſammenarbeit wurde yſtematiſch vor
n eitet. Darüber hinaus beſtehen auch noch andere

äden, die nach Prag gehen. Es handelt ſich da um die Auf
lärung der Herkunft einer ganz bedeutenden Summe, deren

Spender bis zum heutigen Tage noch nicht ermittelt iſt, obgleichdie Liga ſelbſt einen ſeit fünf Monaten arbeitenden Unter-
ſuchungsausſchuß eingeſetzt hat. Den Mitgliedern der Liga ſind
dieſe Vorgänge ſelbſt ſo peinlich, daß Hello von Gerlach die
Wahl in den Vorſtand abgelehnt hat. Die Herkunft
dieſer bedeutenden Summe liegt ſicher weder in Frankreich noch
bei der CarnegieStiftung, ſondern muß wohl in Prag geſuchtwerden. Selbſt der Geſchäfteführer der Liga, Simon, der Sohn

des Reichsgerichtspräſidenten und ſtellvertretenden Reichspräſi
denten, ſcheint keine Auskunft über die auf Herrn Beneſch hin
weiſende Affäre geben zu können. Das iſt der innere Zuſtand
der Vereinigung, die den Profeſſor Baſch nach Potsdam holte,
und die die Schriften Gumpels und ähnlicher Leute finanziert!

Ein Hochverratsverfahren gegen den
Hochmeiſter des Jungdeutſchen

Ordens?
Die Leitung des Jung deutſchen Ordens bittet uns,

folgendes mitzuteilen:
Auf Grund der Veröffentlichungen und Angaben der aus

dem Jungdeutſchen Orden ausgeſchiedenen Herren Dr. Schau m
öffel und Dr. Fenge in Kaſſel iſt von der Kaſſeler Staats
anwaltſchaft ein Hochverratsverfahren gegen den ochh e ungdeutſchen Ordens Arthur r

Das neue Kabinett Ramek
F2Rameks Regierungserklärung

Wien, 15. Januar.
Jn ſeiner heutigen Regierungserklärung im Nationalrat

führte Bundeskanzler Dr. Ramek aus:
„Die Regierung muß vor allem ihre Kräfte zuſammen-

faſſen, um das Volk von ſeiner wirtſchaftlichen Not zu
befreien, und zur Stärkung der Wirtſchaft und zur Förderung
der Produktion beizutragen. Zur Beſeitigung des Kapital- und
Kreditmangels ſind Verhandlungen mit ausländiſchen Banken um
Gewährung langfriſtiger Kredite zu führen, und die Regierung

Ramek

wird ſich bemühen, die Kreditreſte aus der Völkerbundsanleihe
zur Anlage im Jnnern freizubekommen. Jede konkrete mögliche
produktive Arbeitsloſenfürſorge wird von Fall zu Fall geprüft
werden. Die Landwirtſchaft wird durch gewiſſe Sondermaßnah

men gefördert werden. Die Handelspolitik der Regierung
muß den Erforderniſſen des neuen Zolltarifes und den Handels
verträgen angepaßt werden. Zur Ausgleichung des Unterſchiedes
zwiſchen dem öſterreichiſchen Zollniveau und dem der anderen
in Betracht kommenden Regierungen wird die Regierung daher
in der nächſten Zeit die Erhöhung einiger Poſitionen des auto-
nomen Zolltarifes beantragen. Die Handelsvertrags-
ver handlungen mit Ungarn werden wieder aufgenommen
werden, mit Deutſchland, Polen, der tſchechoſlowakiſchen
Republik und anderen Staaten wird über Zuſatzverträge
verhandelt werden. Dieſe Politik wird die Regierung mit Ent
ſchiedenheit durchführen, ohne abzuwarten, welchen Kurs die
Wirtſchaftspolitik der europäiſchen Staaten ſchließlich einſchlagen
wird. Man iſt ſich auch der Tatſache bewußt, daß das öſterreichi
ſche Wirtſchaftsproblem einen Teil des europäiſchen Wirtſchafts
problems bildet.“

Die Ausführungen des Bundeskanzlers Dr. Ramek wurden
von der Rechten mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Frankreichs Trauer um Mataja
Paris, 16. Januar.

Rücktritt des öſterreichiſchen Außenminiſters Dr.
Mataja im Rahmen der öſterreichiſchen Kabinettsumbildung
erregt hier großes Jntereſſe. Der „Temps“ ſtellt feſt,
daß mit Mataja der Mann verſchwindet, der das Vertrauen in
die Vertragstreue Oeſterreichs am meiſten recht-
fertigte. Dr. Mataja habe ſich den Wiederanſchluß-
beſtrebungen Oeſterreichs auf das Schärfſte wider
ſetzt und habe als entſchiedener Verfechter der öſterreichiſchen
Unabhängigkeit gegolten. Es wäre daher denkbar, daß die deutſch
nationalen Elemente die freiwillige Demiſſion des öſterreichi
ſchen Außenminiſters als einen Erfolg im Sinne der Wieder
anſchlußbewegung buche.

Die belgiſche Regierungskriſe
Paris, 16. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die Nachfolge des

Kriegsminiſters Keſtens noch nicht geklärt iſt. Für
Sonntag iſt ein Kabinettsrat einberufen worden, der ſich mit
der Löſung der Kriſe beſchäftigen ſoll. Man glaubt, daß
Miniſterpräſident Poullet das Kriegsminiſterium vorläufig
leſbſt übernehmen wird, wenn Vandevyvere auf ſeiner Weigerung
beſteht, das Miniſterium zu übernehmen.

Der

oppp,oppßſ ,S55555»«“ Vraun bzw. gegen die Ordensleitung eingeleitet worden. Die
Kaſſeler Polizei hat eine Anzahl von Ordensbrüdern vernommen
und ihnen die Schweigepflicht auferlegt, obwohl, wie von zu
ſtändiger Stelle beſtätigt wurde, die Forderung der Schweige
pflicht keine geſetzliche Grundlage hat. Das Hochverratsverfahren
gründet ſich auf die auch durch die Veröffentlichungen der
Ordensleitung im „Jungdeutſchen“ bekanntgegebenen Verhand
lungen des Hochmeiſters mit ausländiſchen Politikern. Die Ein
leitung des Verfahrens iſt um ſo ſonderbarer, als die Ordens-
leitung von dieſen Verhandlungen die für die Reichspolitik zu
ſtändigen Reichsbehörden jeweils unterrichtet hatte. Die Kaſſeler
Behörden haben die Akten hierüber an den Oberreichs-
anwalt weitergegeben, um die gegen ihn ausgeſprochenen
haltloſen Verdächtigungen zu entkräften.

Der Jungdeutſche Orden richtet durch ſeine Tageszeitung,
den „Jungdeutſchen“, an den preußiſchen Jnnenminiſter Seve-
rin g die öffentliche Anfrage, ob ihm das ungeſetzliche Vorgehen
der Kaſſeler Polizei bekannt iſt, ob er die Maßnahmen der Be
hörden billigt und ob er bereit ſſt, in der Oeffentlichkeit die gegen
die Ordensleitung vorliegenden angeblichen Anſchuldigungen zunennen. Der Vingdeuſſche Orden yrt vollſte Auf
klärung in aller Oeffentlichkeit.
Der GOberſtaatsanwalt als Angeklagter

Chemnitz, 16. Januar.
Abgeſehen von dem Prozeß gegen den früheren ſächſiſchen

Juſtizminiſter Zeigner iſt es im deutſchen Rechtsleben noch
nicht vorgekommen, daß ſich ein auf hohem verantwortlichen
Poſten befindlicher Juſtizbeamter als Angeklagter wegen Ver-
brechens im Amte vor den Richtern zu verantworten hatte. Näch
ſten Donnerstag, den 21. Januar, wird vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht zu Chemnitz der Oberſtaatsanwalt von Frei-
berg i. Sa., Dr. Asmus, unter der Anklage des Verbrechens
nach S 346 des Strafgeſetzbuches ſtehen. S 346 des Strafgeſetz
buches lautet:

„Ein Beamter, welcher vermöge ſeines Amtes bei Aus
übung der Strafgewalt oder bei Ausübung der Strafe mit
zuwirken hat, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft,
wenn er in der Abſicht, jemand der geſetzlichen Strafe rechts
widrig zu entziehen, die Verfolgung einer ſtrafbaren Hand-
lung unterläßt, oder eine Handlung begeht, welche geeignet iſt,
eine Freiſprechung oder eine dem Geſetz nicht entſprechende
Beſtrafung zu bewirken, oder die Vollſtreckung der ausge
ſprochenen Strafe nicht betreibt, oder eine gelindere als
erkannte Strafe zur Vollſtreckung bringt. Sind mildernde Um-
ſtande vorhanden, ſo tritt Gefängnis nicht unter einem Monat
ein.

Dieſer Prozeß ſpielt mit ſeinem ſtarken politiſchen Einſchlag
in die Zeit des Regimes Zeigner hinüber. Dr. Asmus, der
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei iſt,
wird beſchuldigt, Strafverfolgungen, die nach dem Geſetz geboten
waren, nicht weiter geführt bezw. überhaupt nicht
erhoben zu haben. Hierbei handelt es ſich um eine ganze
Serie von Strafanzeigen wegen Landfriedensbruches und ähn-
licher Terrorakte, wie ſie zur Zeit des Zeignerſchen Regimes in
Sachſen, beſonders in der Chemnitzer, Freiberger und erzgebirgi-
ſchen Gegend bekanntermaßen an der Tagesordnung waren. Nach
abgeſchloſſener Unterſuchung des Falles ſtellte der ſächſiſche
Generalſtaatsanwalt den Antrag, Dr. Asmus außer Verfolgung
zu ſetzen. Das zuſtändige Landgericht konnte ſich aber der Mei-
nung des Generalſtaatsanwaltes nicht anſchließen, ſo daß der
Prozeß Asmus das traurige Kapitel ſächſiſcher Beamten-
politik aufrollen wird. Das Landgericht Freiberg, an dem
Dr. Asmus als Oberſtaatsanwalt gewirkt hat, gab die Ange-
legenheit aus Unparteilichkeitsgründen auf Anordnung des ſäch
ſiſchen Juſtizminiſteriums an Chemnitz ab, doch wird Freiburg
ſich mit dem erwähnten Außerverfolgungſetzungsantrag des
Generalſtaatsanwaltes zu beſchäftigen haben, denn dieſer
gründet ſich nicht etwa auf die Feſtſtellung, daß Dr. Asmus
jederzeit korrekt und nach dem Geſetz gehandelt habe, ſondern
ſtellte Geſetzesverletzung in zahlreichen Fällen ausdrücklich feſt,
betonte aber, daß Dr. Asmus zu un erfahren geweſen ſei,
um ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe bewußt geweſen
zu ſein; er könne alſo aus dieſem Grunde nicht in vollem Um-
fange verantwortlich gemacht werden. Den Vorſitz führt Amts
gerichtsrat Magirius, die Verteidigung liegt in den Händen des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Levy und drei
weiterer Rechtsanwälte.

Der betrogene Staat
Berlin, 15. Januar-

Holzmanng Steckbrief im Rundfunk.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat bekanntlich am Frei-

tag morgen gegen den flüchtigen Kaufmann Michael Holzmann

Dr.

einen Steckbrief erlaſſen und die Kriminalpolizei mit der Fahn-
dung nach dem Flüchtigen beauftragt. Der Wortlaut des
Steckbriefes gegen Holzmann wird durch den Rundfunk
bekanntgegeben werden. Bei der Fahndung nach dem Flüchtigen
wird man ſich wahrſcheinlich auch des Kinos bedienen. Die
Angaben Holzmanns wie der ſeiner Angehörigen haben ſich als
unzutreffend erwieſen und die Kriminalpolizei nimmt an, daß
durch ein raffiniertes Täuſchungsmanöver die
Flucht ins Ausland ermöglicht wurde. Rätſelhaft bleibt einſt-
weilig auch, durch wen der Brief an die Preſſe und das Gericht
aufgegeben wurde, in dem Holzmann ſeine Flucht mit ſeinem
ſchlechten Geſundheitszuſtand und der Unmöglichkeit, die Ver
teidigerhonorare aufzubringen, begründet.

Finanzieller Zuſammenbruch einer
Stadtgemeinde

z Köln, 16. Januar.(Eigener Drahtbericht.)
Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus Koblenz, daß

geſtern in der Bürgermeiſterei Bendorf angeordnet wurde, die
Gemeindekaſſe für alle Ausgaben zu ſchließen.
Es wird daher weder eine Erwerbsloſenunterſtützung, noch eine
Ausgabe für Wohlfahrtszwecke mehr geleiſtet, ſofern es ſich
nicht um Staats oder Kreiszuſchüſſe handelt. Bendorf hat
augenblicklich 1000 Hauptunterſtützungsempfänger. Die Beamten
und Lehrer haben ihre Januargehälter noch nicht er-
halten. Man erwartet, daß die Regierung eingreift.

Engliſche Ablöſungstruppen für das
beſetzte Gebiet

London, 16. Januar.
Der Dampfer „Derbyſhire“ iſt heute, von Dover kommend,

mit engliſchen Truppen in Antwerpen eingetroffen. Die
Truppen, die verſchiedene in den beſetzten Gebieten Deutſchlands
liegende Einheiten ablöſen ſollen, wurden von Antwerpen in drei
Sonderzügen weiterbefördert.

Um das liebe Geld
London, 15. Januar.

Bei den heutigen en gliſch- italieniſchen Schulden-
ver handlungen iſt es nicht gelungen über die Frage
der Feſtſetzung des Betrages der italieniſchen Schulden an Eng-
land eine Verſtändigung herbeizuführen. Bei der
italieniſchen Delegation herrſcht ſtarker Peſſimismus vor. Man
giaubt, daß zur Regelung dieſer Frage noch langwierige Ver-
handlungen notwendig ſind.

Die italieniſche Delegation hat bis zur Stunde noch kein an
nehmbares Zahlungsangebot gemacht. Die Jtaliener ſtehen
immer noch auf dem Standpunkt, daß ſie die britiſche Forderung
nicht annehmen können und daß ſie für die nächſten Jahre nur
einen ſehr kleinen Zinsbetrag zu zahlen in der Lage ſind. Der
zuerſt erwähnte Zinsbetrag von ungefähr 28 Proz. iſt nach
britiſcher Auffaſſung als Baſis für eine Regelung unannehribar.
Um 5 Uhr ſprach Graf Wolti im engliſchen Schatzamt vor und
hatte eine einſtündige Unterredung mit Churchill. Die nächſte
Zuſammenkunft zwiſchen Wolti und Churchill wurde für Monkag
angeſetzt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das amerika-
niſche Parlament das italieniſche Schuldenabkommen
mit 257 gegen 133 Stimmen angenommen.

Chamberlain bei Briand
Berlin, 16. Januar.

Man meldet aus Paris: Chamberlain wird, von Jtalien
kommend, einen Tag in Paris bleiben, um dort mit Briand zu-
ſammenzukommen. Die franzöſiſche und die engliſche Regierung
haben den Wunſch zu einer befriedigenden Einigung über die
Entwaffnungskonferenzfragen und andere Probleme zu kommen.

Enrieo Toſelli geſtorben
Rom, 15. Januax.

Heute morgen ſtarb im Hoſpital zu Florenz an den Folgen
einer Leberoperation der Muſiker Enrico Toſelli, der geſchie-
dene Gatte der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen.
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Wirkungen der Diskontermäßigung
Keine Herabſetzung der Kontokorrent-Zinsſätze?

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat bekanntlich in
ſeiner Begründung dre Diskontermäßigung vor dem Zentralaus-
ſchuß der Reichsbank darauf hingewieſen, daß eine ſtärkere Hin
lenkung des in Deutſchland vorhandenen Geldes auf den lang
friſtigen Anlagenmarkt ſehr erwünſcht erſcheint. Dieſe
Wirkung iſt am Berliner Geldmarkt bisher noch nicht bemerk-
bar. Das Angebot am offenen Geldmarkt bleibt nach
wie vor außerordentlich groß. Abſchlüſſe zum offiziellen Tages
gledſatz kommen faſt kaum zuſtande. Die angebotenen Beträge,
die zum Teil ſogar zu 4 Prozent offeriert werden, ſind nicht
unterzubringen.

Auch am Privatdiskont-Markt, wo die Ermäßi-
gung der Notiz der Diskontermäßigung bereits voranging,
macht ſich kein verſtärktes Herauskommen von Material vemerk-
bar. Jn Warenwechſeln iſt ebenfalls kein nennenswertes
Angebot zu verzeichnen. Das Material, das an den Markt ge
langt, wird mit 8 Prozent und darunter diskontiert. Die Stem
pelvereinigung hat die vertragsmäßige Ermäßigung der
Debet zinſen für Wechſelkredite um 1 Prozent vor
genommen. Dieſer Zinsſatz ſtellt ſich bekanntlich auf Grund von
Vereinbarungen, die vom Anfang vorigen Jahres datieren, ſtets
2 Prozent über den Reichsbankdiskont.

Dagegen iſt eine Ermäßigung der Kontokorrent-
Zinsſätze noch nicht vorgenommen worden. Die Ban
ken ſind hierbei an irgendwelche Beſchlüſſe nicht gebunden. Jm
Augenblick ſcheint man auf eine Ermäßigung nicht bedacht
zu ſein. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ſich auch hier langſam
eine Herabſetzung der Zinſen durchſetzen wird. Jn der
Frage der HabenZinſen iſt von der Stempelvereinigung beſchloſ
ſen worden, dieſe für proviſionsfreie Einlagen auf 4 Proz. p. a.,
für vroviſionspflichtige Einlagen auſ 428 Prozent p. a. herabzu
ſetzen. Mit den Provinzmitgliedern der Stempelvereinigung
ſchweben zurzeit in der Jinsfrage noch Verhandlungen.

Ermäßigung des ſächſiſchen Diskontſatzes. Wie aus Dresden
gemeldet wird, hat die Sächſiſche Bank in Dresden den
Wechſelzinsfuß auf 8 Prozent und den Lombardzinsfuß im
Anſchluß an die vorangegangene entſprechende Maßnahme
der Reichsbank auf 10 Prozent herabgeſetzt.

Die Wirtſchaftslage im Lichte der Konjunkturforſchung. Jm
Reichsbund der Deutſchen Volkspartei hielt der Prä
des Statiſtiſchen Reichsamtes, Geheimrat Wage-
mann, einen intereſſanten Vortrag über die Wirtſchaftslage
auf der Grundlage der bisherigen Arbeiten des im Jahre 1925
gegründeten Jnſtituts für Konjunkturforſchung,
der gleichzeitig eine Einführung in die Arbeiten dieſes Jnſtituts
darſtellte. Geheimrat Wagemann legte dar, daß im Jahre 1925
die großen Warenumſchlagskurven ſteigende Riſch
tung gezeigt haben. Die jetzige Kriſe erklärt er als eine Son-
derkrankheitserſcheinung innerhalb der großen
Depreſſion, hervorgerufen durch die Kapitalnot und die
anderen bekannten Tatſachen, deren Ende noch unabſehbar ſei.
Geheimrat Wagemann teilte mit, daß in Kürze die erſten
Arbeiten des Jnſtituts für Konjunkturforſchung der Oeffent
lichkeit übergeben werden.w. engüſcwe Fiſchereigewerbe und der deutſche Wett

bewerb. Anläßlich der Jahresverſammlung der Seefiſcher in
Aberdeen wies der Vorſitzende auf den ſteigenden deut-
ſchen Wettbewerb in der Nachkriegszeit hin. Während
1918 der von engliſchen Schiffen in Aberdeen gelandete Fang
79 Prozent und der de wtſcherFang 24 Pro zen tubetrug.
belief ſich 1915 der engliſche Anteil auf 50 Prozent und dere auf 41 Prozent. Der engliſche Handel ver
minderte ſich alſo um 25 Prozent, der deutſche dagegen
iſt um 100 Prozent geſtiegen. Aberdeen, früher der
zweitgrößte Fiſcherhafen, iſt heute von Hull faſt überholt. Als
Grimsby, Hull und Fleetwood vorzogen, ihren eigenen Handel
zu ſtärken, war Aberdeen der einzige Hafen, der deutſche Fiſcher-

iffe einließ.in Wichiſches BraunkohlenSyndikat. Die Verhandlungen

über die Errichtung eines böhmiſchen BraunkohlenSyndikats
gehen weiter; es iſt geplant, nicht nur den Privat-
bergbau NordweſtBöhmens, ſondern auch die fiskaliſchen
Brüxer Schächte zuſammenzuſchließen. Für den Fall des Zu
ſtandekommens des Shndikats wird eine Zentralverkaufsſtelle
ſowohl den Jnlandsabſatz wie auch den Braunkohlenexport durch
führen. Zweifellos hängen die Syndizierungsbeſtrebungen in
der nordweſtböhmiſchen Braunkohleninduſtrie mit den inten-
ſiv betriebenen Exportplätzen zuſammen. Jn
Durchführung des erweiterten Abſatzprogramms wird auch ein
tſchechiſcher Umſchlagplatz am Wiener Hafen errichtet werden.

Diskontherabſetzung in Prag. Auf Grund der Ermächti
gung des Bankausſchuſſes hat das Bankkomitee des Finanz-
miniſteriums beſchloſſen, mit Wirkung vom 13. Januar den
Diskont und Lombardſatz um Prozent herabzu-
ſetzen. Demnach beträgt der Diskontſatz 6 Prozent
und der Lombardſatz 7--7 Prozent. Der letzte Aus-weis des Bankamtes zeigte eine ſo ſtarke Geldflüſſigkeit, daß
man noch vor der r eiten kennt Nationalbank zu einer
neuerlichen Herabſetzun reiten konnte.Se Flachsanbauprojekt in U. S. A. Die Ford
MotorCompagnie hat, wie der Newhyorker Korreſpondent des
„Konfektionär“ kabelt, bereits ſeit längerer Zeit die Förderung
des amerikaniſchen Flachsanbaues im Auge, um durch die Pro
duktion dieſes wichtigen Rohſtoffes die eigene Textilver-
ſorgung günſtiger zu geſtalten. Nunmehr hat die Geſellſchaft
beſchloſſen, den Flachsanbau in einer Anzahl mittelweſtlicher,
ſowie ſüdlicher U. S. A.Staaten in ganz beſonderer Weiſe zu
fördern und gleichzeitig ein eigenes verbeſſertes Röſtverfahren
einzuführen. Die Ford Motor-Compagnie hat für dieſe Zwecke
ſchon eine ganze Anzahl großer Ackerbauflächen in den Staaten
Michigan und Wisconſin erworben. Auch im Staate Marhyland
ſind, unabhängig von den Fordintereſſen, jetzt ernſtliche Be
ſprechungen im Gang, die auf Förderung des Flachsanbaues im
Bezirk Kent abzielen und auch bereits die Errichtung einer
eigenen Flachsſpinnerei ins Auge faſſen. Außer von amerikani
ſchen Textilintereſſenten wird das Projekt auch von ſchottiſchen
Spinnerei-MaſchinenExporteuren unterſtützt.

KühltranſitA.-G., Hamburg. Die Aktien der Geſellſchaft
ſind bekanntlich neu an der Berliner Börſe eingeführt
worden. Die erſte Notiz erfolgte am Mittwoch und ſtellte ſich
auf 92 Prozent.

Sächſiſche Land wirtſchaftliche Woche in Dresden. Jm
Rahmen der 6. Sächſiſchen Landwirtſchaftlichen Woche vom
25. bis 29. Januar in Dresden bringt der zweite Tag,
Dienstag, den 26. Januar u. a. einen bemerkenswerten Vortrag
von Geh. Finanzrat Dr. Johſt, Präſident der Thüringiſchen
Staatsbank, Weimar, über „Die finanzpolitiſche Lage
Deutſchland s“, ferner ein Referat von Dr. Hans Freiherr
von Berlepſch, Seebach, über „Die Bedeutung des Vogel
ſchutze s für die Land- und Forſtwirtſchaft“, weiter-
hin einen Vortrag von Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr.
Falke, Leipzig: „Vas lehren uns Preiſe, Löhne und
Schulden für die Geſtaltung unſerer Landwirt-
ſchoftsbetriebe Auch an dieſem Tage findet dann eine
Reihe von Verſammlungen mit Vorträgen der zweckverwandten

Die elektriſchen Energien Mitteldeutſchlanös.
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Die erſtaunliche Verſchiebung, die in der Nachkriegszeit in der
deutſchen Produktion von Steinkohle und Braunkohle zugunſten
der Braunkohle in Erſcheinung getreten iſt, hat das mittel-
deutſche Wirtſchaftsgebiet zu einem Machtfaktor gemacht, deſſen
Bedeutung gerade in den letzten Jahren unverkennbar geworden
iſt. Dieſe Tatſache iſt auch in der Vorkriegs und vornehmlich in
der Kriegszeit von führenden Männern des deutſchen Wirtſchafts
lebens vorausſchauend erkannt und in die Praxis übertragen
worden. Mitteldeutſchland als Land der Braunkohle beſitzt heute
eine Reihe von Standortsinduſtrien, die auf der Roh
braunkohle planmäßig aufgebaut ſind und dem mitteldeutſchen
De haftsgebiet ſein ganz charakteriſtiſches Gepräge
geben

Die eigentlichen Pfeiler der mitteldeutſchen Wirtſchaft bilden
die chemiſche Induſtrie im Bitterfelder, Merſeburger und
Pieſteritzer Revier, ſodann die Elektrizitätswerke und die Kali
induſtrie. Jhre Bedeutung für das Wirtſchaftsleben erhellt allein
daraus, daß die genannten Jnduſtriezweige zuſammen über
62 Prozent der geſamten ohbraunkohlenförderung
deutſchlands als Großabnehmer abſorbieren. So entflelen 1924
35,25 Proz. der Rohkohlenförderung auf die chemiſche Jnduſtrie,
16,0 Prozent auf die Elektrizitätswerke und 10,46 auf die
Kaliinduſtrie.

Die außerordentliche Entwicklung, welche e Jnduſtrien der
Braunkohle als unentbehrlichem r zu danken haben, iſt für
die Verſorgung der Betriebe mit elektriſchem Strom und vor

allem für die r s r entſcheidendgeworden. Mitteldeutſchland verfügt heute über eine Reihe außer-
ordentlich legung gäbe Kraftwerke, und es kann. ſich zur Ehre
anrechnen, in dem Großkraftwerk Golpa-Zſchornewitz,
der rieſigen „Wolkenfabrik“, das größte Kraftwerk des Kon-
tinents zu beſitzen.

Der induſtrielle Konzentrationsprozeß, dem die
deutſche Wirtſchaft vornehmlich in den letzten Jahren unterworfen
war, hat auch die Elektrizitätswirtſchaft Mitteldeutſchlands ent
ſcheidend beſtimmt. Die noch 1918 in der Provinz Sachſen vor
handenen 150--200 Elektrizitätswerke von rein lokaler Bedeutung
haben allmählich großen Kraftwerken weichen müſſen. Letztere
liegen ausnahmslos unmittelbar an den Braunkohlengruben und
verſorgen den größten Teil der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Gebiete mit elektriſcher Energie, die infolge ihrer
günſtigen Produktionsbedingungen und durch die Verſorgung
weiter Gebiete zwangsläufig weſentlich billiger geliefert werden
kann als vordem.

Eine Sonderſtellung in der Großkraftverſorgung des mittel-
deutſchen Wirtſchaftegebietes nimmt ſeit einigen Jahren das
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt mit dem Sitz in
Halle a. S. ein. Die „Eſag“ wurde bereits im letzten Kriegsjahre
als gemiſcht-wirtſchaftliches Unternehmen von der
Provinzialverwaltung in Gemeinſchaft mit der Deutſchen Con-
tinental-Gas Geſellſchaft in Deſſau ins Leben gerufen. Aus
kleinen Anfängen heraus errichtete ſich das Unternehmen, durch
die Jnflation begünſtigt, in organiſcher Entwicklung ein ausge
dehntes, über die ganze Provinz Sachſen ſich hinziehendes Hoch
ſpannungsnetz mit umfangreichen Transformatorenſtationen und
führte die elektriſche Energie auf Grund von Stromlieferungs
verträgen, die die Geſellſchaft mit bereits beſtehenden Großkraft-
werken abgeſchloſſen hatte, den einzelnen r 3 r zu.

Heute verſorgt die „Eſag“ ein Gebiet von rund 20 000 qkm
Ausdehnung, das von mehreren Hauptringleitungen für 100 000
bezw. 50 000 Volt durchſetzt iſt. Jm einzelnen erſtreckt ſich das
Liefergebiet von Goslar im Weſten bis Eilenburg-Torgau im
Oſten und in nord ſüdlicher Richtung von Salzwedel bis an die
Südrenze des Kreiſes Zeitz, umfaßt alſo das geſamte Gebiet des
Freiſtaates Anhalt, das Verſorgungsgebiet der in der Land
elektrizität G. m. b. H., Halle, zuſammengeſchloſſenen

Mittel

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Ferner werden beliefert die
Städte Magdeburg, Halberſtadt, Oſchersleben und eine Reihe
großer induſtrieller Unternehmungen. Der Aufbau der „Eſag“ ſtellt
ſomit eine ſtreng durchdachte Elektro-Großwirt
ſchaft dar, die ſich auf die Großkraftwerke der Braunkohle
ſtützt und mit den drei Großabnehmergruppen der
Privatwirtſchaft, den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und
rein kommunalen Werken, verbunden iſt. t

Als ſtromliefernde Kraftwerke kommen in Frage
das dem Unternehmen gehörende Kraftwerk GroßKahna bei
Merſeburg, ferner das Großkraftwerk GolpaZſchornewitz der
ReichsElektrowerke und die Kraftwerke der Braunſchweigiſchen
Kohlenwerke in Harbke, der Gruben Concordia in Nachterſtedt,
Leopold in Holzweißig und des Elektrizitätswerkes Gröbers der
Chemiſchen Fabrik BuckauA.-G., mit denen langjährige Strom
lieferungsverträge abgeſchloſſen ſind. Als einen außerordentlichen
Vorteil muß man es betrachten, daß die Verwaltung in kluger
Vorausſicht alle erwähnten Kraftwerke dur
leitungen miteinander verbunden hat, ſo bei
eines Werkes durch Maſchinenſchaden oder ſonſtige Störungen
die anderen Werke automatiſch für das ausfallende Werk ein
ſpringen können.

Wenn auch die Organiſation und der wirtſchaftliche Aufbau des

Kuppelungs-
Ausfall

Unternehmens im großen und ganzen vorläufig als abgeſchloſſen
betrachtet werden kann, ſo beſteht naturgemäß die Notwendigkeit,
von Zeit za Zeit größere Kapitalien für den weiteren Ausbau
und Vervollkommnung der Leitungsanlagen aufzubringen.

De Notwendigkeit war bereits im vergangenen Jahre durch den
Bau der Linie Amsdorf--Nachterſtedt gegeben, der durch
kurzfriſtige Kredite finangiert war
amerikaniſche Anleihe in Höhe von 1 Million Dollar
abgelöſt werden ſoll. Außerdem dient die Anleihe, die mit einer
Geſamtverzinſung von 10 BVrozent,
mäßig kurzen Laufzeit von 2 Jahren, wirtſchaftlich durchaus
tragbar erſcheint, dem Bau eines Doppelkabels, das zur Strom

und nunmehr durch eine

zumal bei der verhältnis-

verſorgung der Stadt Magdeburg die Ümſpannwerke
Dersdorf und Buckau verbinden ſoll.

Außerordentlich
hältniſſe des Unternehmens, da
Deutſchen ContinentalGasGeſellſchaft, die 49 Prozent des

intereſſant ſind auch die Aktien ver
den Privatintereſſen der

6 Mill. Mark betragenden Aktienkapitals beſitzt, die öffent
liche Hand in der Perſon der Provinz Sachſen (27 Prozent),
des Staates (3 Progzent) und der Reichs- ElektroWerke (21 3 77 zur Seite ſteht.
ElektroWerke hat ſich nun die Situation inſofern geändert,
als die Auslegung des Gründungsvertrages, nach dem die Aktien-
majorität innerhalb einer gewiſſen Zeit auf die öffentliche Hand
übergehen ſollte, zweifelhaft war. Dieſe Frage iſt in den letzten
Tagen vom Landgericht Halle dahin entſchreden worden, daß
die Deſſauer Gasgeſellſchaft
2 Proz. Majoritätsaktien an die Provinz Sachſen abtreten muß,
ſo daß die öffentliche Hand von dieſem Zeitpunkt den maß
gebenden Einfluß auf das Unternehmen r Dieſe Tat-
ſache kann zwar im gewiſſen Sinne als ein Schritt zur

Durch den Beitritt der

im Jahre 1928 die entſcheidenden

re der mitteldeutſchen Elektrizi-tätsverſorgung angeſehen werden, de facto wird jedoch
die Form des gemiſcht wirtſchaftlichen Syſtems nicht berührt,
da die private Initiative der Deutſchen Continental-GasGeſell-
ſchaft beſtehen und für die Leitung des großen Unternehmens ent
ſcheidend bleibt. Ganz allgemein betrachtet wird man nicht fehl-
gehen, wenn man ſagt, daß die Sozialiſierungsbeſtrebungen der
Nachkriegszeit durch die Entwicklung der emiſcht wirtſchaftlichen
Unternehmungen auf dem Gebiete der Elektr roßkraftverſorgung
auf ihr berechtigtes Maß zurückgeſchraubt ſind.

Dr. A. B.

GGSGSGeoGAaASaAl&&a&oaaaaaee e wauwwunnVerbände ſtatt, abends im Saal der Harmoniegeſellſchaft, Land-
hausſtraße, ein Jägerabend, veranſtaltet vom Arbeitsaus-
ſchuß ſächſiſcher Jagdvereine. Am gleichen Tage, abends 7 Uhr
auch im großen Saale des Ausſtellungspalaſtes ein Heimatabend
des ſächſiſchen Junglandbundes.

Jntereſſengemeinſchaft „Kreuzzeitung“ „Deutſche Tages
zeitung“. Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Kreuz
zeitung“ A.G. wurden die Differenzen mit der Firma Otto
Stollberg durch einen Vergleich aus dem Wege geräumt.
Es wurde ferner beſchloſſen, daß die „Kreuzzeitung“ A.G. mit
der Deutſchen Tageszeitung“ eine Jntereſſengemein-
ſchaft eingeht. Das Aktienpaket der Kali-Jntereſſenten
iſt an die „Deutſche Tageszeitung“ übergegangen. Die Selb-
ſtändigkeit der beiden Blätter bleibt beſtehen.

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Die Geſellſchaft wird nach
amerikaniſchem Muſter das Einheits-Preis-

Geſchäft beginnen. Man beabſichtigt zunächſt in zwei Ge
ſchäften in Köln unter der Firma „Einheit- Preis
Geſellſchaft m. b. H.“, die vor kurzem gegründet worden iſt,
das Einheitspreisgeſchäft in HaushaltungsGegenſtänden, Schuh
waren, Textilien und Toilette- Artikeln aufzunehmen.

Kalker Maſchinenfabrik A.-G., KölnKalk.
Karl Welcker, Köln, hat gegen die Beſchlüſſe der H.V. vom
12. Dezember 1925 die Anfechtungsklage wegen Verletzung des
Geſetzes und des Geſellſchaftsvertrages erhoben. Termin zur
mündlichen Verhandlung iſt beim Landgericht Köln auf den
4. Februar dieſes Jahres feſtgeſetzt.

ss. Zwickauer Maſchinenfabrik A.-G., Zwickau in Sachſen.
Infolge mangels lohnender Aufträge hat die ell t ihreSelegſchaft e 500 reduziert. We ba Ooſenihaft

Der Aktionär



Die Bautätigkeit 1924/25
Die folgende Ueberſicht zeigt die Entwicklung der Bautätig

keit in den Jahren 1024 und 10925 nach den Feſtſtellungen, die
die Bauwelt über die Anmeldung von Bauvorhaben in den
einzelnen Monaten vornimmt. (Eine amtliche Statiſtik
exiſtiert auf dieſem Gebiete leider noch nicht.) Danach iſt ſowohl
der Wohnhausbau wie der Bau von Fabrikanlagen
bzw. Erweiterungsbauten u. dgl. im Jahre 1925 gegenüber dem
vorausgegangenen Jahr 1924 erheblich geſtiegen. Die
Zahl der Bauvorhaben für Wohnhäuſer ſtieg von 18 208
im Jahre 1924 auf 41 889 im Jahre 1925. Die Steigerung be-
trug danach etwa 130 Prozent. Die Anzahl der Vorhaben für
Fabrik und ſonſtige Pauten erhöhte ſich in der gleichen Zeit
nicht ganz ſo ſtark, nämlich von 6828 auf 12 961. Das entſpricht
einem Zuwachs von 89 Prozent.
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Die Auftraggeber für Fabrik und ſonſtige Bauten waren
bezeichnenderweiſe in vielen Fällen Behörden, insbeſondere
Städte, die neue Straßen, BVadeanſta'ten, Sportanlagen an
legen ließen. Lebhaft war auch der Garagenbau ein
Zeichen für die zunehmende Automobiliſierung
Deutſchlands.

Halleſche Börſe
Feſt.

Die heutige BPörſe eröffnete entſprechend der Berliner
Tendenz in durchaus feſter Haltung.
recht rege,
Beſitzer.

Geſucht waren zunächſt Bankwerte, bei denen die Nach-
richten über günſtige Geſchäftsabſchlüſſe zu Käufen anreizten.
Durch beſondere Feſtigkeit zeichneten ſich ferner Braun
kohlenwerte aus, die ſämtlich ſtark geſucht waren und
kräftig nach oben tendierten. Beſonders feſt: Werſchen-Weißen-
felſer 13, Prehlitzer 5,5 und Riebeck 8,5. Großer
Matevialmangel machte ſich bei Ammendorfer Papier geltend, die
auf der erhöhten Baſis von 113,5 4 Proz.) repartiert werden
mußten, Eröllwitzer r r 10 Proz. ſchwächer. Größeren
Schwankungen waren Maſchinenwerte unterworfen, da
bemerkenswerten Steigerungen vereinzelte Kursrückgänge
gegenüberſtanden. Höher: Halle Röhren 4, bei denen die
Nachfrage nicht befriedigt werden konnte, ferner Wegelin u,
Hübner 8. Letztere überſchritten den Berliner Kurs, waren
aber bei 70 Proz. ſtark angeboten. Größere Nachfrage trat auch

Der Geſchäftsverkehr war
und umfangreiche Aktienbeſtände wechſelten den

für Lindner-Waggon hervor. Man hält das Papier bei einem
Kurs von 29,75 Proz. für außerordentlich billig. Niedriger da
gegen Zimmermann 2,75, Gebr. Jentzſch 1. Von ven übrigen
Werten befeſtigten ſich Zuckerraffinerie auf 566 Proz.
Schraplauer Kalk 5, Veſter 1 und Brünner Eiſen 1.

Jm Freiverkehr gelangten folgende Werte zur Notie-
rung: Arternbank 0,7 G., Bühring 1,5 G., Cäſar u. Loretz
11 G., Czarnor ang 30 G., Hanfimport 45 bz., Micifa 1 B., Port-
landZement Saale 78,5 G.

Aktien
16. 1 14 1 13 1 14. 1.Hall. Bankv, 82,60 d 81 25 Hall. Aasch. 102. b 10950

*Hewag 9,12 B C. 12 dB Hall. Röhr. W. 00.60 b6 660Gew, u. Hälsb. 42. Hildebr. Muhlen 279 G 80. 6bandkreditb. 76.- b 75. Moritz Jahr 16 60 d 17. BZörbig. Bank b. B. 15 B Gebr. Jeotzsed 50. 61. 6al kanner 57 C o 6565 70 b kajserbad
Prehl. A. G. 9 85, Schmiedebderg 67 B 70. BRiabeek Mentanw 76 60 73, 9 Körbisd. ZuckerWech. Weiß. 123 C l. Kyfſh. H. 1 8500 8, 56 28 6Be Nieti. Bgb. 7 Gottfr. Lindner 29 76 28 b0 vAwmend Pap. 113 50 G 109 60 56 Sehrapl. Kalk 32. 6 27) S
Cröllw. Papier l54. 44. B Stadtm. Alsl, 47. b 47 B
ſwönne d 60, B 60. vB Vester 4 G 39 6Lilenb. Cattun 85. G 6 Wegelin u. Bd. 70.- B. e7 6Eisenw Brüunn. 31 b 30 B Aeitzer Masch. SZimm. Co. 29,6 Zuek. R. Halle i6, 1Glauz. Zvek. 34 G 64, i. Üettst. E. A. 32, 6 34 6
Halle Malz 93 GAoet offizielle Papiermarknotierung

Berliner Börſe.
Die Befeſtigung der Aktienkurſe machte an der Sonn-

abend-Börſe weitere Fortſchritte. Die Führung hatten
aber nicht die am Vormit bevorzugten Märkte, an denen die
Aufwärtsbewegung infolge Gewinnmitnahmen langſam vor ſich
ging die geſtern vernachläſſigten Papiere traten vielmehr
n den Vordergrund und zogen prozentweiſe an. So
wirkte zum Beiſpiel die Bereitſtellung größerer Mittel für den
Ankauf von z durch die Landwirtſchaft auf chemiſche
Werte nach. Die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie zogen um
15 Prozent an. Auch Kaliaktien notierten 3--4 Prozent höher.
6 Prozent befeſtigt eröffneten ferner Hamburg-Süd, da die
Dividendenſchätzungen von 8 Prozent ſich erhalten. Die übrigen
Schiffahrtswerte, die vormittags im Kontorverkehr hauſſierten,
behaupteten bei Börſenbeginn ihre höchſten Kurſe nicht, wohl
aber ſetzte während der erſten Stunden für Montanaktien
wieder lebhaftes Jntereſſe ein, und zwar im Anſchluß an die
Phönix- Generalverſammlung und die optimiſtiſchen Aus-
führungen in der Kölner Handelskammerſitzung. An den
Maklertafeln des Montanmarktes erſchienen zahlreiche Plus-
zeichen. Kurserhöhungen von 5--6 Prozent waren keine Selten-

die Aktien der Hypothekenbanken lagen außerordentlich feſt.
Stimulierend wirkte an der Wertpapierbörſe ſpäter auch noch
die leichte Frankenbewegung (128 gegen London). Sonſtige
Deviſenſchwankungen blieben zunächſt aus. Tagesgeld 6——8
Prozent und darunter, Monatsgeld 854--92 Prozent.

Zucker.
Magdeburg, 16. Januar. Prompte Lieferung 26, Februar

26,5. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Januar 13,90
bis 13,50; Februar 13,90--13,65; März 14——18,90; April 14,15
bis 14,10; Mai 14,35--14,25; Auguſt 14,65--14,66. Tendenz:
ruhig.

Produkte
Berlin, 16. Januar. Anfangsterminnotierungen. Weizen:

März 271, Mai 276,5, Juni Tendenz: ſchwächer. Roggen:
März 174,6, Mai 186,8, Juni Tendenz: ſchwächer.

Amerikanische Börsenhberiehte
Funkdienst,
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Aurnen, Spiel uns Sport

Der Kampf gegen die Merſeburger
Wacker in der Biſchofsſtadt.

Die Verbandsſpiele im Saalegau nehmen Sonntag ihren
Fortgang. Gegenüber den anderen Gauen iſt der hieſige etwas
im Rückſtand geblieben. Faſt alle Mannſchaften müſſen noch 4
bis 5 Spiele austragen. Favorit iſt am meiſten im Rück
ſtande und hat von den 16 Spielen erſt 10 hinter ſich. Der
Sportverein 98 und Preußen-Komet dagegen haben
nur m u ſpielen. Jmmerhin ſollte der Saalegau
er Leiſter rechtzeitig herausbringen und vor Termin-
chwierigkeiten bewahrt bleiben Vorübergehend hatte ſich am

letzten Sonntag infolge ſeiner größeren Spielzahl der Sport
verein 98 an die Spitze der Tabelle geſetzt. Er iſt neben Wacker
und den Sportfreunden immer noch Favorit für die Meiſter-
ſchaft. Die Entſcheidung wird in den Spielen Wacker
egen 98 am 24. Januar und 98 gegen Sport-fe unde am 7. Februar fallen. Früher iſt nicht damit zu

rechnen, daß unſer Meiſter heraus ſein wird. Sollten egen
die drei Spitzenvereine noch einmal auf glei Punktzahl
kommen und dieſe Möglichkeit beſteht noch dann würden
ſich noch weitere Entſcheidungsſpiele bis Ende Februar not
wendig erweiſen.

Von den neuen Mannſchaften der 1. Klaſſe werden wieder
z e ſein, die in folgender Zuſammenſtellung ſich gegenüber

en:
Halle 96 gegen Sportverein 99 (Sportplatz am Zoo);
Sportverein 98 gegen Boruſſia (8er-Platz):
Sportfreunde gegen Favorit (Sportfreunde-Platz);
V. f. L. Merſeburg gegen Wacker (Merſeburg).

Beginn der Spiele iſt 2.30 Uhr.
Bei normalem Spielverlaufe ſollten Wacker, Sport-

Sportverein 98 und Sportverein 99
erſeburg ſiegreich bleiben.

Sport-Korruption?
Jm Leipziger Fußballſport hat ſich am Sonntag, wie die

„N. L. Z.“ meldet, ein ganz außergewöhnlicher und unerhörter
Fall ereignet. Hier hat ein fanatiſcher Vereinsanhänger
einem der beſten Mannſchaftsſpieler ſeines gegneriſchen Vereins
mit Geld beſtochen, damit dieſer durch eine paſſive Spiel-
weiſe ſeinem eigenen Verein zu keinem Sieg verhelfen ſollte. Der
Beſtochene nahm das Geld jedoch nur zum Schein an und
lieferte es vor dem Spiel an ſeinen Vereinsvorſitzenden ab.

Maßgebende Vorſtandsmitglieder des „beſtochenen“ Spielers
wußten ſogar noch von weiteren ähnlichen Angeboten zu berich-
ten, die man zwei ihrer Spieler machen wollte aber vergebens.

7

Dies iſt die Tatſache, und ſie klingt wahrlich nackt und kalt
genug. Auch wir hielten uns für verpflichtet, dieſe Meldung,
trotz ihres niederſchmetternden Eindruckes zu veröffentlichen.Denn es geht hierbei nicht um den Sindruc ſondern um die

etwaigen Folgeerſcheinungen dieſes ſkandalöſen Vorfal-
les. Gerade der Sportler, der das Recht der menſchlichen Natur
auf Körperbetätigung vertritt, muß ſelbſt in ſeinem Weſen natür
lich, d. h. wahrhaftig, ſein. Man arbeitet der Ausbreitung des
ehrlichen deutſchen Sportgeiſtes direkt entgegen, wenn man ſolche
ſchurkiſchen Streiche vertuſchen wollte und ſie nicht mit aller
Deutlichkeit brandmarkt.

Der oben erwähnte Täter heißt Ludwig und iſt Mitglied
des Sport-Clubs Wacke r.

Durch ein ſcharfes Vorgehen kann dieſer Streich nur ein
Ausnahmefall bleiben, durch ein Verſchweigen aber nicht.

9 l ects

daß niemand mehr an ein ehrliches Spiel glauben kann und der
Ausnahmefall folgerichtig Methode wird. Do
aber muß auf jeden Fall und mit den ſchärfſten Mitteln verhüte

werden, beſonders bei uns in Deutſchland. Denn wir treiben
Sport nicht um klingenden Mammon, ſondern aus zwingender
Lebensnotwendigkeit. Darum müſſen alle die, die dem Sport
aus Ueberzeugung dienen, entſch'oſſen dafür kämpfen. daß das
entſetzliche Wort „Sport-Korruption“ nicht nur ſeiner ſprachlichen
Herkunft, ſondern guch ſeinem Weſen nach uns Deutſchen
immer ein Fremdwort bleibt. Die Schrifl.
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Die Aufnahme von Mitteflungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr sfſent liche Veranſtaltungen finden an rcfer

Stelle keine Aufnahme

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Mitte. Dienstag, den 19. Jan.VPortragsabend im „Haus der Landwirte“. Erſcheinen Pflicht.

Halliſcher c rn e e. V. Mitgliederverſamm-lung am 18. Jan. 4 ühr im „RNeumarktſchützenhaus“. Vortrag von Herrn
Oberinſpektor inkler über „Blumenzucht und Pflege im Hauſe“,

Verband des Einzelhandel s, e. V. Mitgliederverſammlung
am Montag, den 18, Januar 1926, abends 8 Uhr im „Neumarltſchützenhaus“.
Es ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß auch in dieſem Jahr wieder der
Verkauf von Meßabzeichen für die Leipziger Muſtermeſſe in der Geſchäfis-
ſtelle, Markt, Roter Turm, Verkehrsbüro, ſtattſindet.

n

Di e F alleſche Nähſtube, Martinsberg 2, geöffnet von
r pr Dienstags, bittet um Näh-, Strick-, Stopf- und Frlickarbeit
aller Ar

Köni in Luiſe- Bund Ortsgrupye Halle. Wir bitten unſere
Miiglieder, die Reichsgründungsfeler des Kreiskriegerverbandes heute abend
im „Stadtſchützenhaus“ zahlreich zu beſuchen

Reichsbund der zivildienſt berechtigten Mil., A. n w.
Dienstag, den 19, Januar, 8 Uhr abends Verſammlung mit Damen jm
„Nikolaus“.

Deutſchbund. Donnerstag, 21. Januar, abends 84 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ Vortrag von Baron v. Vietinghofſ-Scheel Berlin:
„Sozialpolitik im deutſchen Staate“,

D. O, B. ür die öffentliche Kundgebung anläßlich der Reichs-gründungsſeier am Sonntag, den 17. Januar, bitien wir unſere Mitglieder,
in erſter Linie beim Stahlhelm einzutrelen, ſonſt bei anderen Wehrverbänden.
Mitglieder, die keinem der Perbände angehören, wird die Veranſtaltung des
Hochſchulrings deutſcher Art im Thaliaſaal am Sonntag 20 Uhr vorm.
empfohlen. Außerdem wird zahlreiche Beteiligung an der Feier des Kreis-
kriegerverbands am 16. Jan. 8 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“ erwartet.

Voltsbühne. Die Spieltage der erſten Spielreihe für „Belinde“.
ein Liebesſtück von Herbert Eulenberg, ſind; Montag, 18,. Januagr, Uhr
(Theatergemeinde A); Mittwoch, 20. Jan., um 8 Uhr (B); Montag, 25. Jan.
168 Uhr (0): Montag, 1. Februar, 2e8 Uhr (D). Jn der zweiten Zpiel-
reihe wird für Tyeatergemainde J. am Mittwoch, 27, Januar. 288 Uhr
Jntermezzo“ gegeben. Die Mitglicher der aufgeſührten Theatergemeinden,

bie noch nicht eingelöſt haben, werden gebeten, dies umgehend nachzuholen.
Der Spieltag des 5, Werkes für Theatergemeinde I. wird noch bekannt-
egeben. Die 2. Morgenfeier am Sonntag, den 17. Januar, die AlbertLerding gewidmet iſt, beginnt 1128 Uhr im Stadttheater.

Sende t.
Sonntag, den 17. Januar,

Leio ziger
8,30--9 Uhr Orgellonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche (Prof

Ernſt Müller.)
9 Uhr: Morgenfeter.
11--12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr: 47. Vorleſung über

Charalterköpfe aller Zeiten. „Naturforſcher“. Prof. Dr, Woltereck von der
Leipziger Univerſität; „Linné“. 11,30--12 Uhr;: 3. Vortrag im Zyklus:
„Naturkataſtrophen“. Dr. W. Rammer-Leipzig: Kataſtrophen im Tierreich“.

12-1 Uhr: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden.
Vom Weſen der Kammermuſik und ihrer Geſchichte. 4, Stunde. Viit-
wirkende: Dr. Kurt Kreiſer (Einſührende Worte), Dresdner Streichquartett
(Fritzſche, Schneider, Riphahn, ropholler). 1, Haydn: Quintenquartett,
op. 76: 1. Allegro moderato 2. Andantino quaſi allegretto, 3. Menuetto,
4. Vivace. 2. Mozart: Streichquartett (Peters Nr, 21): 1. Allegro, 2. Adagio
cantabile, 3. Menuetto, 4. Allegro moderato.

4—-6 Uhr: Aus Richard Wagners Werken. Liane Martiny (Sopran),
Rudolf Jäger (Tenor), Ernſt Poſſony (Bariton). Das Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Dr. F. K. Duske. Am Grotian-Steinweg: Friedbert Sammler.
1. a) Rienzi; Chor der Friedensboten, Rundfunkorcheſter; b) Rienzi: Gebet,
Rudolf Jäger 2. a) Der fliegende Holländer: Spinnerlied, Rundfunkorcheſter
b) Der fliegende Holländer: Sentas Ballade, Liane Martiny. 3. a) Tann-
häuſer; Einzug der Gäſte auf die Wartburg, Rundfunkorcheſter; b) Tann-
häuſer: Wolframs Anſprache, Ernſt Poſſony. 4. a) Lohengrin: Brautchor,
Rundfunkorcheſter; b) Lohengrin: Lohengrins Mahnung an Elſa, Rudolf
Jäger. 5. a) Die Meiſterſinger von Nürnberg: Tanz der Lehrbuben, Rund
funlorcheſter z Die Meiſterſinger von Nürnberg: Wahnmonolog, Ernſt
Poſſony. 6. Rheingold: Einzug der Götter im Walhall, Rundſunkorcheſter.
7. Die Walküre; Siegmunds Lenzeslied. Rudolf Jäger. 8. Triſtan und
Jſolde: Liebesſzene aus dem 2. Akt, Liane Martiny, Rudolf Jäger.
9. Parſifal: Feierlicher Marſch zum Gral, Rundfunkorcheſter.

7--8 Uhr: Hans Bredow- Schule. 7—-7,30 Uhr: Vortrag (von Jena
aus); Prof. Dr. Eſau von der Univerſität Jena. 1. Vortrag im Zyklus:
„Von der Negertrommel bis zur drahtloſen Bildübertragung,“ 7,30--8 Uhr:
Dr. phil. Werner Schingnitz, Aſſiſtent am Philoſ. Jnſtitut der Univerſität
Leipzig: Vortragsreihe; „Die Kriſis der modernen Kultur“. 3. Vortrag:
„Die Eigenart des modernen Lebens“, 1. Teil.

8,15 Uh: Turandot. Prinzeſſin von China. Ein tragikomiſches
Märchen von Gozzi von Friedrich von Schiller. Einleitende Worte: Prof.
Dr. Witfowſti,

Anſchließend Sportfunkdienſt.

Montag, den 18. Januar.
Wirtſchaftsrundfunt 10 Uoxr Wiriſchaitsnachrichten- Woll- und Baum

wollpreiſe. 3,30 Uhr: dio Deviſen, Baumwolle Landwirtſchaſt, Berliner
Metalle amtlich und Del Notiz. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchaſténachrichten: Wiederholung von z,30 Uhr
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
Land wirtſchaft. 6,20--6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.
6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfum für Unterhaltung und Belehrnng 10,10-10,15 Uhr: Winter-
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresder. Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Huoſeld-
Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht,

4-4,45 und 5--5,30 Uhr von Dresden aus Gaſtſpiel der Bayeriſchen
Landesſtelle für gemeinnützige Kunſtpfege, München. Leitung: Dr. SGrich

iſcher. 1. Karl Ditter von Dittersdorf (1739--1799) „Eintracht ernährt!.
n Ka 2. Wolfgang Amadeus Mozart (1759 1791): „Das alte Lied

n Luſtſpiel.
7--7,30 Uhr Vortrag (auf Welle 452): Studienrat Koehler-Naumburg:

„Das Elſaß als alter deutſcher Kulturboden“. Vortrag (auf Welle 294) des
Aerztlichen Bezirksvereins Dresden: „Seuchenentſtehung“. 7,30--8 Uhr: Vor-
trag (auf Welle 452) Studienrat Dr. SchwarzeeBernburg: Deutſcher Rund
funk und deutſche Schule“. Vortrag (auf Welle 294): Kurt Schilling, Leiter
der Sächſ. Zentralſtelle für Kleingartenweſen: „Bodenbearbeitung“.

8.15 Uhr: Deutſche Weiſen. 1. Beethoven: Ouvertüre „Die Weihe des
Hauſes“, Rundfunkorcheſter. 2 a) Schubert: Der Lindenbaum; b) Mendels-
ſohn: Morgengebet; e) Schumann: Jm Walde. Leipziger Oratorien-
vereinigung. 3. Schubert: Unvollendete Sinfſonie (H-Moll): 1. Allegro
moderato. 2. Andante eon moto, Rundfunkorcheſter. 4. Deutſche Vollslieder:
a) Untreue: b) Herzeleid; c) Das Ringlein; d) Der Schneider Jahrestag,
Leipziger Oratorienvereinigung, 5. Wagner: Vorſpiel zu Meiſterſinger von
Nürnbera“. Rundfunforefter. 6. a) Mozart: Bundeslied; b) Wagner: Wach

M. s o öher. je i i 8 i auf! (aus den Meiſterſingern“), Worte von Hans Sachs (1523): e) Deutſchheit. f W per re r ung W Denn hi er, da d niemal Kre bleiben kann, landlied (H. Hoffmann von Fallersleben), Leipziger Oratorienvereinigung.
ſätze fanden ſchließlich am fan riefmar ſtatt. Auch nur ziſchelnd von Ohr zu Ohr getragen. Die Folge davon iſt, Anſchließend etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sporifuntdienſt,

7 n 16. 1 15 Aceumulatoren 99.50 2 l 28 z99 Hartmann 29 12 286 Sachsenwerk 14 H dampf. u2. Elektr. Lich d 2B6 er örse e 35. Hirsch. Kupfer c 78. Sarotti a 10 S Méraaeaſethor Lloyd t r 53 21(variable Anfangskurse) Anglo Guano 1778 Hohenloho 9.60 I Scheidemantel 26 2560 Berl. Handelsges. 1456, 141.5 Ges. für elektr. Untern. 113.7
52 dt. Retchsanleihe 0.2 923 Aschaffenburg 6950 Kahlba um 9462 93e0 Schlesische Textil 39 50 38, Commerzhbank Il Harpener 106 104,7
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Jahrgang 219 1. Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonntag 17. Januar 1926

Halle uns Amgebung Halle als Ausſtellungs und Kongreßſtadt
Die Mitteldeutſche KusſtellungsG. m. b. H., Magdeburg Die übermächtige Konkurrenz MagdeburgsHalle, 16. Januar.

Ein Scheinheiliger
Der Januar 1926 iſt ein gang beſonderer Heiliger. Haben

Sie das ſchon gemertt? Ein „Scheinhetliger“, wie er im Buche
ſteht. Wie er ſo ſanſt und mild tat zu Anfang Aber dieſer
imitierte Winterfruhlng war nur ein nachtrag. icher Silveſter-
ſcherz von ihm. Jetzt zeigt der Januar erſt mal ſein echtes
Gaultergeſicht, und wir kriegen es nun ſo richtig, wie wir es für
unſere Gutgraubigkeit oder Grotzmauligteit verdienen

Weanchem gonne ich s ja von Herzen. Als es noch wärmer
war und Regen und Sonnenſchem ſich abwechſelten, da ſtellten
ſich die Leute hin: „Ach nee, ſo'n Dreckwetter iſt doch niſcht. Da
will ich lieber Kälte ham un Schnee.“ Na ja, und nun? Nun
iſt es auch wieder nicht nach Wun,ch. Schadet den Norglern gar-
niſcht, datz ihnen jetzt die Eiszapfen an der Schnupfennaſe
waghjen, daß ſie durch die zugeſrorenen Fenſter nicht mehr gucken
können und die Froſtballen jucken. Und ſeit dieſer Nacht ſchnen
es ſogar mit konſtanter Vosheit!

Warum ſind wir nicht mit dem Wetter zufrieden, wie es
uns jabriziert wird! Jetzt ſitzen wir nun da und ſtieren auf das
Thermometer wie früher die Geſchafts leute auf den Dollarkurs,
ob „es nicht bard wieder ſteigt“, und warten, ob die Zeitung nicht
ſo freundlich iſt, beſſeres Wetter zu ver ſprechen.

Und der Januar macht ſich indeſſen einen diebiſchen Spaß
mit uns. Sſſſi-juh! pfeiſt er um die Straßenecken und viaſt
die Leute, die er auf der Straße findet, an, daß ſie bis ins
klapprige Gebein erſchauern. Sſſſi-jühl lacht er in die Schorn-
ſteine hinein und jagt den Rauch über die Dacher, daß unten
die Glut wie der Blitz aus dem Ofen fährt und Mutter alle fünf
Minuten aufſuegen muß. Und dann tanzt er durch die kahlen
Gärten, läßt Schneeſtieber um den Roland quirlen und macht
fich ein freches Vergnugen daraus, die armen Friſche durch ſeinen
Froſthauch bis auf den Grund der Saale zu drücken.

Jſt dieſes Benehmen eines Anfangsmonats würdig, noch
dazu in einem Jahre, das eine gerade Jahreszahl aufzu
weiſen hat?

O, Januar, o Januar,
Du biſt fürwahr gang ſchauderbar!
Erſt führſt du dich als Fruhling ein,
Dann weichſt du uns mit Regen ein,
Und dann, kaum nach der zweiten Woche,
Pfeift's wieder aus 'nem andern Loche,
Daß man vor Kälte möchte bibbern
Und egal könnte Kleinholz ſchnippern
Zum Feuermachen und ſo weiter.
Du warſt ein Freund, doch heute leider
Mit deinem ausverſchämten Froſte
Erſcheinſt du mir nicht ganz bei Troſte.
Scheinheilig biſt du ſchauderbar,
O Januar, in dieſem Jahrl

Die Altershilfe im Jahre 926
Die Nothilfe zur Unterſtützung vollſtändig mittellos da

ſtehender alter Einwohner von Halle beſteht nun über drei
Jahre. Die Durchführung der Linderung der allergrößten Notwar nur möglich durch ſoetiauſende Bpenden, die früher,

namentlich von Seiten der Schweiz und ferner von Einwohnern
von Halle, und im letzten Jahre ausſchließlich von dieſen der
Altershilfe anvertraut worden ſind. Die Möglichkeit der Auf-
rechter haltung der Altershilfe bedeutet

ein Ruhmesblatt für den Bürgerſinn der Halleſchen
Bevölkerung.

Jch halte es für meine Pflicht, öffentlich Rechenſchaft über
die den alten Leuten zugeführten Unterſtützungen abzulegen.Es ſind im vergangenen Sehr an Lebensmitteln für
16 986,68 Mark verteilt worden. Für 12 448,95 Mark wurden
Lebensmittel gekauft. Der Wert der geſpendeten Lebensmittel
berug 4542,66 Mark. Ferner konnte an Hol z und Kohlenfür So Mark ausgeteilt werden. Das geſamte Brennmaterial
iſt geſtiftet worden (LeunaWerke und Halleſcher Bergwerks
Verein). Endlich konnten für 1180 Mark Kleidungsſtücke
ousgeteilt werden. Auch dieſe entſtammen Spenden. Schließ-
lich wurde auch ſo geholfen, daß noch einigermaßen rüſtigen
Leuten ein Stück Land und ferner Saatkartoffeln geſtellt wur-
den. Die Ausgaben hierfür betrugen 1872 Mark.

Jnsgeſamt ſind Spenden im Werte von 22 038,63 Mark
zur Unterſtützung der alten Leute verwandt worden. Unter
ſtützt wurden regelmäßig rund 650 Perſonen. Die Zahl
der Unterſtützungsbedürftigen betrug urſprünglich über 700. Sie
iſt im Laufe des vergangenen Jahres durch Todesfälle und
ferner durch das Eintreten beſſerer Verhältniſſe herabgemindert
worden. Es ſpricht aber alles dafür, daß die jetzige wirtſchaft
liche Lage, die viele Kinder verhindert, ihre Eltern zu unter
ſtützen, der Altershilfe neue Notleidende zuführen wird. Aus
drücklich betont ſei, daß für Verwaltung und dergleichen nicht
ein e verwandt wer iſt. Alle Spenden ſind reſtlos
den alten Leuten zugute gekommen.Mit dem hergehten Dank für das der Altershilfe in e
reichem Maße entgegengebrachte Intereſſe und Vertrauen ſprech
ich die Hoffnung aus, daß auch in dieſem Jahre die Ge
freudigkeit trotz aller Sorgen nicht zurückgehen möge.

Emil Abderhalden,

Gleitet

Halle iſt durch die Gunſt ſeiner Lage prädeſtiniert, ein
Mittelpunkt zu ſein. Ein Mittelpunkt der Jnduſtrie wie auch
des Verkehrs. Laſſen wir nun unſere Blicke in bezug auf den
letzteren Punkt durch die Jahrzehnte rückwärts ſchweifen, ſo
müſſen wir feſtſtellen, daß innerhalb der verſchiedenſten Fak-
toren, die eine Verkehrszentrale zum Gefolge hat, ein Stillſtand,
ja ſogar teilweiſe ein Rückgang zu verzeichnen geweſen iſt!
Die Urſachen dafür ſind in den mannigfachſten Beziehungen
nicht ohne weiteres klar feſtzuſtellen. v der Hauptſache haben
die widrigen Zeitumſtände wohl ihr Teil dazu beigetragen.
Denken wir bloß an das Hotelgewerbel Wieviel Hotels um
e in Vorkriegszeiten unſern „Potsdamer Platz“, den
Riebeckplatz; und wieviel ſind es heute noch? An Stelle der
Gaſtſtätten traten betriebſame Bürozentralen der gewaltigen
Jnduſtriekonzerne, die ſich in dem voraufgegangenen wirtſchaftlichen Ka um die Gebäude als die ſtärleren erwieſen hatten.

Syſtematiſch hat ſich dieſer Umſchwung auf den Fremdenver-
kehr übertragen. Noch heute weiſen die fraglichen Statiſtiken
ein erhebliches Minus gegenüber dem Vorkriegsſtande auf.
Der Schwerpunkt iſt uns in dieſer Hinſicht in der Richtung nach
Leipzig entglitten.

Wie ſchwer es iſt, dieſes Verlorengegangene wieder einzu
holen, darüber brauchen wohl keine Worte verſchwendet zu
werden. Doch auf eins ſei hingewieſen wiederum droht Halle
eine Gefahr! Sie kommt diesmal von ſeiten Magdeburgs. Jn
Magdeburg wird ſeit dem Jahre 1922 faſt regelmäßig irgend
eine Ausſtellung veranſtaltet. Erinnert ſei lediglich an den Er-
folg der im Jahre 1925 veranſtalteten Reichs-Zucker-Aus-
ſtellung. Die Veranſtalterin aller dieſer Ausſtellungen iſt die

Mitteldeutſche Ausſtellungs geſellſchaft m. b. H.“
Jhren Sitz hat die Geſellſchaft in Magdeburg, wie auch ſämt-liche Geſchäftsanteile ſich im Beſitz des Mogdeburger Magiſtrats

befinden. Die Mitteldeutſche Ausſtellungs-G. m. b. H. hat ſich
durch ihre Praxis von 1922 bis 1925 eine durchaus nicht zu
unterſchätzende Erfahrung erworben die eine ſolide Grundlage
für jedes weitere Ausſtellungsvorhaben bilden kann.

So hat ſich Magdeburg für 1926 eine neue Veranſtaltung
geſichert, die „Deutſche Theater-Ausſtellung“. Es ſei hier kurz
angeführt, was der Magiſtrat durch ſeine finanzielle Unter
ſtützung alles ermöglichen will und welche klaren Vorteile ſchon
heute daraus reſultieren. Die Ausſtellung, die vom 5. Juni bis
1. Auguſt ſtattfindet, iſt durch eine vorläufige Garantieſumme
von 100000 Mark geſichert. Weiter ſtellt die Stadt das Aus-
ſtellungsgelände am Adolf-Mittag-See mit 11 000 Ouadratmeter
überdeckten Hallen und ein maſſives Ausſtellungstheater.

Als Erfolg dieſer Veranſtaltung kann ſchon jetzt regiſtriert
werden, daß zahlreiche, im TDheaterleben wurzelnde Verbände

halle ab?

und Vereinigungen ſich veranlaßt ſehen, ihre Tagungen und
Kongreſſe wahrend der Dauer dieſer neuen Miamaveranſtaltung
in Magdeburg abzuhalten; ſo der Deutſche BühnenVerein, die
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger und die Volks
bühne e. V.

Ueber die Vorteile, die dabei für Magdeburg heraus-
ſpringen in finangzieller und propagandiſtiſcher Hinſicht, bvaucht
nicht näher eingegangen zu werden. Für uns kommt es in der
Hauptſache darauf an,

die für Halle notwendigen Schlußfolgerungen
zu ziehen. Ein für derartige Zwecke brauchbares Ausſtellungs-
gelande mit den dazu notwendigen Gebäudeanlagen beſitzen
wir nicht. Es fallen für uns alſo die Mögrichteiten für der-
artige Ausſtellungen ſolange fort, bis man ſolche geſchaffen hat.
(Dieſe Frage muhzte auf irgend eine Art vor dem immer noch
ſchwebenden Bau der Stadthalle, der noch Jahre dauern wirod,
geregelt werden.)

Vorläufig müßte hier auf einen einigermaßen brauchbaren
Ausgleich, der zeigt, daß außer Magdeburg und Leipzig auch
noch Halle in Mitteldeutſchland exiſtiert, geſonnen werden.
Streifen wir von der „Gewerbe- und Jnduſtrieausſtellung“ des
Jahres 1881 durch die Jahrzehnte, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß
innerhalb dieſer 45 Jahre nicht allzu viel Ereignisreiches vor
gefallen iſt. Beſonders auch an Muſitfeſten großen Stils.
Jnnerhalb von faſt einem halben Jahrhundert ehrte man
Händel, Halles größten Sohn, nur drei Mal (1885, 1912 und
1923). Seit derſelben Zeit ſahen wir kein Tonkünſtlerfeſt des
Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins in unſeren Mauern. Wäre
es da nicht an der Zeit, daß man den ſich allmählich wieder
feſtigenden Ruf Halles als Kunſtſtadt durch eine derartige Ver
anſtaltung, die man für Halle gewönne, auf die Beine brächte

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, ſind für die dies
jährige Saiſon und das kommende Jahr derartige Beſtrebungen
von der dazu berufenen Seite im Gange. (Wir werden darauf
noch näher zurückkommen.) An eins nur wollen wir erinnern:
die Stadt, die gerade heute ſo unendlich vielen Problemen
gegenüberſteht, bedarf der Unterſtützung von privater Seite.
Geſunde Kräfte ſind bereits am Werk, emſig Bauſteine herbei-
zutragen, den Ruf Halles in neuem Glanz erſtehen zu laſſen.
Es ſei nicht zuletzt an das Wirken des Bohnhardt-Quartetts
Konzerte in Leipzig und Berlin) und der Bläſervereinigung des
Städtiſchen Orcheſters (augenblicklich mit Erich Band auf einer
Konzertreiſe in Süddeutſchland, Stuttgart), die auf ihre Art in
Halle wirken, gedacht. Es iſt nicht einzuſehen, warum gerade in
Halle die Mäzene ſo dünn geſät ſein ſollen. Hein.

S

Halles Einwohnerzahl
hat am 1. Januar 1926 die Zahl von 195 484 Perſonen erreicht.
Sie iſt damit wieder ein wenig geſtiegen, denn am 1. Dezember
1925 waren 195 389 Einwohner nach der Fortſchreibungsſtatiſtik
vorhanden.

Jn der Zuſammenſetzung der Einwohnerzahl nach dem Ge
ſchlecht zeigt ſich eine zwar beſcheidene, aber doch deutliche Zu
nahme des Anteils der männlichen Perſonen. Zwar iſt das
-Friedensverhältnis“ von 48,2 Proz. Männern und 51,8 Proz.Frauen in der Geſamtbevölkerung fer Stadt noch nicht erreicht,

aber wir ſtehen jetzt bei einem Anteil von 47.6 Prozent Männern
auf 100 Einwohner.

Wir verdanfken dieſe leichte wie man wohl ſagen darf
Beſſerung, wenn wir die zahlenmäßige Parität mit je 50 Proz.
für jedes Geſchlecht als das Jdeal anſehen, der

günſtigen Knabenſterblichkeit in unſerer Stadt,
die auch für Dezember 1925 wieder zu beſtätigen iſt, und einer
zwar unbedeutenden, aber doch vorhandenen Ueberlegenheit der
männlichen Perſonen im Zuzug.

Jm Vergleich zum 1. Januar 1925 hat die Stadt Halle im
abgelaufenen Jahre, auf die berichtigte Einwohnerzahl dieſes
Tages bezogen, um 2395 Perſonen zuſammen und dabei gleich
zeitig die Anzahl der männlichen Perſonen auf 93 073 geſteigert.

Wir dürfen aber ni-ht überſehen, daß es doch noch
rund 9300 weibliche Perſonen mehr

gibt als männliche. Am ſtärkſten iſt dieſes Mißverhältnis der
Geſchlechter immer noch in den ſonſt üblichen Heiratsjahren,
d. i. bei den Männern, die etwa 26—-35 Jahre alt ſind, und den
um etwa 4—-5 Jahre jüngeren Frauen.

So kommt es, daß die Eheſchließungen ſchon aus
dieſem phyſiologiſchen Mißſtand heraus, den wir erſt in einigen
Jahren überwunden haben können, noch abnehmen. Es ſind in
Halle geſchloſſen worden in

1922: 2443 Ghen, 1924: 1516 Ehen,
1923: 2194 Ehen, 1925: 1412 Ehen.

Vor dem Weltkriege begrüßte man jede Zunahme der Ehe-
ſchließungen; jetzt ſind wir froh, wenn das Tempo der Abnahme
derſelben nachläfßzt.

Sein 25jähriges Jubiläum begeht der Monteur Martin
Proft, Kuttelhof 9, am 16. Januar bei der Kältemaſchinenfabrik
Guſtav Wehlte, hier. Trotz ſeines hohen Alters iſt er noch uner-
müdlich für die Firma tätig.

25 Jahre im Dienſt! Der Architekt Walter Raecke,
Bernburgerſtraße 1, iſt am 16. Januar 25 Jahre an der hieſigen
Landwirtſchaftskammer tätig.

Wochenmarkt im Schnee. Die Schneeſchipper mußten
heute ſchon recht früh anrücken, um Marktplatz und Hallmarkt
für den Wochenmarkt vom Schnee zu ſäubern. Ueberall lagen
auf dem Wochenmarkte die Schneeberge und erſetzten die fehren
den Marktſtande. Man konnte heute die Tatſache feſtſtellen, daß
die Nachfrage größer war als das Angebot. Die wenigen Markt-
ſtände waren belagert und machten ein gutes Geſchaft. Vor

allem war es wieder der Fleiſchmarkt, der in Anſpruch genommen
wurde. Wildf.eiſch gab es auch heute in großen Mengen. Die
Gemüſepreiſe hielten ſich wieder auf alter Hohe, Butter und Eier
gingen im Angebot zurück.

Das Droſchkenfahren billiger! Nach Mitteilung der Ver
einigung zur Förderung des öffentl. Verkehrs der Stadt Halle
(E. V.) ſind die Taxgebühren für Kraft- und Pferdedroſchken um
etwa 30 Prozent ermäßigt worden. Jn Verbilligung der An-
fahrten bei Vorbeſtellungen, die jetzt zur niedrigſten Taxe aus
geführt werden, iſt eine ſtändige Beſetzung des Marktes und ver-
ſuchsweiſe eine ſolche der Poſt, Ecke Martinsberg und Alte
Promenade, Ecke Gr. Ulrichſtraße mit Kraftdroſchken vorgeſehen,
Dieſer Abbau iſt im verkehrspraktiſchen Sinne ſehr zu begrüßen
und wird hoffentlich ſeitens des Fahrpublikums rege unterſtützt.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Die Eröffnung im „Thalia-
ſaal“, beſtehend in einem Vortrag über „Die Bekämpfung der
Tuberkuloſe als Volksſeuche“ und den Filmen „Der Kampf gegen
den Erbfeind' und „Tuberkuloſefürſorge“ iſt am Montag 7 Uhr.
Eintrittskarten ſind noch in den Vorverkaufsſtellen Hothan,
Reinhold Koch, Lippert'ſche Buchhandlung, Ziggrrengeſchäft
Fiedler, Oleariusſtr., Lebensmittelhandlung Borth, Reilſtr. 36,Zigarrenhandlung Creuzmann, Talſtr. 8 Zigarrenhandlung
Kopſch, Steinweg 29, Zigarrenhandlung Kurt Walla, Poſtſtr. 1
und an der Abendkaſſe erhältlich.

Reichskräuterwoche des Deutſchen Drogiſtenſtandes, Eine
lehrreiche Ausſtellung zeigen augenblicklich die Schaufenſter derhieſigen Drogerien. Wie wir hören, bietet ſich im ganzen Reiche

das gleiche Bild einer Kräuterausſtellung, und tatſächlich iſt dieſes
uns von der Natur gegebene Volksherlmittel in früheren Zeiten
faſt ausſchließlich angewandt worden. So wie damals der Satz
galt: „Geſundheit und langes Leben durch den Gebrauch von gift
e räntern können wir auch heute ſagen: „Zurück zur

aturl“
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Politiſche Schulung der Studenten
Die Halleſche Univerſität voran Selbſthilfe der St udentenſchaft Eine Schulungswoche des Vereins

Halle WittenbergDeutſcher Studenten

Seit 1918 werden auch in der deutſchen Studentenſchaft in
verſtärktem Maße beſſere politiſche Bildungsmöglichkeiten ge
fordert. Man ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt, daß ſich hier
eine Aufgabe für die Univerſitäten und Hochſchulen biete, die vor
dem Kriege auf dieſem Gebiete für die Geſamtheit der
Studierenden ſo gut wie nichts leiſteten. Und tatſächlich liegen
heute bereits gewiſſe Anſätze vor. Viele Hochſchulen haben ſich
der vorhandenen Not angenommen und Vorleſungen und
Uebungen eingerichtet, durch die an die Studentenſchaft politiſches
Wiſſen und Verſtehen vermittelt werden ſoll.

Es iſt erfreuülich, daß unſere Vereinigte Friedrichsuniverſität
den Vergleich mit anderen Hochſchulen nicht zu ſcheuen braucht
Es iſt bekannt, daß eine ganze Reihe Halleſcher Dozenien
politiſche Vorleſungen hält. Wir erinnern nur an die von
Prof. Fleiſchmann, unſerm augenblicklichen Rektor, über
den Verſailler Vertrag und Prof. Karos Vorleſungen und
Uebungen über die Kriegsſchuldfrage. Auch durch die ſogenann-
ten Sammelvorleſungen, die von mehreren Profeſſoren gemein
ſam geleſen werden, ſoll das Ziel, um das es ſich hier handelt,
erreicht werden.

Jmmerhin haben ſich die Dinge noch nicht ſo, wie es vielleicht
in 10 Jahren der Fall ſein wird, entwickelt. Es läßt ſich nicht
verkennen, daß noch mancherlei zu tun übrig bleibt. Beachtlich
iſt, daß neuerdings die Studentenſchaft oder doch wenigſtens ein-
zelne Gruppen innerhalb der Studentenſchaft zur Selbſthilfe
ſchreiten. Z. B. veranſtaltet der Deutſche Hochſchulring

in gewiſſen Zeitabſtänden politiſche Schulungswochen,
bei denen 30—50 oder mehr Studenten für einige Tage zu
ſammenkommen, um ſich in politiſche Probleme einführen zu
laſſen. Die deutſche Studentenſchaft richtet allenthalben Aemter
für politiſche Bildung ein, die durch Vortragstätigkeit arbeiten.
Einzelne ſtudentiſche Korporationsverbände, u. a. die Deutſche
Burſchenſchaft, der Wingolf und der K. V. der Vereine deutſcher
Studenten, verſuchen ihre Mitglieder nationalpolitiſch zu ſchulen,
entweder im Rahmen des üb ichen Fuxenunterrichts und Vor-
tragsweſens, in den Verbindungen oder auch wieder durch
Schul ungswochen.

Soeben geht eine ſolche Schulungswoche, die in Halle ſtatt
fand, zu Ende. Der Verein Deutſcher Studenten Halle-- Witten
berg hat ſie veranſtaltet. V. d. St. er aus Halle, Leipzig, Jena,
Freiberg, Clausthal Berlin, Charlottenburg, Dresden, Marburg,
Göttingen, Tübingen und von auslanddeutſchen Hochſchulen
nahmen daran teil. Es waren meiſt jüngere Semeſter.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in wenigen Tagen (11. bis 15.
Januar) nicht das Geſamtgebiet der Politik behandelt werden
kann. Man würde als Endergebnis eine Oberflächlichkeit erzielen
die mehr zum Schaden als zum Nutzen der Sache ſein müßte.
Infolgedeſſen hatten ſich die Veranſtalter bewußt von vornherein

auf wenige Problemkreiſe beſchränkt.
Auf Halleſchem Boden lag es nahe, zunächſt über wirtſchafts

SSSGGGWWWWWeÜCCÜaaneWie man um ſeine Stellung kommt
Der Polizeibeamte Bl. hat ſo lange gedient, daß er kurz

vor der Entlaſſung ſtand, alſo mit dem Zivilverſorgungsſchein in
eine geſicherte Lebensſtellung trat oder eine Abfindung erhielt
es wurde die Summe von 5000 Mark genannt. Er hatte alſo
glle Urſache, gerade im letzten Teil der Dienſtgeit ſich tadellos

zu führen.Zu ſeinen Obliegenheiten gehörten auch in beſtimmten Zeit
abſchnitten die Kontrollgänge auf dem Schlamm. Hier gählte
er zu den ſogenannten „guten“ Beamten, d. h. zu ſolchen, die ge
legentlich ein oder ſogar beide Augen zudrücken, wenn einmal
erie Verfehlung gegen die zahlreichen polizeilichen Strafen vor
lag. Mancher Beamte griff ſtrenge durch und lieferte viele An
geigen, andere wiederum brachten nur wenige heim. Und von
Bl. bekundete ſein Vorgeſetzter, daß in einem größeren Zeit
raume nur eine einzige von ihm im Protokollbuch vermerkt ſei.
Da geſchah es, als er wieder durch die betreffende Straße ging
daß eine von den dort Wohnenden zum Fenſter hinausſah und
ihm 3 M. zuſteckte. Er ließ es ſich gefallen; und das war ſein
Verderben. Die Geberin ſelbſt brachte die Sache ſpäter zur An
zeige, als ſie einer Uebertretung wegen zur Beſtrafung heran
gezogen werden ſollte. Bei der Vernehmung durch ſeinen Vor
geſetzten gab Bl. das Geſchehene zu. Doch wollte er das Geld
ſich nur haben zuſtecken laſſen, um von dem ihm unangenehmen
Revier fortzukommen. „Beſtraft werden kann ich nicht“, foll er
geäußert haben.

Das Gericht erkannte in ſeinem Tun eine Beſtechung und
verurteilt ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten. Damit
hat er ſich um ſeine gange ſpätere Lebensſtellung gebracht.

x

Jugendlicher Leichtſinn.
Der 21 jährige B. kam eines Tages zu ſeinem guten Freunde

W. a teilte ihm hocherfreut mit, daß ein Gewinn auf ſein
Los gefaſſen ſei; es waren 15 M. Sofort wurde in B. die böſe
Liſt wach und er wußte ſich durch Diebſtahl in den Beſitz des
Loſes zu ſetzen. War er doch gerade in jener Zeit arbeitslos

rden und konnte das Geld ſehr gut gebrauchen. Mit deneigen Loſen begab er ſich zum Lotterieeinnehmer und legte ihm

beide Loſe vor. Ex mußte aber über den Empfang des Geldes
quittieren. Einen Augenblick ſtutzte er wohl; dann griff er
jedoch kurz entſchloſſen zu und ſetzte den Namen ſeines Freundes

unter. Allerdings erlitt ſeine Freude einen unangenehmen
Dämpfer, denn der Lotterieeinnehmer zahlte ihm nicht den vollen
Betrag aus, ſondern zog ihm für die beiden Loſe je 3 M. ab,
ſo daß B. 9 M. erhjelt.

Geſtern ſtand er vor dem Richter wegen Diebſtahls und
ſchwerer Urkundenfälſchung. Schon der Staatsanwalt zeigte
Milde gegen den jugendlichen Sünder und beantragte wegen
des Diebſtahls eine Geldſtrafe von 12 M. und wegen der
ſchweren Urkundenfälſchung, auf die beim Fehlen von Milde-
rungsgründen Zuchthausſtrafe ſteht, eine Gefängnisſtrafe von
2 Wochen, zugleich aber Ausſetzung der Strafe auf die Dauer
von 3 Jahren. Das Gericht erkannte dieſem Antrage gemäß.

Reiſe um die Welt in 5 Stunden
„Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo kann er was erzählen“,

und ſo erzählte uns denn geſtern im Saal der „Loge zu den
drei Degen“ der „Weltenbummler“ B. Grügorr viel Jnter-
eſſantes und Buntes von ſeiner ſechsjährigen Weltreiſe.

Faſt war die Fülle der mit wenigen markanten Strichen
r Skizzen, die der Redner vor den geiſtigen Augen
ſeiner Zuhörerſchar entſtehen ließ, zu groß, und die Eindrücke
jagten einander förmlich, aber wenn man nun einmal in
3 Stunden um die Welt reiſen will, ſo muß man ſich ſchon be
eilen (zumal, wenn man die Reiſe mit 20 Minuten Ver-
ſpätung antritt).

Grügor weiß zu beobachten. Ob er uns eine Szene vom
Zwiſchendeck eines Dampfers ſchildert, ob er eine Landſchaft be
chreibt oder Abenteuer erzählt, immer hat er den rechten Sinn
ür den Kern der Sache, den er ſauber herauszuſchälen verſteht.

Von Hamburg aus geht es nach Lateinamerika, Nordamerika,
Oſtaſien, Weſtaſien und Europa. ir lernen die verſchiedenſten

und ſozialpolitiſche Fragen zu ſprechen. So geſchah es auch.
Prof. Aubin, Dr. Nicolai und Herr Merkel behanderten
von ihren verſchiedenen Standpunkten aus wirtſchaftliche Themen.
Lebendige Anſchauung vermittelte eine Beſichtigung der Saline
der Pfännerſchaft und eine Führung durch den Betrieb der
„H. Z.“, die in entgegenkommender Weiſe geſtattet wurden.
Ueber „Reich, Staat, Gemeinden und Wirtſchaft“ ſprach Ober-
bürgermeiſter Dr. Moſt Duisburg, M. d. R., der ſelbſt Alter
Herr des Halleſchen V. d. St. iſt. Nicht zufällig war auch, daß
die chriſtlich-ſoziale Tradition und Linie des Kuyffhäuſer-
Verbandes betont wurde. So gab es je eine Führung durch die
Franckeſchen Stiftungen mit Geheimrat Nebe und durch das
Strafgefängnis mit Gefängnispfarrer Niewerth.

Daneben ſtand bezeichnenderweiſe die Außenpolitik im Vor
dergrunde des Jntereſſes und im Mittelpunkte des Programms.
Prof. Dr. Fleiſchmann beſprach an einem Abend den
LocarnoVertrag Prof. Dr. Karo die Kriegsſchuldfrage. Ebenſo
zog Dr. Men z, der neue Profeſſor für Buchhandelsbetriebslehre
an der Handelshochſchule Leipzig, in einem Vortrag über Kultur-
politik außenpolitiſche Konſequenzen. Der Vollſtändigkeit halber
ſei erwähnt, daß Hauptſchriftleiter Walter Schul z von der
„Deutſchen Akademikerzeitung“ über das Thema referierte „Die
Entſtehung einer öffentlichen Meinung“. Jn demſelben Zu
ſammenhang wurden Möglichkeiten politiſcher Propaganda
naturgemäß auch im Rähmen der Außenpolitik beſprochen.

Daß ſchließlich rein ſtudentiſche Dinge nicht zu kurz kamen,
iſt klar. Ueber die Problematik ebenſo wie über die Arbeit des
Verbandes und ſeine Stellung innerhalb der Studentenſchaft
wurde ausführlich diskutiert.

Am Ende der Schulungswoche ſtand der
Reichsgründungskommers im „Neumarltſchützenhaus“,

der ſich wie alljährlich zu einer großen Kundgebung für den
großdeutſchen Reichsgedanken geſtaltete. Landeskulturdirektor
Dallme r- Merſeburg als der Gaugraf des Sagl'egauverbandes
der Vereine deutſcher Studenten eröffnete den Kommers. Prof.
Dr. Fleiſchmann ergriff noch einmal das Wort zu einer
Vaterlandsrede, während die eigentliche Feſtrede vom Vorſitzen
den des Altherrenverbandes der V. V. d. St. Pfarrer Pabſt
Darmſtadt gehalten wurde. Er führte aus: Geblieben iſt uns die
deutſche Gefchichte; in der trotz aller Schwächen immer wieder
das Rauſchen des deutſchen Geiſtes wehte, geblieben iſt uns der
Wille zur deutſchen Perſönlichkeit, wie ſie ſich vor allem in
Bismarck verkörpert, geblieben iſt uns die Ehrfurcht vor den
Toten, die ihr Leben über ſich ſelbſt hinaus ſteigerten. Jm Blick
darauf müſſe aus der Feierſtunde die Tat des Lebens kommen,
der Wille zum völkiſchen Reich der Zukunft. Die Zielrede
hielt cand. phil. Martin Nebe.

Auf das Ganze geſehen, bildete der Reichegründungskommers
einen würdigen Ausklang der Schulungswoche. Dr. Scharfe.

Menſchen und ihre Sitten kennen, erleben einen Karneval in
Vuenos Aires, hören von der Jagd nach dem Dollar im Lande
der Rekorde, ergötzen uns an der märchenhaäften Blumenpracht
von Honolulu und ſo geht es fort, bis wir wieder europäiſchen
Boden betreten, von den ebenſo eleganten wie ſündigen
Pariſerinnen hören, und ſchließlich, nachdem wir dem nüchternen
Hondon einen Beſuch abgeſtattet haben, das rote Räterußland
zum Endziele unſerer Reiſe machen. Wir erfahren, daß das ge-
ſobte Land des Kommunismus nur allzu traurige Zuſtände auf-
weiſt, und der Redner empfahl den Herren der roten Front als
Heilmittel gegen die unberechtigte Moskauſchwärmerei einen
l4tägigen Aufenthalt in Rußland und einen ebenſo langen in
New York.

Zum Schluß wies der Redner darauf hin, daß man en
Vaterland erſt n könne, wenn man Gelegenheit
hatte, auch die übrige Welt zu ſehen, und ſchloß ſeinen Vortrag
mit dem Gedanken, daß wir uns auch nach der Niederlage und
all den Wirren unſeres Vaterlandes nicht zu
ſchämen brauchen.

CLiederabend Grete Welz
Die bekannte heimiſche Sängerin gab geſtern in der Loge

der Albrechtſtraße vor einem gut beſuchten Hauſe ihr erſtes
diesjähriges Konzert. Die geſchmackvoll zuſammengeſetzte Vor
tragsfolge brachte je eine Liedgruppe von Brahms, Tſchaikowsky,
Georg Schumann und Leo Blech.

s an der vorzüglich durchgebildeten Stimme ſofort ge
fangen nimmt, iſt der in allen Lagen gleichmäßig tragfähige
Ton, der auch im Forte nichts von ſeiner Rundung einbüßt. Er
iſt von ſtrahlender Kraft und Schönheit bis in die höchſten Lagen
und erhält ſeine endgültige Krönung durch ein in wunderbaver
Farbenpracht ſchillerndes Kopfregiſter. Speziell der hauchzarte
Anſatz zum Kopfton dürfte der Sängerin nicht ſo leicht nach-
gemacht werden! Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß in
Grete Welz der ſo oft, auch von Fachleuten, abgeſtrittene
„deutſche bel canto“ eine Demonſtration findet, wie man
ſie ſich treffender nicht wünſchen kann. Jm Gegenſatz zum
itolieniſchen (hier ſind es die Vokale) beruht die Ausdrucks-
fähigkeit jeglicher Gefühle in der deutſchen Sprache in den
Konſonanten. Am klarſten beweiſen es die ſogenannten
„Klinger“ l, m, n. Es ſei an den Gefühlswert der Worte Luſt,
Liebe, Sonne, Himmel u. a. erinnert. Da nun das Geheimnis
des Geſanges zum größten Teil in der Auswertung dieſer, der
deutſchen Sprache inne wohnenden Geheimniſſe beruht, wird
jeder Sänger(in) nicht um ein ſorgfältiges Studium der
Konſonanten (für den Jtaliener ſind es die Vokalel) kommen,
falls er nicht auf ein deutliches Verſtehen der geſungenen Worte
verzichten will. Dieſes Geheimnis an ſich iſt es eine nicht be-
achtete Binſenwahrheit hat Grete Welz von Anfang an, wohl
hauptſächlich inſtinktiv, erfaßt! Von den Liedtexen war jedes
Wort auch bei ſchnellen Zeitmaßen klar verſtändlich. Selbſt der
Gefahr der Ueberbetonung der Konſonanten, die die Bayreuther
Schule ſpegziell faſt exploſiv am Wortſchluß herausſchleudert, ſo

ſie gleich Ziſchlauten erklingen, wich die Sängerin geſchickt
aus.

Was den Vortrag rein geiſtig anbetrifft, ſo blieb ebenfalls
kein Wunſch unerfüllt. Ohne Zweifel weiſt das Temparament
die Sängerin zur Bühne. Ganz entzückend gelangen die Leo
Blech ſchen Liedchen für „große und kleine Kinder“ (ſie befinden
ſich übrigens teilweiſe auch im Repertoire der Dux). Jntereſſant
war es, unſeren Halleſchen Komponiſten Martin Frey in dieſer
Nähe zu hören. Sein Schaffen iſt ja in vielfacher Hinſicht dem
Leo Blech weſensverwandt. Und man muß es ihm zugeſtehen,
daß er in dem ſtimmungsmäßigen Ausſchöpfen ſeines Textes
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Liedern ſpotan, und zwang die Sängerin zu mehreren Zugaben.

Am Blüthner ſtand in Alex Conrad (Leipzig) ein ſattel-
feſter Bogleiter zur Verfügung, der es verſtand, vor allem den

Blech abſolut nicht nachſteht. Der

durchaus eigeneBegleitungen eine
Heinz Beyer

Georg Schumannſchen
Prägung zu verleihen.

Jm Zeichen des Glatteiſes. Geſtern ſind der Polizei im
Laufe des Nachmittags 7 Fälle gemeldet worden, in welchen
Perſonen infolge des Glatteiſes auf den Straßen geſtürzt ſind.
5 der verunglückten Perſonen erlitten hierbei Arm- und Bein-
brüche, in einem Fall wurde ein Mann in bewußtloſem Zu-
ſtande ſeiner Wohnung zugeführt. Am Nachmittag fuhr auf
der Straße Pretziers Berg ein Laſtkraftwagen, welcher infolge des
Glatteiſes ins Rutſchen gekommen war gegen den Bordſtein.
Hierbei brach die hintere Achſe, ſo daß der Kraftwagen abge-
ſchleppt werden mußte.

Foitgen einer Schlägerei. Heute nacht fand am Kirchtor
zwiſchen einem Strafanſtaltsbeamten und einigen unbekannten
Perſonen eine Schlägerei ſtatt. Hierbei gab der Beamte in der
Notwehr einen Schu ß aus 77 Dienſtpiſtole ab, wobei jedoch
keiner der Täter, welche unerkannt entkamen, verletzt wurde. Der
Beamte erlitt leihte Hautabſchürfungen im Geſicht.

Ein Gemeindemiſſionsfeſt wird dieſen Sonntag in der
Pauluskirche gehalten mit Predigt um 5 Uhr und einer Abend-
verſammlung um 8 Uhr im Gemeindehaus: Paſtor Trümpel-
mann aus Obermöllern bei Bad Köſen hält die Predigt und
ſpricht abends über „Dienſt und Sieg der Miſſion“; auch wird
er Lichtbilder von dem ſüdchineſiſchen Arbeitsgebiet zeigen.

„Der Herr Generaldirektor“ gilt wohl im „neuen“ Deutſch
band manchmal nicht ohne Grund als eine Perſönlichkeit, die
ſogenannte gemiſchte Empfindungen auslöſt, weil ſeine wirtſchaft
liche Macht leicht unangenehme Dimenſionen annehmen kann
bzw. ſpekulative Momente kaum von der Hand zu weiſen ſein
mögen. „Geld muß Werte ſchaffen“ heißt dagegen die an-
erkennenswerte Tendenz desjenigen Generaldirektors, den Albert
Baſſermann im „Ufa-Theater“ Alte Promenade als
eine hochragende Perſönlichkeit verkörpert, die zwar hohe Ziele
für den Konzern anſtrebt, aber in ihrem eigentlich noch inter
eſſanteren Verhältniſſe zur Arbeitnehmerſchaft ieider unbeleuchtet
bleibt. Baſſermann agiert auch diesmal wieder ganz natürlich
und erzielt ſeinen ſicheren Eindruck, ohne daß man ihn indeſſen
als einen großen Lichtſpielkünſtler bezeichnen dürfte; denn dazu
fehlt ihm die Färbung der Augen und ihre entſprechende Aus-
rucksfähigkeit. Hermann Vallentins Direktor Wollheim iſt

jedenfalls dem Generaldirektor Heidenberg überlegen und die
Sorina ſpielt eine Hanna Weyl, der man das Mädel aus guter
Familie nebſt dem goldenen Herzen glaubt. Sie ſiegt damit ſo
zuſagen logiſch über die genußſüchtige Frau Generaldiretktorin,
deren Eitelkeit in den Eis-uſw Feſten von St. Moritz ſtarke Ab
wechslung findet. Eine gute Gelegenheit gleichzeitig zu pracht-
vollen Hochalpenbildern und Sportſzenen. Willi Gaebel typt
ſowas bekanntlich meiſterhaft! Die Jnterieurs halten die Wage;
alles ſchaut ſich vortrefflich an, auch die ſpannende Handlung mit
ihren Streiflichtern auf die Börſe. „Wie die Mäuſe auswan-
dern“ iſt dann ein ausgezeichneter Trickfilm, die „UfaWochen-
ſchau“ reichhaltig, ſogar ein amerikaniſches Luſtſpiel fehlt t

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachm. 4 und
abends 8 Uhr Konzerte (Johann Strauß-Abend) des Hall. Sin-
fonie-Orcheſters.

Die Saalſchloß- Brauerei veranſtaltet am Sonntag an-
läßlich der Reichsgründungsſeier ein großes vaterländiſches
Konzert mit beſonders gewählter Vortragsfolge, ausgeführt vom
Steuer- Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Obermuſik-
meiſters Karl Steuer.

Ehrung. Zu unſerer in der Morgennummer veröffent-
lichten Notiz „Zu Ehren zweier großer Hallenſer“
muß es natürlich heißen „Prof. Dr. Guſtav Hertzberg wurde in

dieſem Hauſe am 19. Januar 1826 geboren“.
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Wetterdienſt der Hat leſchen Zeitung (Rachdruck verboten.
Die kalte Luft, die ſich geſtern noch über Frankreich erhalten

hat, iſt oſtwärts in Bewegung geraten und hat über Nacht die
Elbe erreicht. Die Temperaturen gehen dabei ſchnell zurück, da
heute morgen wieder 6 Grad Kälte zu beobachten ſind. Jn
Berlin, das noch vor den kalten Luftmaſſen liegt, herrſcht da
gegen heute morgen Tauwetter. Der Vorüberzug der kalten
Luft dürfte etwa 24 Stunden in Anſpruch nehmen. Es iſt als-
dann wieder mit Erwärmung zu rechnen. Wahrſcheinlich wird
noch erheblicher Niederſchlag in Form von Schnee fallen. Die
geſamte Wetterlage läßt dieſen Temperaturrückgang nur als
vorübergehend erſcheinen. Vom Alktlantiſchen Ozean her dringen
warme Luftmaſſen oſtwärts vor und wir vermuten, daß zu Be-
r der kommenden Woche ein völliger Wetterumſchlag eintreten
wird.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Januar: Ziemlich trübes
Wetter mit Niederſchlag, etwas gelinde.
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Aus aller Welt
Puppenpleite in Amerika

Die Zeit der Weihnachts und Neujahrsgeſchenke hat wie
der „New York Herald“ mitteil in Amerika den Fabrikanten
und Verkäufern von Mädchenſpielzeug unangenehme und uner-
wartete, den Knabenſpierzeughandlern dagegen ſehr angenehme
Ueberraſchungen gebracht. Um es klar zu ſagen: Elektriſche Eiſen-
bahnen, kleine Frugzeuge, Mühlen und Maſchinen mit Motoren,
kurz und gut: Spielzeug induſtrieller Art, ging reißend weg; da
gegen blieben ungeheuere Vorräte an Puppen,
Puppenmöbeln, Puppenſtuben, Pupenküchen, die in Eurog bei den
Mädchen noch immer beliebt ſind, in den Geſchäften unverkauft
und ſelbſt zu niedrigen Preiſen unverkäuflich. Woher
kommt das wohl? Gibt es denn in Amerika keine Mädchen mehr?
Natürlich gibt es die noch. Nur, daß die überhandnehmende
Neigung der Frauen, ſich zu vermännlichen, auch auf die „ganz
jungen Damen“ ihre Wirkung auszuüben beginnt. Es ſind in
NewYork die wenigen, ſehr wenigen kleinen Mädchen, die es
gewagt hatten, ſich auf der Straße mit ihrer Puppe zu zeigen,
für ihre Altergenoſſinnen zur Zielſcheibe des Spottes und des
Hohnes geworden. Die mitleidloſen Spielgefährtin-
nen ſpreizten ſich natürlich mit ihren elektriſchen Bahnen, ihren
Schlittſchuhen oder gar mit einem lenkbaren kleinen Auto. Von
Puppen und Puppenkleidern wollen die kleinen Amerikanerinnen
nichts mehr wiſſen. Eine Redakteur des erwähnten New Yorker
Blattes, der auf eine Art Ermittelung ausging, wurde von der
kleinen Frauenwelt, bei der er ſich nach Spielzeugwünſchen er-
kundigte, faſt einſtimmig die Antwort: „Welches Spielzeug wir
haben wollen? Aber natürlich das der Jungenl!“

Der „mutige“ Offizier aus Kanada
Jn London fand die Verhandlung gegen George Denſhamſtatt, der ein Schwindelgenie iſt, das ſtark un den Jaupimann von

Köpenick erinnert. Dieſer 59jährige Mann hat mit Erzählungen
über ſchweren Kriegsdienſt und zahlreiche Verwundungen ſeit
Kriegsſchluß ſein Leben gefriſtet, tatſächlich aber vom Kriege weiter
nichts geſehen als ein paar Luftangriffe auf London. Außerdem
erhielt er für ſeinen „Mut vor dem Feinde“ eine einmalige ſehr
große Summe von dem kanadiſchen Generalſtab. Man faßte ihn

man ihn als einen Wann, den man im Jahre 1906 als läſtigen
Ausländer des Landes verwieſen hatte, und ſandte ihn wieder nach
London zurück. Nach ſeiner Rückkehr legte er kanadiſche
O 9 iziersuniform an mit der höchſten Auszeichnung, dem
ViktoriaKreuz, beſuchte die teuerſten Nachtklubs und fing
Unterhandlungen mit einem der bedeutendſten Londoner Theater-
direktoren an, um Teilhaber zu werden. Die ganze Welt in London betrachtete ihn als einen ſehr reichen, bedeutenden ehemaligen

kanadiſchen Offizier, ſo daß er glänzend auf Koſten der anderen
lebte, bis es einem neugierigen Poltizeinſpektor einfiel, ſich mit
den Behörden in Ontario in Verbindung zu ſetzen. Mit Hilfe der
Fingerabdrücke wurde der Schwindel aufgedeckt. Das Urteil lautete
auf drei Jahre Zuchthaus.

München will ſeinen Karneval

Vom Fremdenverkehrsverein München
Hochland, e. V., wir uns geſchrieben

München als Fremdenverkehrsſtadt kann es ſich nicht
leiſten, auf den traditionellen Karneval zu ver-
zichten. Die Not würde nur noch größer, wenn die auf den
Faſching eingeſtellten Betriebe in ihrer wichtigſten Wirtſchafts
periode ſtill liegen würden.

Natürlich wird der Karneval, was Koſten betrifft, ſich der
Geldlage anpaſſen. Schon die Eintrittspreiſe bei den Bal parés
von 5 Mark für Herren und 3 Mark für Damen ſind dafür
ſchlüſſiger Beweis. Die Hauptveranſtaltungen beginnen erſt
nach Drei König und enden mit dem Faſchingsdienstag. Der
Konzentrationspunkt des Münchner Karnevals iſt das
Deutſche Theater, wo am Mittwoch und Samstag
Bal parés ſtattfinden und an den übrigen Tagen Geſellſchafts
und Wohltätigkeitsveranſtaltungen. Durch Unterſtützung der
Künſtlerſchaft werden die Karnevalsveranſtaltungen in München
ihren alten Ruhm von Schönheit und Fröhlichkeit erhalten.

Wintertage im Schwarzwald. Zur Erleichterung der Wahl
eines Aufenthaltes für Winterſport- und Winterkuren im
Schwarzwald hat der Badiſche Verkehrsverband eine Hotel
preisliſte herausgegeben, die genaue Einzelprejſe für
Unterkunft und Verpflegung nach dem neueſten Stand enthält.
Die Druckſache kann durch den Badiſchen Verkehrsverband,
Karlsruhe, koſtenlos bezogen werden.

Regelmäßiger Dampferdienſt deutſcher
nach franzöſiſchen Kolonien.

und Bayer.

Schiffahrtslinien

franzöſiſchen Kolonien anzulegen und einen
regelmäßigen Dampferdienſt mit den wichtigſten Schiffsplätzen
der franzöſiſchen Kolonien einzurichten. Die franzöſiſche Regie
rung hat bisher die Erlaubnis zum Anlegen an den alten
franzöſiſchen Kolonien, wie Jndochinag und Nordafrika, gegeben.
Für die früheren deutſchen Kolonien iſt dieſes Recht noch nicht
eingeräumt worden, doch gehen die Verhandlungen, die unab-
hängig von den Wirtſchaftsverhandlungen und außerhalb der
deutſchen Botſchaft geführt werden, mit Ausſicht auf Erfolg
vorläufig weiter.

Wie die Batavia-Filmgeſellſchaft krachte
Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin beginnt nunmehk

der große Aktienfälſchungsprozeß gegen Blu
menthal und Genoſſen. Die Anklage richtet ſich gegen
den Kaufmann Walter Roesner, der durch Adoption den Namen
eines Baron v. Blumenthal führt, ferner gegen verſchiedene
Kaufleute, den Direktor der Städtiſchen Sparkaſſe in Fürſten-
walde und die Schauſpielerin Margot Stoerck. Gegen die Haupt
beſchuldigten lautet die Anklage auf Münzverbrechen, begangen
durch die Herſtellung falſcher Aktien und vollendeten ſowie ver
ſuchten Betrug. Andere Angeklagte ſind der Beihilfe und Be
günſtigung, der Stadtſparkaſſendirektor der Be-
ſt ech ung und Untreue beſchuldigt. Der Plan der Aktien-
fälſchung, durch den die Stadtſparkaſſe Fürſtenwalde um 500 000
Mark, die Brandenburgiſche Girozentrale um 150 000 Mark und
eine Reihe von Privatperſonen um bedeutende Summen
geſchädigt worden ſind, ging von Blumenthal und Boeck
aus. Roesner-Blumenthal hatte 1919 in Berlin eine Film-
geſellſchaft gegründet, als deren Generaldirektor er auf
großem Fuße lebte. Nach dem Zuſammenbruch der Geſellſchaft
wurde er wegen Betruges zu einem Jahr und vier Moncten
Gefängnis verurteilt. Noch vor dem Strafantritt hatte er ſich
von dem jetzt verſtorbenen Legationsrat Baron von Blumenthal
in Neuruppin adoptieren laſſen. Blumenthal und der be-
reits mehrfach vorbeſtrafte Boeck gründeten dann im Jahre 1920
die Batavia-Film-Erport-Compagnie, deren Geſchäftsführer der
mitangeklagte Römer wurde. Die Batavia- Geſellſchaft geriet in
folge des koſtſpieligen Lebenswandels ihrer Grün-
der bald in Geldſchwierigkeiten und Blumenthal, Boeck
und Römer faßten darauf den Plan, Aktien zu fälſchen.
Dieſe ſollten in Depots gegeben werden, um Kredite aufnehmen

ab, ſandte ihn ins Gefängnis, wo er es fertig brachte, den Gouver-
neur des Gefängniſſes davon zu überzeugen, daß ihm Unrecht ge-

ihn auf eigene Verant-
wortung aus dem Gefängnis fort nach Kanada. Hier erkannte
ſchehen ſei. Der Gouverneur ſandte

handeln

Lloyd mit

Bevollmächtigte deutſcher
Wie unſer Vertreter erfährt, ver

Schiffahrtsgeſellſchaften,
darunter der Wormann-Linie, der Hapag und des Norddeutſchen

dem Miniſterium des Auswärtigen Amtes, in

zu können.

ſchaft für

Gefälſcht

Kohlenbergbau,

worden ſind Effekten der Vereinigten
Glanzſtoffabriken in Elberfeld, der Oberbayeriſchen Aktiengeſell-

der Magdeburger
werks A.G. und der Bremer Wollkämmerei. Berg

Jeder eleganten Dame
empfehle ich mein erstklassiges Maß-Atelier ZIleräußerste Preise Schnellste Lieferung
spezialität: Hancdmalter es v Hancdstiekerel sSporthekteidaun s
Amnmea Wehber, ScChiIIerSIT. 55 Pl.

hmanen sie freie Teit7?
So verdienen Sie Zuhause! Beruf, Wohnort

Nebensache
Näh Schließf s Charlottenburg

Werbebeamter
mit dem Halleſchen Geſchäftsleben vertrauer, zum
baldigen Einritt geſucht Nur beſtempfohlene
Herren, die ſich über eine eriolgreiche Tangtei
ausweiſen tönhnen, wollen ſich melden.
unter B. M. 8251 an Rudolf Moſſe, Vrüderſtr 4.

Xranſenvoersicherung
des nationalen Mitteiſtandes ſucht als Muarbeiter

in Stadt und Land
Herren unci Damen

möglichſt aus oder mit Beziehungen zu vationalen
Kreiſen, ſür dauernde Tätiokeit zu auten Bezugen.

Angebote unter N. P. 3795 an die
Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung

Wirt Akt. Geh. der em. Groß Juduſtrie
in der Nahe von Halle beabſichtigt zu Oſtern 126

2 kaufmänniſche Lehrlinge
aus guter Familie, mögl. Abiturienten, einzuſtellen.

Gute kaufmänniſche Au bidung gewährle ſtet.
Bewerbungen unter N. A. 3780 an die Geſchafts-
ſtelle dieſer Zeitna

J Stellenangebote T

Ancebote

J1. ordenil. Mädchen,
aus guter Familie, am liebſten
vom Linde, in beſſeren Haus
halt mit zwei Kindern zum
1. Februar geſucht.

Frau Lindemann,
Alberi-Dehne-Srraße 1
Suche wegen Verheiratung

zum 15. Februar reſp 1. März
jüngeres

Wirtſchaſtsſräuein
oder Mamſet 1 welchelängere gert im Gutshaushalt
tärig war. g

Frau Auni Linnars,
Glebitzich der Rio zſch
(Bezirf Halle a. Saale).

Beſſer junge Dame als

Sprecſistunden-
hilſe

für Zahnar t, vorläufig nur
Vormittags geiucht. Gefl.

ngeb. unter B. K. 8249
an Rudolt Moſſ, Halle,

Brüder raße 4.
Geſucht jur ſoforn v dent

fausmöochen,

welches auch melken kann,
Gute Koſt, hoher Lohn.

Frau Kreßner,
Stolverg HarNidergaſſe W

Aeli. Freiſchweizer.
na ional geſinnt. 1. ig in
Au zucht und Junaviehpflege,
vertraut m. ſämtiichen Vieh
krankheiten. worüber lang
jährige, aute Zeugniſſe vor
handen ſind, ſucht Stellung
für ſofort oder ſpäter An
gevote unter N. F. 3785
an die Geſchäſis t. d. Blattes.

Suche für meinen

l. Beamten
Jahre hier in er 2800

Morgen großen viel' einigen
Wirtiſchaft ſehr flerßig
periö ſich beſcheiden, m in
illen Arbeiten auch Buch-
ührung vertraut ander
weitig S. ellung wo Ver

heiratung geſtattet.
von Kalitich,

Ntta Toſchenvberg,
Poſt Holzendorf.

Anſchrinen an
von Holſt, Taſchenberg.

ſtelle dieſer Zeuung.

Land wirtſchaftlicher Beamter

mit einer 6jährigen Praxis, zwei Semeſter
Landwirtſchaſiliche Schule, ſucht zum 1. Februar

Stellung
Offerten unter V. K. 3790 an die Geſchäfts

Jung., kräft. Mann,
25 Jahre alt mit guter Au-
gemeindiſdun Kenntniſſe in
der einfachen doppelten kauf
männiſchen u. landwirtſchaft
lichen Bug, führung,

ſucht Veſchafiigung
bei beſcheide en Anſprüchen

Gefl Aygeb unt. N. G 3786
an die Geſchäfisſielle d Zig.

AAAIBerufsianowirt, Land
wirteſohn. 45 Jahre alt, ledig
jucht S ellung als

Wirtſchaftsführer

auf mitilerem Gut zu ſofort
oder 1. Februar. Werte An
geboie unſer G. H. poſt
lagernd Nerchau (Sa.)
er deren 7333
Fur meinen 7341

Jnſpektor,

Mühlenbeſitzerstochter, 20 J.
alt. gute Schulbild. nrhbens-
jreudig geſchickt in ſäm' lichen
Haus
herten, ſucht Sie Ullung als

Stütze
oder Haustochter

mit Familienanſchſuß bei be
ſcheidenen Anſpruch n.

Emil Tür
Mühle Vottendorf (Unſtr.)

(Be zirk Halle).

Junges, ehrliches

Mödthen
17 J. alt, ſucht zum 1 Febr.
Stellung in beſſerem Hau halt.
Angevote an Erna Völter,
Overweimar. Belo. AUle 29.

und Küchenobliegen-

Aleinſtehende

I Geddverteht

Kaa ſenſtr. 10.Bothe, Fern 5444.
Vermittlung von

Hypolhekenkapital
von 15000 M. aufwärts.

I Wermwetungen

Fremdenheim St.
Dittenbergeritr. 6 Tel. 2078

Gut möblierte

s immer
mit und ohne Penſion zu ver-
mieten.

Sceydlinſtraße 24 ve.
Elegant möbliertes

S5s immer
mit Schreibtiſch zum 1. März
abzugeben.

Taubenſtr. 20 II.

Gut möbliertes

Junges Ehepaar ſucht
I--2 leere

immer
die Geſch ſneſtelle d Ztg

1 Schreibtiſch

geſ.
3781 an d Geſchänsſt. d. Ztg

Offerten unter M. N. 3774 an

u. 1 Kleiderſchrank
(gut erhalten) von Schweſter

Off. m. Preisang. u. N. B.

Suche einen

Dläenburger

mit Preis.

Verkäufe

Wollen Sie
reeil kaufen

voll an untenſtehende Adreſſe

in Gütern,

wühlen Holländermuhlen
ücke
Otto Dahms, Prenzlau,

Winterfelditraße 18

bis zu 8 Jahren aus Privathand
zu kaufen und bitte um Angebot

Curt Knorre,
3Zwebendorf bei Hohenthurm.

dinn wen den Sie ſich vertrauens-

Ich habe ſtets qute Auswahl
Lande nrtſchaften,

Gaſthöſen mit Land Waſſer
Schmieden und ſonſtige Grund

Armee-

9 mm (Steyr), mit Munition
in beſtem Zuſtande. zu verkaufen

piſtole,

Photogr.
Apparat

Jca 10 15 Doppelanaſtigm.
mit Zubehör für 80 Mark
(neu 184 Mark) zu verkaufen.

Torſtr. l Ir.

Gelegenheits-

kauf!
614-Perſonen-Autb,
auch als Lieferwagen geeignet,
elekir. Licht Zeruhr, Po. er
echt Leder faſt neu, 9fache Be
reifung, zum billigen Preiſe von
2200 M. wegzugshalber zu perk.

Schützenhaus Löbejün.
Fernrur 119.

waſchmiaſchine

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

Wieland ſtraße 2- II r.

I Wielengeiuthe
Berufsbean ter, Anfang 30er,

Leßivling
(Abiturient) von größerem Banigeſchäft am
Platze zum 4. 26 geſucht. Offerten unter

TBe eiligung.
tellt 0 Feſiattet

den ich in jeder Hinſicht aller
beſtens empfehlen kann, ſuche

vald oder ſpater
wo Verheiratung
Zu jeder Auskunſt

Frau,
perfekt im Kochen, tüchtig in

zimmer
(Schreibriſch, etekrr. Licht Kachel
oſen) zu v. rmieten.

Leipziger Straße 96,/99
Offeren unter J. N. 3793 an Steinweg 19 a.die Geſchäntsſtelle dieſer Zei rung.

Kutſch
R. O. 3716 an d. Expedition dieſ. Biattes.

Suche wich mit 1000 1200 R M.
an gewinnbringender Agentur
oder ſonſtigem Geſchäft zu be

gern bereit.
Oberamtmann Maitath,

Nieder (Oſtharz).

tr.

Junger Mann aus beſſerer Fau ilie ma guter
Schulbildung von hieſiger Bank als

e ſucht. Offerten unter H. W. 3776 an die
Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Suche fur ſofort einen alte
ren im Hufbeſchlag erfahrenen

Schmiede-
geſellen.
Rich. Sehmidt,Schmied meiſter

Wansiehen am See,.

WVülkerlehrling.

LehreKoſt und Wohn ng frei. Backermeiſter,H. Diettrieh, Wedderosleben.
Friſeurmeiſter, Zum 1. März eine Hilfe für

e Sprechſtunde
u. Haushalt

lehkling Wettinerſtr. 27.

zum 1. April für hieſige

Einf. Stütze od.
Haustochter,

Zentralheizungsfavrik gerucht.

Bewerb. unt. B. O. 5253 die ſchon in Stellung war,

an Rudolf Moſſe,
ſtraße 4.

Herr ober Dame kann ort
oder ſpater zur Vergrößerung
eines Geſchäfts (Lebensmitiel-
bronche) als ſtiller od. jatiger

Teilhaber
mit einer Einlage von 800 M.
an ein reten Oder wer leirht
rührig. Geſchofismann 600 M.
gegen gute Zinſen. Sefl An
gebote unter M. L. 3791
an die Geſcharmen. d Blattes

Suche zu Oſtern einen

1. oder 15. Februar geſucht.
Mit h Zeugn. zu melden
Händelſtraße 80, I.

reiligen Offerten unter A. S.
ponlagernd Aſchereleben.

Landwir ſchaftl.

Beumter
24 Jahre alt. evang., ledig.
nat. Geſinnung von Jugend
an in intenſiven Rüben- und
Rüdenſamenwiriſchaftenſätig,
Seit 1913 in letzter Stellung
mit allen landw Arbeiten und
Maſchinen ſowie Lohn und
Steuerweſen vollkommen ver
traut beſte Zeugniſſe und
Empiehlun en ſucht ſeib
ſtändige Stellung oder unter
Leitung des Chefs auf einem
mirtleren Gute Un ebote
unter N. C. 3782 an die
Geſchäfisſtelle die ee Blattes

Suche Stellung für mein.
Oberselweizer

zum 1. Februar oder ſpäter
wegen verringert Viehbeſtano.
Derſelve iſt tüchtig im Fach
nationalgeſinnt langjährige

vorhanden
tsbeſitzer W 1111 oOhme,

Doberſtan ber Klirſchmar
oder Oberſchweizer
Friedrich Herold

Pols e er- u.
Dekorateurgehilfe.

22 Jahre alt, ſucht Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter M. Z. 37 79
an die Geſchäftsſt d. Blattes

Jnjſpettor,
verheirater, kinderlos, ſucht,
geſtützt aum gute Zeugniſſe
und Er pfehlungen, Stellung.
Frau übernimmt auch Jnuen-
wirtſchaft. Werte Angebote
erbeten an Otio Schirmer,
Zwenkau (S.) vahn ortr.

Tüchrniger ver heiraterer

Stellmacher
ſucht wegen Auflöſung der
Stellmacherei auf größ. Gut
oder Domäne Stellung. An
gebote erbitie an Willy
Wiegand, Gleſien

allen Hausarbeiten, ſucht ſofort
S. ellung. Angebote unter
N. J. 3789 an die Ge
ſchafſeſtelle dieſes Blattes.

Reilſtraße 48 II.
Elegant möbliertes 4.2 und ö6ſitzig, zu verkaufen.

ſchlitten, lassen Sie Ihre

Kinderfräu ein
ſucht für joform tagsüber
Sellung. Angebote unter
vt. D. 3783 an die Geſchame ſtelle dieſes Blattes.

15 jahriges Madchen aus
guter Familie kinderlieb,
ſücht Stellung als

Hanetochter,
wo Mädchen vorhanden An
gebote unter M. E. 3784
an die Geichäntsſt. d. Blattes.

bei Schkeudtz. 735
Lanwirt, 24 Jahre alt,

ev. von Jugend an im Fach,
2 Semeſter Landw. Schule,
ſucht Poſten als

Beamter
auf gr. Gu unter Chef.Derſelbe iſt an ſtreng Tauig

Perfekte
Weißnäherin

emofſiehlt ſich für in u. außer
dem Hauſe.

II. Okonelk,Deyvoldegane 5.
teit gewöhnt in imenſiver
Saatgutwiri ſchaft Württem
dbergs järig. Beſte Referenzen.
UAngeooie für Dauerſtellung
an Carl Braun, Domäne
Schaichho Wetn: Schon
vach (Wurttemoerg). 7356

Ae'ere, ehrliche ſaubere

Waschfrau
nimmt no h Wäſchen an.
Offert. unt N. R. 3797
an die Geſchäftsſt. d g.

Cand. agr. ſucht zum März

Stellung als 73651
Beamter

auf modernem Betrieb Kraft
pflug). Bin im Beruf auf

ewachſen u. techniſcher fahren.
Führerſchein d. Referenzen
und Zeugniſſe oorhanoen.

Stumpf,
Birtach 39 Würnemberg).

Wäſche zum Aus beſſern
in und autzer vem Hauſe ſowie

Monogramme Lochund untſtickerei) wird
an jenomwen. Angeb. unt.
N. O. 3794 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche fur meine Tochter,
17 Jahre alt, Stelle als

Stütze
auf mittlerem Gun. Karl

errmann, Landwirtornan Kreis Bitterfeld).

Keparatur
S whoene, Li denſtr. 49.Zimmer

(2 Ketten Nähe Riebeckp'atz zu
vermieten. Offerten unt N. M.

3792 a d. Geſchä tsſtelle d. Zig

Gut mooliertes

Wohn u.
Schlafzimmer

an 1-2 beſſere Herren oder
Damen in gutem Hauſe frei.
»enriettenſftr. 13, Garienh h r.
Ein ſreund ſonnig s ſaub.

möbliertes

immer
an einen ſoliden, verufstätigen,
Herrn ſofort zu vermieten
foerſter, Martinitr. 174a

Metgeſucht

Gut möbliertes

zimmer
Nähe Riebeckolag mit Unter

e für Motorradgeſucht fferi, m. Preisangabe
unter M. S. 3772 an die Ge
chafsſtelle ieier Zeitung

Pferde all und
Wagen chuppen

bei hoher Me'e zu mieten geſ
Ofier en unter V. Q. 3796 an
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

kaufen.

belzmantel
(Biber) neu, ſehr billig zu ver

Landwehrſtr. 10 III.

Winter-
für Herrn zu verkaufen.

mantel
Herderſtraße 10 Ir.

Kaiſermantel,
Jagdmuff u.

zu ver aufen.
hohe Stiefel

Heinriag, ſtraße 19 I.

Adressbueh

1925
zu verkaufen

Ankerſtraße 3.

Militär-
Mantel

ver kaurt.

apholten, sie ist
fertig.

Reparaturen
preiswert.

Neubeziehen

Baumwolle
von 4.80 M. an

Halbseide
von G. S0O M. an.

Verpachtungen
Berfäufe, Zeſſionen
übernimmt ſtreng reell

ſt. Rodei, Ldw Sachverſt.,Halle (Saale), Poſtſtraße 1

Rocel-
schlIütt en

von 5,00 Wark an.

Otto Sparmannneben Withalla.

Beleuchtungs-
körper

kaufen s ie preiswert bei

Bruno Reimer,
Wolfſtraße 20, H. I.

Kronleuchter Fabrik,
Geiststraße 19.



Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe

und Telnahme beim Heimgange unseres
heben Verstorbenen, des Rentiers

Ludwig Kohlmann
sagen allen Beteiligten herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Pastor
Müller tür die trostreichen Worte am
Grabe, Herrn Kantor Birkner nebst der
Schuljugend für den erhebenden Trauer-
gesang und dem verehrl. Krieger- Verein
für das ehrenvolle Geleit zur ewigen Ruhe.

Heideloh, den 15. Januar 1926.

Die trauernden Hnterdebenen

Todesfälle:
rau Julie Manz geb. Sangiorgio, Halle.

Gaſtwirt Friedrich Güntber, 79 J. Halle. Be
erdig. Sonntag nachm. Uhr. Frau verw. Gutosbeſ.
Lina Doje geb. Liebegott. 6. J. Krauſchwitz. Be
erdig. Sonntag nachm i Uhr. Privatmann Luis
Leinung, 4 J. Thürungen. Beerdig. Sonntag
mitiagg i Uhr. Frau Anng Dan, Querfurt Be-
erdig. Sonntag nachm. 3 Uhr. Willy Winkelbach,
19 J. Göttingen. Beerdio. Montag nachm. 33, Uhr.
Ww. Wilhelmine Preßler, 7 J. Niedexrjeſa. Be
erdig Sonntag nachm. Uhr. w. Dorothee
Brunne, 2 J. Quedlinburg. Beerdig Sonntag
nachm. 2 Uhr Kapelle d. Zentralfriedhofes.

Myrten-
Kränze,
ecnt Silder. versildert und
vergoldet mit Sitraus, zu

8 bis 30 M empfiehlt

uwelter Nine
Schmeerstraße 12

Spezialhaus
für Myrtenkränze.

lebensmite
la. hausschi. Wurst
a. Landkäse, kier

Ed. Sor
KolonienEcke Hermann und

Henriettenstra e
gegen öber der

Hermann Schule

Oſtbaum Schnitt

u.Gurtenarbeiten
führt aus und empfiehlt ſich
hierzu

G. Kirsche, Gärtner,
Sedlitzſtr. 16

1

Taxe umgestellt.

große Ulrichstrabe).

Im übrigen erfolgt 2urp

Preivabbau im Drosehbengewerbe!

N Durchführung der notwendigsten Wiederaufbauarbeiten des Droschken-Berufes hat
nunmehr im Einverständnis mit den zuständigen Behörden ab 12. Januar eine

Preisermäßigung für Kraft- u. PferdedrosehKken
um ca. 30 für Mietauto um ca. 15 Sstattgefunden.

Die Droschken der uns angeschlossenen Fuhrbetriebe sind bereits restlos auf die ermäbigte

Schaffung günstigerer
Anfahrtverhäàältnisse eine ständige Kraftdroschkenbesetzung des Marktes, und
versuchsweise eine solche der Halteplätze Post, Ecke Martinsberg und alte Promenade Ecke

Wir bitten im Interesse eines weiteren Ausbaues des Droschkennetzes
um eine recht umfangreiche Unterstützung des geschätzten Fahrpublikums.

Alle An fahrten finden auf billigste Taxe statt.
Droschkenrufe Bahnhof T. 8650, Droschke rufe Markt T. 8651.

Pereinigung zur Jörclerung des öffentlichen DPerkekrs
der Stackt Halle a. S., 8. D.

Es bietet sich daher für die Herren La
noch Gelegenheit, sehr

Im ungoerer Mababtoflang etark
herabgesetzate Proeiſsse.

Nicht extra beschaftte, u
bzw. geringe Ausverkaufs-
waren kommen zum Verkauf,

sondern
Sute, ras wäre unstrasbarecauatttSten

Während er landwirtschattltchen Woche
verkaufen wir in unserem In ventupr- Ausverkauf

räumen
Herren Purschen- u. Anaben-Wfnterhleldung

DCCODNDEIUIRMBB RAzum Selbstkostenpreis,
ndwirte, der heutigen Kaufkraft angepabt,
28019 elnzukaufen-

a a Se Leip iger Slrabe 36 und
Filiale Mersevburg. Oelgrube I.

i

n

hilft allen ernstlich
Suchenden, auf dis-

&6„Dor Bunch krete und zwang

lose Weise, in taktvoller und vornehmer
Form einen Lebenskameraden zu finden
zwe s Ehe. Völlg individuelles Suchen
gewährleistet. Unsere „segensreiche und
wirklich notwendige Organisat on*, wie
uns kürzlich ein Mitglied schrieb, ist seit
1914 in allen gebildeten Kreisen im ganzen
deutschen Sprachgebiet mit größtem Er-
folge verbreitet. Keine gewerbsmäßige Ver-
mitilung Kein Vorschuß Bundesschrift 20
gegen 30 Pf. verschlossen und unauffälig.

Sonderabteilung für Einheiraten.

„Der Bund“ Zentrale Klel
2weigstellen über all.

Beſtfedern- Reinigung
Ludwig-Wucherer-Str. 12 Ludwig-Wucnher er-Str. 12

möglichst vorher bestellen
Neue Bettfedern und lInietts billigst am Lager.

Fernruf Erich Meiling Fernruf20102010

Schnellzuverlässig
billigst

führt alle Maschinenardeiten (Abschriften und
Diktate) sowie Vervielfältigungen jeder Art aus

Sohreihstuhe Crämer
Geiststrasse 9., III, Eingang Fleizeberstrasse.

Seerdigungs- Anstalt
Halle a. S., Krukenbdergstr 7. lel. 5920
egenüber der Kiniken Magdeburger Straße
Gescnhäftsstelle des Deutschen
Gegrädnis Versicherungsvereins.

Inter Reichsautsicht Ohne Karrenzzeit-
Sotortiger Rochtaenspruch au! volio Leiewng.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Wir liegen Wert darauf
Jhnen eine ſtets friſche, ſaubere
Ware, die aus beſten Rohſtoffen
mit größter So t hergeſtellt iſt
zu äußerſten Preiſen zu verkaufen

Sie finden bei uns
raichste Auswahl

in Bonbon, Schokoladen, Prali-
nen, Süßwaren, Geſchenkartikeln
aller Art, Keks, Waffeln, Kakao,
Tee, Kaffee

Naverma-Haus
Großhangdels G. m. b. H.

Gr. Klausſtraße 19, Zwingerſtraße 29.

I. Apull beziehbar
1 Einfamilienhaus, beſchlagnahmefrei,

beſte Lage im Norden, mit Garten, 8 Zimmer
mit reichl. Zubehör, Garage, Zentral-
heizung,

1 Einfamilienhaus, beſchlagnahmefrei,
Nordv'iertel, mit Garten, 8 Zimmer mit reichl.
Zubehör, Hausmannswohnung, Zentralheizung
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

GRO TE, Vangeſchäft, G. m. b. H.

Albrechtſtraße 28.

Hochherrsch. Grundstück

III IIIIIIIIIXIIIIIIim Norden, 867 qm m 1 oder 2 Famtlien-Billa 1. April
1928 infolge Neudaues ſreiwerdend, ſehr

günſtig zu verkaufen.
Angeb. unter m P 8254 an Rudolf Mosse Brüder r. 4.

Waschei mit
n

Junzges nationalg. Gaſtwiri
Ehepaar, la Z ugniſſe, ſucht

Restaurant zu
ühernehmen,

evtl. als Büfettier. Gr. Sicherh
vorhinden COffert. unt. N. H
3787 an d Geſchäft sſt. d. Zig

Verpachte
mein ca. 260 Morgen großes

Gut
mit lebendem und totem Jn-
ventar Gefl Angebote erbeten
unter N. J. 3788 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Einfamilien
von Vollem

haffer-

Ernst Ochse, Halle a, S,

stets frisch geröstete Kaffees
à Pfund 4.40

ßöskerei Meru

liefert

Aroma und reinem Geschmack
20 9 De 60 00 Mark

haus
mit 5 Zimm e rr, 3 Kammern
arten uſw., mit Lagerp atz
Geleisanſchl., Büros 1 8000qm,
mit Schuppen in Tauſch gegen

6 immer Wohnung zu ver
pachſen. Her a Muller,

Cin er Weg 2.

Prompter Postversand nach aus wärts.

Ritterguts Verpachtung.

Das zum Gräflich Schl ppenbach-Schöner-
mark' schen Familienfideikommiß gehörige, im
Kreise Prenzlau, der Uckermark gelegene

Rittergut Wittstoeksoll von Johanni 1926 bis ebendahin 1944
anderweit verpachtet werden.

Die Gesamtgröße des Gutes (einschl. da-
zu gelegter ca. 92 Morgen eines anderen
Besitzteiles) beträgt

ca. 2665 Morgen.,
Davon sind Acker: ca. 2381 Morgen

Wiesen: ca. 216 Morgen
Rest: Herrschaftsgarten, Leutegärien, Wasser,
Wege, Hofraum. Es handelt sich um fast
durchweg besten uckermärkischen Boden in
sehr guter Kultur.

Das derzeitige Pächterinventar hat einen
Wert von ca. 300000 Mark, braucht aber nicht
übernommen zu werden. Bahnstation ca. 2,5 km,
über die Hälfte Chaussee, Rest Steindamm.

Zuschriften mit Befähigungs- und urkund-
lichem Vermögensnachweis an
von Arnim, Kröchlendorif (Vckermark)

Ab Dienstag J
den 19. d. Mts.

ſteht ein großer
Transport beſter
on preußiſcher, hoch

tragender

preiswert bei uns zum Verkauf.

Ober länger Buchneim,

Halle (Saale), Delitzicher Straße 10.

Ab sonntag, den 17. Januar, stehen juogo
J Weg escohwere hochtragendo

1

S Nühe und Nälber
sowie friscimeißendle Küße aus d. Triegnitz

zu äußerst heradgesetzten Pre sen z. Verkauf. Ich
ne me Sch lachtvien zu Tagespreisen in Zahlung.

Albert Beyer, Pießgeschkäſt
Sei ſeuclit- Fernruf 369

e

Jagdverpachtung
der Gemeinde Obermaſchwitz Mittwoch,
den 27. Januar 1926, nachm. 3 Uhr in der
Gaſtwirtſchaft daſelbſt. Bedingungen im Termin.

Der Jagdvorfſteher.

tieute trifft ein Transport hochtragender

zum preiswerten Verkauf bei uns ein.

flaup'genossenschaitkür Vlehverwertuns

e. G. m. h. H., Halle (Saule),

Delitzscher Strabe 8. Fernruf 635

Von heute empfehle e ne

t große frische Auswah
bester hochtragender

tast sämtlich mit ostpreubischer Herd-
buchabstammung versehen, zum sehr preis

werten Verkauf.

S. PHKfferling
Franckestr. 7 Male s Fernr. 6286

Beſchlufßz.
In dem Konkursverfabren über das Vermögen

des Kaufmanns Paul Wnutſchick aus Klein
eichſtedt wird zur Verteilung der realiſierten
Maſiſe, zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen uw Schlußtermin aus
den 28. Januar 1926, vormittags 10 Ubr
vor dem Gericht, Zimmer 15, anberaumt. Dividende
vorausſichtlich 25

Querfurt, den 14. Januer 1936.
Amtsgericht.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der beitragspfüchtigen Pferde, Eſel
Mauleſel- und Maultier-, Rindvieh, ſowie Schaſbeſihet
und der von ihnen zu erhebenden Beiträge liegt vor
18. d, Mts. ab 14 Tage lang öſſentlich zur Einſichtnahme
der Beitragspflichtigen im Rathaus. Zimmer 2, aus

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes
ſpäteſteng binnen 8 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfri
hier anzubringen.

Bad Liebenwerda, den 13. Januar 1926.Der Magiſtrat.



rwögen
Klein

iſierten
eldeten

0 Uhr
vidende

cht.

Eſel
haſbeſitzet
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ziſtrat.

Meshbelfabrik Ve
Beese rer Straſe 390440

Fernruf 4228

reinister Tisechlermeister
C (S.)JeJ9rundet 1832

Voſſstenci e Aussteffuno einfacher u. Vorhehrnmer VWohnräume, Lancdheäuser.
Viller, hiotels, Büureauräaurme hach eigenen oder e9oebenen Enhvuunrfen.
Besſchtiquno unserer Ausstehuno hoöètüchst erbeten

Loqer umd Veorhcu
Kleine Steinstraſe Nr. 6

Fernruf 6642

Voraonschieoe, Zeichnungen usw. kosteratrel.

Ufa TheaterLeipziger Straße

Das Vollbesetzte Haus bewies uns aufs neue, daß
der berühmte nordische Darsteller

Gunnar Tolnaes
noch immer seine ungeschwächte Zugkraft auf
das Publikum ausübt. Allein sein Name ist ein
Programm. Er ist der Träger der Titelrolle des

großen dänischen Filmwerkes:

bines Weibes büge

Dazu das reichhaltige Beiprogramm.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

VUfa Tnoator
Alte Tromenacke

Wollen Sie einmal einen Blick hinter die Kulissen
der Wirtschaft werfen, dann besuchen Sie den
Feldherrn des Wirtschaftskrleges:

Der Herr BGeneraldirektor

e

Nach dem Roman Von Ernst Klein.

In der Hauptrolle:

Albert Bassermann
Dazu das rolchhaltige Beiprogramm,

Beginn: Sonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr.

T T77Stadtsehützenhaus
Franckestraße 1

Worzügſiche Rückhe
Besfgepfſegfe Biere
Mittagessen von 12 bis 3 Ußr im Abonnement

Zoologischer Garten
Sonntag, den 17. Januar,

nachmittags 4 und abends 8 Uhr:

Konzerte(Joßann Strauß Abench)
des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Leitung: Benno Plät.

morgen Sonntag 35 Uhr
anläßlich der Reichsgründungsfeier

ürobes Vaterlängisches Konzert
Leitung: Obermusikmeister Steuer

Karten gültig Ausgewählte Vortragsfolge
u. a. Fanfarenmärsche tür Heroldstrompeten

und Kesselpauken in

Paracde Uniform
7Uhr F. Großer Ball. V

Im blauen Saal nachmittags und abends

2 Künstler- Konzerte
Eintritt frei. Eintritt frei.

Teehastwirtschaſt Zoo oglscher Garten

sonnabend, den 6. Februar

FiöGEL- PWeltmarken
Reiche Auswahl erleichterte

Tahlungsweise
B. Döll HALIEe

III

Paul Schöler'S moderne Leihbücherel
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postami

enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

GvGvoWw O

Vereinigung Hallischer Musikfreunde
Philharmonie (E. V.)

Mittwoceh, 20. Jan-, 8 Vhr, Loge, Albrechtstr.

Soncder- Konzert
Arlen- und Lieder-Abend

biseloſte Heinlin.
Am Blüthner (von B. Dölh): Dr. Georg Göhler.
Arien von Händel und Mozart. altitalienische Arietten,
Wiener Komödienlieder, Zerdinetta-Arle aus riadneauf Naxos“., üröstenteils Erstautftührungen für Halle.
Karten für Mitglieder 8.-, 2, 1.- M., für Nichtmit-
glieder 8,60, 260, 1,60 M. bei Heinrich Hothan.

ßallhaus Wintergarten.
Im Kaffee täglieh erstklassigee

Künstler Konzert.
Voranmzeige.

Der dies ährige, einzlgartige, grobe

MasKenballfindet am Sonnabend, den 30. Januar
in sämtlichen stimmungsvoll dekorierten

Räumen statt.

jeden Sonntag im großen Splegelsaal
der beliebte

Kavalierball. 5ggg.,g

Kurhaus Wittekinck.
Morgen, Sonntag, 4 Vhr nachm.

Aomneaert
8 Uhr abends

Gesellschaftsabend mit Tanz
Kapelle Frauendorf.

Koch“s
Wanne
Die führende Klein-kunstbühne mit der
modernst. Ausstattung
und dem fabelhaften

Januar-
Programm
Vorzugskarten gültig.

Erstklassige
Bewirtschaftungl

ff. Salvator und
Freyberg-Brau.

T Uhr Tee
Gesellschantstanz.

Heuteneues Programm
Zielsdorf-Ulpts
Der Urkomische

L

Skeiscn mit W. WVacker
u. d. gr. Spez.- Programm

Nach der Vorstellung
bei fréeiem Eintritt:

Janz 6ymnkana
Ges. Tanz mit Hinder-

*senni

Leit. Prof. Arthur Dolores
l. Veunee Maebl..
ErſtesSpezialgeſchäft für Neu! KapelleBrauer?gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

alt Thealer
e e e e e e e e e e e e -:LALA-=—9*-«——--A—-. u

Sonntag 3 Uhr
Das gewandelte

Teufelchen
Ende 5 Uhr.

Abends 7h Uhr
Gräfin Mariza
Ende 10 Uhr

Montag 7 Uhr
Belin de

Ende nach 10 Onhr.
Dienstag 7* Ur

Die verkautte Braut

iſaſſa hege

Sonntag 7 Uhr
Dor eingebudete Kranke

Ende 10 Uhr.

RyYSSel's
Sier-, Weinstuben

u. Stadtküche
Sophienstr. Fernruf 2377

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINBI
Bürgerlicher

Mittagstisch 1,50 M.
(Fuppe, 1 Gang u. Nachtisch)

Relchhaltige
Abend Speisen Karte

Erlanger Reif-Bräu
auch in Kannen u. Syphons

Dir: Paul Blüthgen
7.46 Uhr TT el. 8686

Nur noch einige Tage!

Letzte

Sonntags-
Aufführung
der reizenden Operette

Anneliese

von Dessau
Operette in 8 Akten

von Robert Winterberg

Eintrittspreise-
0,6 1,50, 2,00 usw.

Tageskasse ab 11 Uhr.

Stadt Tbeater
in Magdeburg:

Montag, den 18. Januar,
7 Uhr JIrrgarten derLiebe.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg

(Geſchlofſen.)
Friedrich-Theater

in Deſſan:
Montag, den 18. Januar,

7 Uhr Carmen.
Stadttheater

in Nordhauſen:
Montag, den 18 Januar,
8 Uhr (Bildungsverein).

Deutſches National-
tbeater in Weimar:

Montag, den 18. Januar,
8 Uhr Die grüne Flöte.
Stadttheater Erfurt:

Landestheater
in Meiningen:

Montag, den 18. Januar,
8 U. er Kreidekreis.

Ovpernbaus
in Chemnuitz:

Montag, den 15. Januar,

Wo

Auswärtige Theater

Montag den 18. Januar,

WeAmkiebeckplat? T b. Urichstr. 51

In beiden Theatern zugleich!

In dieser Woche nur ein Ziel!
Ein Besuchs Rekord ohnegleichen!

Ein Vermächtnis vom Skagerrakl

Deutschlands grösster Marinefilm:

Die eierne Braut
Hauptrolle:

der ruhmreiche Darsteller des „Fridericus Rex“
als

Kreuzer kommandant
R Der Film ist frei von jeder politischen Tendenz

Hierzu ein ganz hervorrugendes Beiprogrumm.

Jugendliohe haben Zutritt u. zahlen bis zu 14 Jahren
Werktags bis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Gr. Jugend u. Familienvorstellung.
jurenäliche dis zu 14 Jahren zahlen auf allen Plätzen halbe Preise

Anfang Werktags 4 Unr, Sonntags 2.30 Uhr.

Kurhaus Backl Witteliäncdck.
Direktor Paul Zsechevgoe, Malte c8saale)-

Fernruf 6286.
Straßenbahnlinien 3, 5 u. 7. 10 Minuten vom Versammlungslokal

Zur lancwirtschaſtlchen Woche, Halle a. S.

vom 19. bis 22. Januar
empfehle der Neuzeit eingerichtete Zimmer mit elektr. Licht

und Zentralheizung zu mäbigen Preisen
Gute Küche Best gepflegte Weine und Biere.
Mittwoch, den 20. u. Freltag, den 22. Jan. nachm. 4 Uhr

Gr. Konzert
ausgeführt vom Hall. sinfonie-Orchester.

Leitung: Benno PlIätz.
Mittwoch abends 8 Uhr

Kesellschafts abend mit Tanz.
Erstklassige Jazz- Musik.

Zimmerbestellung erbitte rechtzeitig anzugeben.

Einige sehr schöne

Pelzbesetzte Wintermäntel
eigene Anfertigung, mit und ohne Pelzfutter

sehr billig
Anfertlgung schnellstens und preiswert
Großes Stofflager, alle Farben

August Göbel, Damenschneider
Talamistrabe 1 Fernruf 4838

Ausstellungen meiner Arbeiten Grobe Ulrichstraße 29 p

Gutſitzendedauerhafte Korſetts HDbernhof
Villa Sohlüter (Thuringen) Fernruf 36.empfiehlt 7 r er Lage. hSehnee Nachtolger e helzung. Spelse- und Lese-Zimmer, a Schnee-

Gr. Steinſtr. 84. ege-Kuren, Erstklassige Verpflegung nei Zimmer

9 Pfund
6——6,75 M. Schlitten-Geschirr, Ruto, Sportpferde.

la Eiderfettkäſe
Besitzer; Ernst sohleſzor.

ca. 2090 6,75 M. franko
dampfkäſefabrik Rendsburg.

Restauflagen Reiseerzäßkungen u.

7 Uhr Don Giovanni
(Don Juan.

Schauſpielhaus
in Chemnitz:

Montag, den Januar,
Uhr Der Wider

ſpenſtigen Zähmung.

but es Cauerhaltes Gummi
band kür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 89.

Romane bester Feſiriftsteller
in großer Auswahl ſtatt 3 bis 5 M.
nur 90 Pfg. bis 2 40 M.Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Buchhandlung und Antiquariat,
Dreyhauptſtraße 12 gegenüber Poſtamt 7,

am Hallmarkt, Fernruf 3200.

Radio-
Apparate und alle Einzelteile

zur r billigſt imSpezialgeſchänt

William FabelGeiftſtr. 6 (Ecke Flerſcherſtr.



Kinderwollmützen

Kindersportjacken
in verschiedenen Größen

e weitere Gr öbe

Korsettschoner
weiß, ein gewirkt

in i

Herren-Futterhosen

Ein Posten
Schlafdecken

letzt e e Stuck 1,45 96

gesiricht Stück 0,38
i I Stück

Kinder-Sweater ne Wone,u 3,90men arben, Gröbe 4«5re F 1.0d wer
ſür Damen und Herren

Sporiſacken reine Wolle in schönen 6 90

Farben, so tigrit Stück

0 55 Morgenröcke ne Farben, in versehledenen Welt
e Sthck

Damen-PFutterschlupfhosen
Trikot mit gerauhter Innengeite

elfenbelnſarbie gestrickt,Untertaillen mit langen Aermeln 1,96,
m. kurz. Aermeln Stück

normalfarbig Jetzt Paar

z. Teil mit kleinen Fehlstellen 75

unseres

rücken heran.
1,00

III

daß ein jeder sich sagen mub:

Jetzt oder nieII

Poamenkorifektion S

aussuchen 5Siubck 8,60 6,76145 Weiße elegante Vollblusen

leicht angestaut e165 Wollkleider
aus verschiedenen Ia Wollstoffen, beste Verarbeitung Stück 11,50 8,50

2 5 Winter Mäntel aus Velour de leine, Es imotuch und Flausch-

stofften Stuck 2875 18,75 14,75

ZtückPaar

c
r

e A L

ffnwnnn

A

Kin Reosuon *boeol uns
ist immer lohnend

lnventur Husverkautes

Wir wollen und müssen räumen.
Die Preise sind darum so weit herabgesetzt,

Wege
Damenstrümp e Ferse u, Spitze 0 49
verstärkt. schwarz und farbig Paar 5

5.90 Damenstrümpfe e wan,
Doppelsohle u. Hochferse verstärkt Paar

v Her ensocken
grau, ſtark gestrickt

Halle an der Saale Große Ulrichstraße 60-61.

M

e

Kinderhandschuhe
gesiricktDamenhandschuhe
fard. Trikot m 2 Druckknöpfen

Damenhand chuhe Wer u 1,25
breiter Aufnaht, Lederimitation PaarHerrenhandschuhe mit 1 dezeh- 9095

knopf, extra starker Trikot e Faar

4 75 Damenstrümpfe

außergewöhnlich dillig, zum Aussuchen

Serie l II I IV.

n
975

073
mit Halb-

re e 0118
1,25

e 0.55
Ein großer Posten

Taschentücher

Stſck G P I12 P. 16 P. 18 Pl.

Beachten s10
u nsere Schaufenster

Regenſchirme
von der einfachſten bis zur

eleganteſten Ausführung
für Damen, vSerren u. Kinder.

Repiraturen und Bezlüge

J. Voss.
Barfüßerſtr, 17 (Seitengeb.)

de en mr nur r wehr 7ö Pf.

Vierteljahrs Abonnement nur mehr 9 M.

„Jugend“
die führende Wochenſchrift ſlr Kunſt und
Humor. Künſtleriſch hervorragende Wieder
gaben der Werke erſter her und literg-
riſche Beiträ anerkannter Schrifiſteller,
geben jedem den Rahmen einer Zeitſchrift f r den Gebildeten,

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und durch

ſchnellſtens ſauber u. preiswert.

Le ſſingſträße 1
G. Hirth's Sfrlag A,6, München,

Oarket-u. Jalousie-
Werkstätten

Sonemano fialle. S.
r 3091 u. 3849

S
ST c

Hotlieteranten

Matzbe r Poststr. 9110

Juwelen m Gold Sijlber.
Paliabona-Puder
reinig und 9ntfeitet das tiagr auf
r ege, v schöne r.esondersgeeigneit für B h b i KoP.

abenel anz ung u entbehrlich. Zu
in Dosen von an in Friseurgeschàät-

e ten, Parfümerien, Drogerjen uod ApothekenNachahmune weise zurück

wioene man pa.Homöopeath.- vohanoh. on aſie
in veraiteten Fühen, tur Männer Srauen, Ka

Tsdtmann, Friedrichstr., 5 Fernruf 2337.
Spreckatunge and 36 Fopvavoga nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie das und un

rankven
Reiden, auchLore

bequeme Federbruchband oder ein ummiband
tragen. Durch dieſe ſchlechtſitzenden Bänder ver-
ſchlmmert ſich das Leiden und kann zur Todesur-
ſache werden, Es e Brucheinlemmunag, die
periert werden muß und on den Tod zur Folgede urch Tag nka dacht Tragen meiner äußerſt
equemen, unverwüſtlichen Speztalbanda e haben

ſich am ch Bruchleidende felbſt geheilt ertk
ter B, aus Hrankfurt ſchreibt u. a. „Meinchwerer d iſt geheilt. Hch bin wieder in
h Leben jahre ein ganzer u. glücklicher

arantie ſür tadelloſen Sitz. andagenvon Mk. 15,00 an. Koſtenloſe Sprechſtunden für alle
Bruch und Vo fall-Leidende in Halſle: 19 an.
v. 9-3 Hotel „Weltkugel“ a. Hb Rufting,SpezialBandganſt, Köln, BVonnerſtr. 219.

Wäsche nach Cewſcht

von 30 Pfund an
gerollt pro Pfund 40 Pf.

naß pro Pfund 20 Pf.
CörelmigleFörberelenundWäschereten

Am Galgenberg l. Fernruf 6595.,

O liebe Hausfrau gib Stets acht
„Cifine wird oft nachgemacht“,

e

Bohner- We
wachs

SportArtikel
Jußball Tennls-
Hockey-6pieler, Rad

ſahrer, Ruderer,
Turner
athletit i. Touriſtit

»mpfiehlt in grotzer Aus
wahr ſehr preisweri

H. Schnee bach
A. F. Ebermann,

Halle a, S. Gr. Steinſtr. 84

Leicht

Akademiſche G. ößte Auswoh am atze
Schneider und Sehr pre sbihig!
Weifnälykurſe Kinderwagenhaus

zur Unſertigun eigener Garde
rohe zu melden jeden Sonnabend
von 9 8 Uhr nach bei

Herbagowelkdt,
Fiſcherpian 4.

Stilkleider,

See3 Schöne

Kinderwagen
Klappwagen
Siuben wagen

Kinderbetten
Kindertische und -stühles
Schutzgitter, Kindergu, te

Bruno Paris
Briüderstr. 31 Minute vom Markt.

Eventl. Zahlungserleichterungen.

Ei kleider Zeamie und Gehansempſfanger
tie erhalten bei bequemer Teilzahlung
t. Weh mer, pr. Cotlbuſer Anzug und Manlelſtoffe

Srandenburger Str. 12
Ecke ohenzollernstr,

Gorumödel

Kkorhwaren

ohne G Preisaufſchlag.Etaa.- Geſch. G oſße irichſtraße 28,.

r

Einzig in füte,
Bequem im Gebrauch,

So ist Cirine“,
Probieren Sie auch!

r Zu haben in den einschlägigen Geschöäften,
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“

Hersteller:

Cirine- Werke Böſime Lorenz, Chemnitz S2.

Geliebter rege Sporto

Bobsleighu. Rodeibahn, S
e durch de Rurverwaltung.

famſllen- Anzeigen ler

Halie a s

iererit

reren

Hreis wertäued-4. Kunsidrüetore Otto Tnieie

einziger Str. 162

eiten bil
J auch nach
ausw Pro
soeki 16

n Auf Wunsen

Dr. Ziegelroth's
sanatorſum Krummhüöübel. Winterkuren,

Kahjungs

Penſionate und
Erziehungsanſtalten.

erleight,
Kahrmöde

ßudi, Halb 3.

flerrersti

Narrenkappen

Maskenartikel
H. Krolow Ww.,

nur Geiststraße 16

fllgol Planos

in großer Auswahl undPreislagen,
auch Teilzahlung geſtatter

W. Coldmann,
Bollvergerweg 3.

Kinde badewannen

e 17.00 Mark an
G. Brose,Gr. Sandberg S.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen gern um-
ſonſt, womit ſich ſchon vieleTaulende von ihrer Qual
befreiten. Nur Rückmarke
erwünicht.

Walther Althaus, 7
feiligenstadt (Eiehsfeld) H. 53

Gnadau bei Magdeburg,
evangeliſche Brüdergemeine

Höhere Mädchenſchule und Lyzeun
mu zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande.
Oberihzeumneuen 5tils 2 rer enhein
Abiurientenprüfung vermittelt die gleiche Be
r r wie das Oberreglſchulabiturium.
Sorgfältige Charaktergusbildungaufchriſtlicher
Grundlage Große und Spielplätze.

Hafa, Direktor.

Altenburg Töchterheim Karolinum“
Grund hnuewiriſchaſ!, Ausbildung und

Thür. t wiſſenſchaftl Fortbild Eignes Haus. Gute
Verpflegung Uroſo kt durch die Vorſteherin.

MIIIIDBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEOrkfeſsburvg.
Städtiſch. Hindenbur Reſormealgymnaſtum
mit Anſchlußmöglichkeit für Schüler des
Realgymngſiüms und modern ngerichte: em

lumnat ſür alle Klaſſen.
Proſpekt koſtenlos durch den Alumnatsleiter

Dr. Bachmann.

Lernt Buchführ ung!
Ausbildurg als Rechnungs ührer, Buchhaiter, Revisor
und Geschafist hier von Genossenschafien, Verwalter
und inspektor usw. Rechnungsführerprötfung der

Landwirts, hafisſammer. Anna en an die
Reochaungeführgrechute der Candeliregchafts-

kammer für die Proo inz Sachsen
Halle a S. Vik toriasti abe 4 7
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Eine Tragödie am Telephon.
Der Schmiedemeiſter Andreas war es gewohnt, daß ſeine
Befehle reſpektiert wurden, zumal wenn er am Amboß ſtand
und der rieſige von ſeinen nicht allzu kleinen Muskelkräften ge
r Vorhammer auf den glühenden Stahl niederſauſte. it
dem Meiſter war nicht zu ſpaßen, das wußten ſowohl ſeine
teuere Ghehälfte, die Lehrlinge und Geſellen, wie auch die
klatſchſüchtigen Nachbarn. Der alte Grimmbart, der im übrigen
im innerſten Herzen ein gutes Gemüt hatte, war urwüchſig in
allen ſeinen Lebensgewohnheiten; das trug ihm zwar nicht ge
vade die Beliebtheit bei ſeinen Nachbarn ein, aber er kümmerte
ſich nicht darum. Aber nicht alle Dinge ließen ſich das Be
nehmen des Meiſters gefallen, das mußte letzterer erfahren, als
er einmal telephonieren mußte. Mit Grazie faßte er nicht ge
rade die kleine ſchwarze Kurbel des Telephonapparates an, der
Apparat krachte in allen Fugen, als Meiſter Andreas die Kurbel
drehte, er krachte und ſtöhnte ſo, als ob er ahnte, daß bald fein
letztes Stündlein geſchlagen hatte. Die Drehungen, die die
nervige Fauſt des Meiſters die Kurbel in Bewegung ſetzte,
hätten unter Umſtänden genügt, um das große Schwungrad
einer Dampfmaſchine in Galopp zu bringen. Das Fräulein
vom Amt ließ ſich trotz dieſer Bezeugungen lebhaften Jntereſſes
nicht erweichen. einzuſchalten und die gewünſchte Verbindung
herzuſtellen. Jmm. raſender wurden die Umdrehungen der
Kurbel, immer beängſtigender ſtieg in dem braven Meiſter die
Siedehitze des Grolls und der Wut empor im Fernſprechamt
blieh alles ſtill. Der krampfhaft umſchlungene Hörer zitterte in
der Hand des ſcheinbar Gefoppten vor Angſt, die Wut-
äußerungen des Meiſters hatten ihren Höhepunkt erreicht. Da
plötzlich ein Wurf und der arme Hörer klebte an der Wand

ein Griff zum Vorſchlaghammer, dem ein gewaltiger Schlag
fohgte, und dumpf dröhnend hauchte der gequälte Fernſvrech-
kaſten an der Wand ſein Leben aus. Die Rache war vollbracht

Und befriedigt begab ſich der Schmied zum a Der
Höhepunkt der Tragödie iſt ſicher zu unſeres Meiſters Andreas
Befriedigung ausgefallen, aber der Kataſtrophe folgt auch ein
Nachſpiel, das in unſerm Falle von der hohen Poſtbehörde be
ſtritten werden wird. Hoffentlich läßt ſie Gnade walten und es
nicht zum Schlimmſten kommen, was ſicher eine Anklage wegen
Mordverſuches auf das Fräulein vom Amt ſein würde.

Der Kahn in Flammen
Auf dem im Wittenberger Hafen liegenden Kahn des Schiffs

eigners Jöre brach am Freitag morgen infolge Exploſion Feuer
aus. Durch die Gewalt der Exploſion wurde das Deck des
Kahnes vollſtändig in die Luft geſchleudert.
Zahlreiche Fenſterſcheihen in der Nachbarſchaft
gingen in Trümmer, Da auch die neben dem Kahn
liegenden Schiffe durch das Feuer gefährdet wurden,
machte man den Kahn von ſeinem Ankerp.atz los und ließ ihn
treiben. Er wurde durch den ſtarken Strom in die Elbe hinaus
getrieben und geriet hiex auf Grund. Der Kahn. der 6000 Zent-
ner Getreide und Nu darunter auch Carl?d, mit ſich führte,
hbrannte vollſtä a us.

100-Jahrfei s Eisleber Lehrerſeminars
Das Eisleber Lehrerſeminar wird im März dieſes Jahres

ſein hundertjähriges Beſtehen feiern. Mit der Feier, zu der
eine große Anzahl alter Seminariſten erwartet wird, wird ein
amtlicher Schlußakt verbunden ſein, da das rerx
ſeminar infolge der Neuordnung der Lehrerbildung dieſes Jahr
für immer ſeine Pforten ſchließen muß.

Die Sorgen des CLandwirts
Seyda (Bez. Halle), 13. Januar.

Der Landwirtſchaftliche Verein Seyda und Umgegend hielt
am vergangenen Sonntag im Bergholzſchen Saale eine
beſuchte Verſammlung ab. Gegen 2 Uhr eröffnete der Vor-
ſitzende, Herr Direktor HemeterGentha, M. d. R., die erſte
Verſammlung in dieſem Jahre, ſprach den Anweſenden ſeine
beſten Neujahrswünſche aus und kam auf die jetige Kriſis zu
ſprechen, welche gang e ſchwer für die ndwirtſchaft
ſei und vorläufig keine Ausſicht auf rig Hierauf
nahm er Gelegenheit, in beſonderer Dankbarkeit des Wirkens
des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter i. R.
Andrege-Seyda, zu gedenken, welcher in vorbildlicher Treue
im Landwirrſchaftlichen Verein gewirkt habe. Außerdem wurde
dem Gedenken der verſtorbenen Mitglieder Gottlieb Fromm-
Morxdorf, Guſtav Schlüter-Gadegaſt und Rudolf Schütz-Seyda
gedacht. Durch die hierauf vorgenommene Aufnahme drei neuer
Mitglieder hat der Verein einen Mitgliederſtand von 125 er-
reicht. Hierauf kam der Vorſitzende auf die jetzige Abſatzfkriſis
zu ſprechen und gab der Meinung Ausdruck, daß, ſolange die
Roggenpreiſe eine weiter abwärtsgehende Tendenz zeigen, der
Landwirt, welcher hauptſächlich n und Kartoffeln anbaue,
dem Untergang geweiht ſei n den nächſten Sitzungen des
Reichstages ſt eine Geſetz über die organ h von Brot
getreide zur Beratung. Das Reich ſoll etwa für 200 Millionen
Getreide aufkaufen, damit der Landwirt bei der ieg en Geld-
knappheit flüſſige Mittel zur Hand hat, und dann ſoll dieſes Ge
treide hauptſächlich dazu benutzt werden, um regulierend auf die
Preisbildung im Getreidehandel einzuwirken. Der Vorſitzende
war der Anſicht, daß dies Geſetz für den Landwirt nicht die
richtige Hilfe ſei, ſondern ſeiner Meinun ſei es beſſer, wenn
der Landwirt ſein Getreide bevorſchußt bekommt, wie es das
Landbundkornhaus in Wittenberg und die Saale-Getreide- A.G.
in Halle ſchon eingeführt haben. ierauf ann der Licht-
bildervortrag des Herrn Landwirtſchaftsaſſeſſors Maier-
Bode aus Nürnberg über die Krankheiten und Schädlings-
bekämpfung an Getreide, Kartoffeln, Rüben, Obſt und Gemüſe.
Jn einem faſt zwei Stunden dauerndem Vortrage zeigte der
Redner an Hand von wohlgelungenen Lichtbildern die einzelnen
Krankheiten der Pflanzen und deren Bekämpfung. Der Vor-
ſitzende ſprach dem Vortragenden ſeinen Dank aus für die aus-

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

ſern und belehrenden Worte. Die nächſte Verſammlung
oll am 21. Februar ſtattfinden.

Keine Eiſenbahnſtörungen mehr im Harz
Magdeburg, 14. Januar.

Nach Mitteilungen der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg ſind ſämtliche durch Hochwaſſer geſtörten Stvecken im
W wieder in Betrieb genommen. Auf der Strecke Hedersleben

edderſtedt Wegeleben. wird der Betrieb vorläufig eing.eiſig
durchgeführt Sämtliche Züge verkehren wieder zu den durch
den Aushangfahrplan bekanntgegebenen Fahrtzeiten.

Biſt du Raufbold?
gi. Eilenburg, 14. Januar.

Regierungspräſident Grützner hat eine Polizeiverordnung
erlaſſen, wonach die Polizeiverwaltungen im Bereich ſeines Re
gierungsbegzirkes fortan Raufboldliſten zu führen haben,
in we.che die notoriſchen Streitſucher einzutragen ſind. Dieſe
Liſten ſind in den öffentlichen Lokalen auszuhängen. Den Wirten
iſt es verboten, den Raufbolden den Aufenthalt in ihren Räumen
während öfentlicher Tanz. uſtbarkeiten oder ähnlichen Veranſtal
tungen zu geſtatten. Auch iſt ihnen die Abgabe und der Vertauf
von Alkohol in ihren ſämtlichen Räumen an regiſtrierte Rauf-
bolde während der Dauer der Luſtbardeiten verboten.

Werber für die Fremdenlegion oder Spitzbube
2. Hoheugandern, 14. Januar. Schon vor einer Woche wurde

über das Auftreten eines Werbers fur die Fremdentegion auf
der Bahnlinie Halle-Kaſſel geſchrieben. Wir haben aus Miß
trauen gegenüber derartigen Gerüchten Erkundigungen einge-
gen. Danach wurde ein junger Mann, der täg. ich die Bahn
sur Fahrt nach Witzenhauſen benutzt, wo er be ſchäftigt iſt, von
einem Herrn, der allein im Abteil vierter Klaſſe ſaß, mit einer
Zigarette betäubt. Erſt jenſeits Kaſſel entſprang er auf der
Frankfurter Strecke in einem lichten Augenblick plötzlich dem
eben wieder anfahrenden Zuge. Er brach auf dem Bahnſteig der
freinden Station zuſammen und wurde von Beamten ins Buro
gebracht. J nach einer halben Stunde war er vernehmungs-
fähig. Der Werber hatte alſo Zeit genug, ſich unſichtbar zu
machen. Angeſichts der Häufigkeit ähnlicher Meldungen liegt
die Frage nahe, ob es ſich nicht um Diebe handelt, die ber ihren
Opfern. Geld bermuten. Jedenfalls iſt immer Vorſicht geboten.

Ammendorf, 15. Januar.
Hilfspoſtſchaffner K. D. von hier wurde vom Weißenfelſer
Schöffengericht wegen Briefraubes in zwei Fällen zu je drei
Monaten und wegen Fundunterſch.agung in zwei Fällen zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt. Die Strafen wurden zuſammen-
gezogen in ſieben Monate Gefängnis.
hhr. Salzmünde, 15. Januar. (Eisgan g.) Jnfolge des plötz-

lich aufgetretenen ſtrengen Fröſtes führt die Saale wiederum
Treibeis. Das voraufgegangene Hochwaſſer zu Anfang des Jah-
res iſt zwar zurückgegangen, doch iſt der Fluſt vollufrig und hat
ſtarke Strömung, wodurch das in Rieſenſtücken antreibende Eis
vorerſt nicht zum Stehen kommt und ein Zufrieren der Saale
verhindert iſt. Hierdurch wird die Schaffung einer Fahrſtraße
von einem zum anderen Ufer unterbunden, ſo daß der Fähr-
betrieb vollkommen eingeſtellt werden mußte, was den Verkehr
unangenehm beeinträchtigt.

gi. Delitzſch, 15. Januar. (Kreistag.)
am 29. Januar wird der Kreistag Beſchluß faſſen üher Betei
ligung mjt 50 000 Mark am Bau eines Krankenhauſes für
Schwertuberkulöſe in Halle (der Kreistag Merſeburg hat hierfür
ſchon 100 000 Mark bewilligt), Haftung für ein Darlehn von
80 000 Mark, das die Provinz zum Bau des Bobritzer Dammes
gegeben hat, einen „verlorenen Zuſchuß“ zum Bau der Bahn
Eilenburg Wurzen. Der Freiſtaat Sachſen hat (auf Grund des
9 17 des Staatsvertrages über die Uebernahme der Staatsbahn
an das Reich) Klage beim Staatsgerichtshof gegendas re auf Je igſtelrim des Bahnbaues angeſtrengt. Da
aber eine Entſcheidung auf dieſe Klage nach den bisherigen Er
fahrungen erſt in Jahren zu erwarten ifſt, ſoll der Bahnbau in
zwiſchen durch die zunächſt intereſſierten öffentlichen und privaten
(Steinbruchinduſtrie in den Hohburger Bergen) Stellen zu Ende
gebracht werden.

k. Unterrißdorf, 15. Januar. (Vom Kriegerverein.)
Unter dem Vorſitz des Kameraden Heidenreich wurde hier die
diesjährige Hauptverſammlung abgehalten. Bei der Vorſtands-wahl wurde 1. Vorſitzender See ar Schriftführer Leh
mann, Kaſſierer Weinreich, Fahnenträger Helbig und Schnelle,
Fahnenbegleiter Benſing und Wieſe, Bote Schubert.
t. Hettſtedt, 15. Januar. (Das Gefängnis ge-
ſchloſſe n.) Bis auf weiteres iſt das hieſige Gerichtsgefängnis
geſchloſſen. (1) Unterſuchungsgefangene werden im Gerichtsge
fängnis Mansfeld untergebracht.

Mansfeld, 7. Januar. Da die Maul und Klauenſeuche
unter den Kleinviehbeſtänden der Landwirte Otto Probſt und
Schmidt in Bieſenrode erloſchen ijr, werden die diesſeits
mit Bekanntmachung vom 28. November 1925 angeordneten
Sperrmaßnahmen aufgehoben. Die Gehöfte Probſt und Schmidt
ſowie der rechts der Wipper liegende Ortsteil Bieſenrode werden
in den gebildeten Schutzbezirk einbezogen.

ff. Eisleben. (Erdſt öß e.) Heute morgen 8,30 Uhr wurde
wieder in verſchiedenen Straßen der Stadt ein Erdſtoß verſpürt,
dem um 1,25 Uhr mittags ein außerordentlich heftiger Stoß
folgte. Ueber die Urſachen der Erdſtöße werden wir demnächſt
eingehend berichten.

ff. Eisleben, 15 Januar. (Aus dem Kreiſe.) Dem
Förſter Tesmer in Aebtiſchrode wurde die Jagdpolizeibefugnis in
den an ſeinen Forſtdienſtbezirk angrenzenden Jagdbezirken im
Mansflder Seekreis erteilt. Auf Grund der ihm gemäß 8 39,
der Reichsverſicherungsordnung erteilten Ermächtigung hat der
Herr Regierungspräſtdent den Regierungsaſſeſſor erdel-

(Verurteilung.) Der

Jn ſeiner Sitzung
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witz hierſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Verſiche
rungsamtes für den Mansfelder Seekreis beſtellt.

Röſſen, 15. Januar. (Ein erfreulicher Beſchlußz.)
Die Gemeindevertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, für
fähige mittelloſe Kinder der Gemeinde zwei Freiſtellen
an der Merſeburger Realſchule zu ſchaffen.

r. Altranſtädt, 165. Januar. (Wilddiebe) ſind ppei in
unſerer Gegend eifrig am Werke. Ueberall findet man
Scheingen, mit denen man natürlich nicht nur Haſen, ſondern
auch Rehe fängt. Dieſe Wilddiebereien ſind um ſo mehr zu verwerfen, als der Wildbeſtand in der hieſigen Gegend ſowieſo nicht

groß iſt. Bis jetzt fehlt jede Spur von den Jagdfrevlern.
tr. Elende, 15. Januar. (Kirchenwahlen.) Bei der

am vergangenen Sonntag ſtattgehabten Wahlen der kirchlichen
Körperſchaſten entfielen auf die Rechte 4 Vertreter, auf die Linke
8 Vertreter in der Kirchenvertretung, im Kirchenrat erhielten die
Rechte 1 Sitz, während die Linke 8 Sitze erhielt.

tr. Nordhaufen, 15. Januar. Mitteldeutſche Hand
werkertag 1926) in Nordhauſen. Der Mitteldeutſche Hand
werkerbund hat den 6. Mitteldeutſchen Handwerkertag für die
Zeit vom Sonnabend, den 8. Mai, bis Montag, den 10. Mai
nach Nordhauſen einberufen. Auf der öffentlichen Handwerker-
kundgebung am Sonntag den 9. Mai, werden vorausſichtlich
Genevaljekretär Dr. Meuſch vom Reichsverband des deutſchenHandwerks und rPofeſſor Dr. Stein, der Anwalt des pentſchen

Genoſſenſchaftsverbandes, Vorträge übernehmen.
tr. Fürſtenhagen, Eichsf., 15. Januar. Ein ſonderbares

Jagdvergnügen.) Eine wohl etwas angeheiterte Treib-
jagdgeſellſchaft entſtieg geſtern abend, von Dieterode kommend,
auf der hieſigen Station dem Abendzuge. Auf dem r vom

eBahnhof nach der Ortſchaft veranſta.teken verſchiedene Teilneh-
mer der Geſellſchaft eine Schießerei. Die letzten Schüſſe ſind

egenüber dem Forſthaus Lengenberg abgefeuert worden. Alsd ulegſrer Mayer gerade ans Fenſter trat, um zu ſehen, was

los war, kam ein Schuß, zertrümmerte die Scheibe und verletzte
den Hegemeifter und ſeine neben ihm ſtehende Tochter leicht im
Geſicht. Einer der Schützen gibt an, daß er vor Eintritt in die
Ortſchaft ſein Gewehr habe entladen wollen, und daber ſei der
Schuß losgegangen. Hegemeiſter Maher rief ſofort die Land-jägerei. Von der Oberförſterei iſt Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft erſtattet worden. Das ſeltſame Jagdvergnügen
wird den Teilnehmern wohl noch etliche Koſten verurſachen.

r. Altenburg, 183. Januar. (Zigeunerl) Auf dem Bahn-
hof konnte hier ein Trupp von drei Zigeunerweibern abgefangen
werden, die von Reichenbach aus durch die dortige Polizei ange-
kündigt worden waren. Sie hatten bei einem Kohlenhändler in
Reichenbach durch einen Trick 230 Mark erbeutet. Das Geld
wurde bei einem der Weiber vorgefunden. Dieſelbe Zigeunerin
war kürzlich in Ronneburg wegen des gleichen Schwindels an-
gezeigt worden, konnte aber nicht überführt werden. Diesmal
wird ſie von ihrem Geſchick erreicht werden.

o. Von der Wethau, 13. Januar. (Jagdliche 8.) Bei der
im Jagdrevier des Rittergutes Pauſcha abgehaltenen Treib-
jagd wurden 94 Haſen erlegt. Jn Schleiplitzer Flur im Jagd-
revier A. Schmidt wurden 71 Hafen geſchoſſen. Die meiſten
Jagdreviere des Wethautales ſind zurzeit an auswärtige Jäger
verpachtet, ſo Wethau an den Apoldaer Jagdverein, Merten-
dorf an die Fabrikanten Becker und Ziegler, Leipgig, Punkewitz
an den Kaufmann Lederer, Leipgzig, Wettaburg an Fabrikant
Ziegler, Leipzig, Wetterſcheidt an einen Naumburger Herrn und
Rarhewitz an den Naumburger Jagdverein.

e. Vad Sulza, 13. Januar. (Spurlos verſchwunden)
iſt der Aufkäufer Richard Theile, der zahlreiche Landwirte und
andere Leute um Waren und Geld geprellt hat. Die Schuld
ſumme ſoll ſich ſchon jetzt auf etwa 5000 Mark belaufen. Jn
Willerſtedt bei Buttſtädt hat Theile Kartoffeln aufgekauft und
dieſe durch ein Laſtauto, das er in Weimar gemietet hatte, ab
transportieren laſſen. Den Erlös ſteckte er in ſeine Taſche und
die Lieferanten werden wohl nie einen Pfennig für die gelieferte
Ware ſehen. Auch die Automiete blieb er ſchuldig. Bei größeren
Käufen gab Theile „Kundenwechſel“, die jetzt fällig und hier
vorgelegt werden. Dabei ſtellt es ſich heraus, daß Theile die
Akzeptantenunterſchriften gefälſcht hat. Einem Landwirt in
Willerſtedt hatte er einen Wechſel über 162 Mark auf einen
hieſigen Gaſtwirt in Zahlung gegeben, der ebenfalls gefälſcht
war. Aehnliche Fälle werden aus Gera gemeldet, wo Theile ſich
auf dieſe Weiſe Zigarren und Zigaretten erſchwindelt hat.
Seinen Arbeitskollegen, mit denen er früher in Leung war, lockte
er die Erſparniſſe heraus. Als dieſe, nun ſelbſt mittel- und er
werbslos, die Gelder zurückhaben wollten, war der Vogel aus
geflogen. Theile hatte ſchon in der Jnflationszeit von ſich reden
gemacht. Die erſchwindelten Gelder ſoll er zumeiſt in Leipzig
verjube't haben.

S Bad Liebenwerda, 15. Januar. (Sparen Die ſeit
2 Jahren ſchwebende Bürgermeiſteraffäre ſtockt wieder
einmal. Jm Dezember hatte das Oberverwaltungsgericht ent
ſchieden, daß das Diſziplinarverfahren gegen den des Amtes ent
hobenen Bürgermeiſter Dr. Geuting noch einmal an den Be
zirksausſchuß in Merſeburg zurückverwieſen werden müſſe, wegen
eines im Verfahren vorgekommenen Formfehlers. Die Stadt
Liebenwerda hat vergeblich bisher verſucht, die Sache zu be
ſchleunigen; bis heute, reichlich 4 Wochen nach dem Urteilsſpruch,
ſind die Akten ſeitens des Oberverwaltungsgerichts noch nicht
wieder an den Bezirksausſchuß zurückgelangt. Die
Stadt darf aber ſeit nun 2 Jahren ein halbes Gehalt an
einen des Amtes enthobenen Bürgermeiſter bezahlen, der
der Stadt auch nicht einen Deut Arbeit leiſtet!!

S Mühlberg, 14. Januar. (Heimatmuſeum.) Für die
ſehr wertvolle und reichhaltige Sammlung wertvoller heimatge
ſchichtlicher Funde, Bilder. Schriften, Möbel uſw., die im Beſitze
des hieſigen Heimatvereins iſt, fehlte es bisher an einem günſti-
gen Aufbewahrungs- und Ausſtellungort. Daher konnte die
ſehr lehrreiche und anregende Sammlung nicht öffentlich gezeigt
werden. Nunmehr hat der Beſitzer des hieſigen Rittergutes,
Herr v. Winterfeldt, im Herrſchaftshauſe des Gutes einen
ſchönen und ſehr geeigneten Raum bereit geſtellt, in dem die
ganze Sammlung untergebracht und in Form eines kleinen
Heimatmuſeums hergerichtet werden kann.
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Ware bei so. ortiger Barzahlung

Inventur-Verkauf
Gewähre auf alle, auch auf zurückgesetzte

Günstige Gelegenheit zur Beseheaffung von
Wäsche aller Art für Haushalt ung für

Ausstattungen 7
bis 22. Januar en en 10 Prozent

Robert Steinmetz
Halle (Saale), Leipziger Straße 8



S. Bad Bibra, 13. Januar. (Einbruch.) Am vergange-
nen Sonnabend wurde in Bernsdorf beim Lehrer eingebrochen
und das geſamte Geſchlachtete geſtohlen. Der in Wiehe ſtatio
nierte Polizeihund wurde herangeholt und nahm die Spur auf,
die über Saubach nach Bad Bibra zum Bahnhof führte. Von
dort aus ſind die Einbrecher vermutlich mit dem Frühzug in

u r abgefahren.z. llſftedt, 14. Januar. (Der Reichspräſident
gratuliert.) Der Veteran aus dem Kriege von 1870,71
Wilhelm Mathias feierte im Alter von 79 Jahren ſeine goldene
Hochzeit, zu der auch ein Glückwunſchſchreiben des Reichspräſiden-
ten v. Hindenburg einging. Beigefügt war eine Ehrengabe in

x. Reichenberg, 12. Januar. (Zwei Brüder durch
Starkſtrom getötet.) Ein erſchütterndes Unglück trug ſich
im Rieſengebirgsorte Jungbuch zu. Die beiden 16- bzw.
19jährigen Söhne des Kalkwerkbeſitzers Biſchof wurden durch
den elektriſchen Strom getötet. Der jüngere war abends in den
Keller gegangen und kehrte nicht zurück. Der ältere Bruder, der
vor dem Examen an der Reichenberger Gerwerbeſchule ſtand,
wollte nach dem Bruder ſuchen, kehrte aber auch nicht zurück.
Als der Vater nachſah, fand er im Keller die Leichen der beiden
Söhne, erhielt, als er ſie anfaßte, ſtarke elektriſche Schläge und
ſchrie um Hilfe. Der jüngere Sohn hatte eine elektriſche Hand
lampe angefaßt, die ſchlecht Wie war. Der Strom tötete ihn
und auch den Bruder, als dieſer die Leiche anfaßte.

e. Freyburg, 18. Januar. Vom Mieterverein.) Der
Mieterverein hielt im Schützenhauſe ſeine Jahresverſammlung
ab. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung, der Schriftführer
erſtattete den Jahresbericht und der Kaſſierer den Kaſſenbericht.
Die nachfolgende Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des Vor-
ſitzenden Hugo Bartholomäi, des Schriftführers Thilo Zehe, für
den ſein Amt niederlegenden H. Schulz trat als Kaſſierer Ernſt
Schiele ein. Jn der Ausſprache wurden zunächſt die Sätze für
die Januarmiete bekanntgegeben und dann innere Angelegen-
heiten beſprochen.

e. Apolda, 13. Januar. (Selbſtmor d.) Am Montag wurde
im Lohteiche die Leiche einer 45jährigen Jnſaſſin des Carolinen
heims, Marie Schirlitz aus Wittenberg, entdeckt. Sie war zuletzt
aus der pſhchiatriſchen Klinik in Halle gekommen und hatte hier
ihr Leben gewaltſam beendet.

e. Jlmenau, 13. Januar. (Große Verfehlungen im
Amte) hat ſich der Stadtſekretär und Berufsvormund Ober
reich von hier zuſchulden kommen laſſen, ſo daß er plötzlich
vom Dienſt ſuspendiert wurde und unfreiwillig Urlaub nehmen
mußte. Oberreich war auch Geſchäftsführer der Kurverwaltung,
und ſeiner Tätigkeit iſt es zum großen Teile zuzuſchreiben, daß
der nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten im vergangenen
Sommer gegründete Verkehrsverein nach kurzem Beſtehen wie
der einging. Er hatte ein großes perſönliches Intereſſe an dem
Eingehen des Vereins, weil er ſonſt ſeines Amtes als Geſchäfts
führer der Kurverwaltung verluſtig gegangen wäre.

Weimar, 13. Januar. Ein Aufſehen n
Vorfall) ſpielte ſich am Dienstag nachmittag im Weimarer
Park ab. Eine Frau von mittleren Jahren ſprang bei einer
Temperatur von 10 Grad unter Null in die Jlm, deren Waſſer
ihr etwa bis zur Bruſt reichte. Sie arbeitete ſich aber, als ſie
die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, nicht erreichte, wieder ans
Ufer zurück. Die Frau wurde in das Sophienhaus gebracht, wo
ſie bald darauf ſtarb. Dem traurigen Vorgang liegen eheliche
Zwiſtigkeiten zugrunde.

e. Camburg, 13. Januar. (Auch ein Abbau.) Auf der
Bahnſtrecke Camburg--Zeitz ſollen keine Poſtwagen mit einem
Poſtſchaffner wie ſeither mehr verkehren, ſondern nur noch Poſt
beutel von den Eiſenbahnſchaffnern beſorgt werden. Die meiſten
Poſtſachen ſollen nach Naumburg und von da mittels Kraftpoſt
über Eiſenberg befördert werden.

Eiſenach, 15. Januar. (Der Stadtraty) beſchäftigte ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit einem großzügigen VBauprojekt des
„Kaiſerhofs“, der ſein erſtklaſſiges Hotelbeſitztum bis an das
Nikolaitor, dem hiſtoriſchen Wahrzeichen Eiſenachs, erweitern
will. Jm Jntereſſe des Heimatſchutzes legt der Stadtrat
Wert darauf, daß der zu errichtende Gebäudekomplex nicht nur
wirtſchaftlich ausgenützt, ſondern auch äſthetiſch geſtaltet wird.
Lebhaften Widerſpruch ſeitens der Linken fand ein Rund

des Thüringer Jnnen miniſteriums an
en Tarifverband Thüringer Gemeinden und Kreiſe, nach

welchem Unterſtützungen an Streikende und Erwerbsloſe nur
nach generellen Vorprüfungen über die Bedürftigkeit gegeben und

welchem über die vereinbarten Tariflöhne der ſtädtiſchen
Arbeiter und Angeſtellten nicht hinausgegangen werden darf.
Eine von der Linken gegen dies „Scharfmachertum“ der Ord-
nungs regierung beantragte Proteſtkundgebung wurde von der
Körperſchaft abgelehnt. Stundenlange Debatten ſchloſſen ſich
an die Beſprechung der Beſoldungsordnung der ſtädt i
ſchen Beamten. Vom Reichsfinanzminiſterium waren gegen

Um den Roten Turm
Alſo wiſſen Se: jetzt 7 ich

e ieberhaupt nich mehr ins Schtadttheater. Se meenen, weil mer
das Schpiel oder de Schticke
nich mehr jefalln? O nee
das is alles janz jut un janz
ſcheene, un mei Freilein Tochter
ſchwärmt janze Taache un
Nächte dadervon. Awer vor e
Mann in meinen Jahren is
ſowas niſcht mehr. Zwar war
ich ooch emal e Jingling mit
lockichem Haar un dem bekann-
ben Hang fors Theaterperſonal,
awer nu is das vorbei. Da will
der Jeiſt mehr mit dem Kerper
jehn na u kurz un bindich: meinen oppen will ich
ham in der Pauſe! Deswechen

ſin mir for meine unkinſtleriſche Perſon de ſojenannten klaſſi
chen Schticke in finf Akten un mit mindeſtens zwee jroßen

ſen ville liewer als de modernen kurzen Schticke, weil mer
da eben efter eenen ſchnaſſeln kann. Wiſſen Se, for mich is es

das heechſte der Theaterjefiehle, wenn ich unten im Foajeh, in
eene Ecke des Büffetts jedrickt, mit meinem Schoppen in der
Hand, de Menſchen beobachten kann: wie „Er“ un „Sie“ ſich
ebenſo zufällich wie ſchichtern treffen, wie Frau Miller deroch wie kurzjehenden Frau Schulze ihre neie Robe
zeicht, oder wie an Volksbiehnenabenden de Leite ebenſo ſicht
wie heerbar ihre Butterſchtullen verdricken.

r wurde for mich un ville andere ſo e Theater
beſuch durch e Jläschen Dunkles janz bedeitend jehoben, awer
das is nu vorbei, denn:

Nich immer is wohl alles jut,
Was e Amerikaner tut.
Zum Beiſchpiel, wenn in dieſem Land
das Land der „Freiheet“ voch jenannt,
an ſchtreng verbot den Alkohol
Man ſaachte, zu der Menſchen Wohl),
Leil unſer jreeßter Feind ſei dieſer.
e zum Troſt der Bierjenießer:
Schteht in der Bibel nich jeſchriem,
Du ſollſt ooch deine liem?
durzum: es fiehrte die Beweechung

Zu jenes Landes Trockenleechung.
Nu hat mer pletzlich dies Prinzip

28 Stellen wegen zu hoher Einſtufung Einſpruch erhoben
worden. Durch die Verhandlungen des thüringer Finanzminiſte-
riums und eines eingeſetzten Reichsſchiedsgerichts einigte man
ſich auf 8 Stellen, von denen man eine Herabſtufung verlangte.
Von dmnſelben gehören je vier den Gruppen 2-4 und 9--12 an.
Um dem 1924 vom Stadtrat bereits verabſchiedeten Beamtenbe-
ſoldungsgeſetz endlich Geltung zu verſchaffen, trat der Stadtrat
den Beſchlüſſen des Haupausſchuſſes bei, die den ſchiedsgericht
lichen Wünſchen Rechnung tragen, einer Klaſſifikation der Bei
geordneten r entgegentreten.

Aus aller Welt
Ein neuer Rettungsplan der „Heſſen“

Aus Berlin wird gemeldet: Linienſchiff „Heſſen“ füllt
Kohlen und Trinkwaſſer und wird danach die Fahrt fort
ſetzen, um Hilfe zu bringen und zu verſuchen, wenn es irgend
möglich ſein ſollte, mit Bergungsdampfer „Gladiator“ alles
zu tun, um die Ladung des geſtrandeten Hamburger Dampfers
„Altengamme“ zu ſichern. Eingelaufene Meldungen laſſen
erkennen, daß jene Nachrichten, nach denen ſeitens der Staaten
am Finniſchen Meerbuſen nicht verſucht worden ſein ſoll, die
Handelsdampfer aus Seenot zu befreien, unzutreffend ſind. Heute
läßt ſich feſtſtellen, daß Rußland und Eſtland durchaus bemüht
waren, für die Dampfer in Eisnot zu tun, was irgend möglich
war. Die Kälte iſt immer noch ſo ſtark, daß Schlitten im
Revaler Hafen auf der Eisdecke bis an die „Heſſen“
kommen.

Aus Helſingfors wird gemeldet: Ruſſiſche Eis
brecher konnten am Mittwoch von 20 im Finniſchen Meer-
buſen eingeſchloſſenen Schiffen 15 abſchleppen. Die
übrigen 5 mußenzurückbleiben.
Eis im holländiſchen Hochwaſſergebiet

Schwere Gefahren für die Bevölkerung.
Der ſtarke Froſt bedeutet einen ſchweren Schlag für die von

der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebiete. Das Gebiet
zwiſchen Maas und Wal iſt eine unüberſehbare Eis-
fläche, die noch nicht ſtark genug iſt, um einen Verkehr zu ge
ſtatten. Die Zufuhr von Leben smitteln auf Booten nach
den überſchwemmten Gebieten iſt aber unmöglich geworden. Die
Bewohner, die ihre Häuſer nicht verlaſſen können, leben auf un
geheizten Dachböden und leiden ſehr unter der Kälte. Jetzt droht
auch noch Leben smittelmangel. Aus Nordholland
wird ſtarkes Eistreiben gemeldet, das die Brücken bedroht.
Pioniertruppen haben die ganze Nacht bei ſtarker Kälte gearbei
tet, um das unter den Brücken angeſtaute Eis abzuſchwemmen.
Es W dazu neue Truppen eingetroffen, die das Eis ſpren
gen ſollen.

Die Sturmverheerungen in Spanien
Der ſeit Mittwoch an der ganzen ſpaniſchen Küſte herr-

ſchende Sturm hat beſonders an der Kataloniſchen Küſte
ſchwere Verheerungen angerichtet. Durch Spring-
fluten iſt eine Strecke von 400 Metern vollkommen ver
wüſtet worden. Der Zugverkehr am Meeresufer iſt vollſtändig
unterbrochen. Bei Calella iſt eine Bark gekentert. Die ge
ſamte Beſatzung iſt ertrunken. Jn Cervera iſt ein Wohnhaus
eingeſtürzt, wobei acht Frauen ſchwere Verletzungen
erlitten haben.

Engliſch- deutſche Fiſchereikonkurrenz
Aus London wird gemeldet, daß die Fiſcher des Hafens

Aberdeen über die deutſche Konkurrenz ſehr beunruhigt ſind.
Aberdeen iſt der zweitgrößte Fiſcherhafen Großbritanniens. Vor
dem Kriege betrugen die Lieferungen auf dem Markt von
Aberdeen 79 Prozent durch die engliſchen Fiſcher und
21 Prozent durch die deutſchen. Heute betragen die
engliſchen Lieferungen nur 556 Prozent, der Reſt wird von
den deutſchen Fiſchern aufgebracht.

Die Sonnenfinſternis gut beobachtet
Erfolg der deutſch-holländiſchen Expedition.

Aus Benkoelen (Sumatra) wird gemeldet: Die Son
nenfinſternis konnte ſehr gut beobachtet werden. Das
Schauſpiel war glänzend. Die Luft war klar, der Him
mel nicht vollkommen frei, doch ſehr günſtig. Die Mitglieder
der Expedition ſind ſehr zufrieden.

Ein 127 Jahre dauernder Prozeß endlich beendet
Aus NewYork wird gemeldet:
Ein im Jahre 1799 begonnener Prozeß über die Hinter

laſſenſchaft eines gewiſſen Emanuel Meher endete endlich

Unheimlich heimlich, wie e Dieb,
Ooch iebertraachen hier uff Halle.
Un zwar traf es in dieſem Falle
Des Schtadttheaters Foajeh.
Jar vielen tat das ſchmerzlich weh.
Denn willſt du jetzt mal eenen heben,
So mußte dich ſchon ſchnell bejeben
Zwee Treppen tief ins Reſtorang;
Dort leſche deines Durſchtes Drang!
Un warum kam denn dies Verbot?
Es wär' e dringendes Jebot,
Nur um den Teppich mehr zu ſchonen!
(Wärd ſich denn das voch wärklich lohnen?
Jch jloob': die uff ihm tun luſtwandeln,
Den Teppich viel mehr wär'n verſchandeln
Als die da ſchtill in ihrer Eck'
Den oder jenen machen wegl!

Uwer, wie jeſaacht, wenn's Kino ſchon veramerikaniſiert
wärd denken Se nur an de Ufa warum denn nich voch
das Hallſche Schtadttheater

Na, nu ham ſe's ja jeſchafft, de drei Jenoſſen von de
K. P. D., un ſin als unbeſoldete Schtadträte beſchtätigt worden.
Da wärn ſe ſich awer jefreit ham, vor allem der Balbier un
Minuskavalier mit Halbſchuhn un Umſchlaachhoſen Kutzſchbauch
wärd ſich in ſeiner ſchtadträtlichen Wierde fiehln. Ja:

Freide herrſcht im roten Hauſe,
Weil nach bald zweejähr'cher Pauſe
Un nach bitterſter Urfehde
Man beſchtätigt als Schtadträte
Kutzſchbauch, Fiſcher, Kilian.
Neilich mir ſe einziehn ſahn
Jn den hohen Majiſtrat.
Eens de Sache fier ſich hat
Unbedingt un zweifellos

4 Mer is Jott ſei Dank nu los
Zwee der ſchlimmſten Rathausſchwätzer
(Dadruff reimt ſich „klaſſiſch“ Hetzer!)
Un mer waärd feſtſchtellen bald:
Theorie un Praxis halt
Sin zwee jrundverſchiedne Sachen.
Mer muß Konzeſſ'jonen machen!
Wo de K. P. D. ſaacht: nee!
Saacht der Schtadtrat: ja o je!
Was jäb' das for een Halloh,
Wierde Kilian zum Propos
PolizeietatsRef'rente.
(Jn Unſchuld waſch' ich meine Hände.)
Un wenn Herr Kutzſchbauch, relig'jonslos,

mit der Entſcheidung, daß an die bayeriſchen Staat s-
angehörigen Thereſa Schütz und Emanuel Reiß aus
München je 1200 Dollar zu zahlen ſind.

Die Tragödie einer Studentenehe
Die unheilsvolle Eiferſuchtsſzene im Theater.

Aus Trieſt wird gemeldet: Hier ereignete ſich in der
Vorhalle des Roſettitheaters nach Schluß eines
Liederabends eine tragiſche Eiferſuchtsſzene. Der
24 Jahre alte, von ſeiner Frau geſchiedene Student der Philo-
ſophie David Brill feuerte auf ſeine geweſene Frau, die
22 Jahre alte Jnes, geb. Benivento, vier m
ab. Die Unglückliche war bald darauf tot. Durch die üſſe
wurde auch die Mutter der Frau an der rechten Bruſtſeite
ſchwer verletzt und mußte ins Spital gebracht werden. Der
Mörder wurde verhaftet. Die Ehe war vor vier Jahren
zwiſchen dem damals 20 Jahre alten Studenten und der 18-
jährigen Jnes gegen den Willen ihrer Eltern geſchloſſen
worden. Sie waren damals beide Studenten. Bald aber
gaben ſie ihr Studium auf und flohen nach Jſtrien, wo ſie ſich
lange aufhielten und von den Eltern abgeholt werden mußten.
Schließlich gaben die Eltern den Widerſtand gegen das Liebes
paar auf und es erfolgte eine Verſöhnung. Die Ehe, der zwei
Kinder entſtammten, war jedoch überaus un-glücklich. Der junge Brill war bis zum Wahnſinn eifer
ſüchtig. Das junge Ehepaar wurde von dem Vater Brills er
halten, der ſogar deshalb ſein Geſchäft und die geſamte Woh
nungs- Einrichtung verkaufen mußte. Die Jnes verließ mehrere
Male die Wohnung ihres Mannes und ging zu ihren Eltern.
Jmmer wieder verſöhnten ſich die jungen Leute, bis ſie ſchließ
lich doch beſchloſſen, gemeinſam die Scheidung einzu-
reichen. Dies wurde ihnen auch im Dezember bewilligt. Aber
trotzdem verfolgte der geſchiedene Gatte ſeine geweſene Frau
mit Liebe und Eiferſucht. Darauf verſuchte er nochmals eine
Verſöhnung zu erreichen. Nachdem auch dieſer Verſuch miß-
lungen war, vollbrachte Brill nach Beendigung der Vorſtellung
die furchtbare Tat.

Ein ruſſiſcher Baron des Diebſtahls verdächtigt
Jn London wurde eine ſenſationelle Verhaftung vorge

nommen. Der ruſſiſche Baron Oſten-Sacken und ſeine
Gattin Georgetti wurden in Southampton an Bord eines
Dampfers verhaftet, der im Begriffe war, nach Frankreich ab
zuſegein. Sie wurden beſchuldigt, am zweiten Weihnachtstage
eine goldene Miniature im Werte von 10000 Gold-
mark von Sir Archibald Hamilton geſtohlen zu haben. An
dieſem Tage war das Paar, das in London wohnt, von Hamilton
zum Tee eingeladen worden. Als ſie gegangen waren, wurde
die Miniature vermißt. Bei der Unterſuchung der Handtaſche
der Baronin fand man den verſchwundenen Wertgegenſtand.
Das Paar iſt bis dahin gegen eine Kaution von viertauſend
Goldmark in Freiheit gelaſſen worden.

Tragiſcher Tod eines Arztes auf einer Berufsfahrt
Einen tragiſchen Tod fand der Arzt Dr. Eibel aus Buch-

heim in Baden. Jn ſpäter Abendſtunde wollte Dr. Eibel mit
ſeinem Auto, das er ſelbſt führte, von einem Krankenbeſuch nach
Hauſe zurückkehren. Jn einer ſcharfen Kurve kam das Auto
dem Graben zu nahe, überſchlug ſich und begrub den
Führer unter ſich. Unglücklicherweiſe war der Graben mit
Waſſer gefüllt, in dem der Arzt ertrank.

Drei Reichsbahnarbeiter getötet
Freitag vormittag wurden auf Bahnhof Krefeld-

Linn drei Eiſenbahnunterhaltungs-A r, die mit Schnee-
Aufräumungs arbeiten beſchäftigt waren, voneinem einfahrenden Güterzug erfaßt und überfahren. Zwei
der Arbeiter waren ſofort tot, der dritte wurde ſchwer
verletzt ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt, wo er ge
ſtorben iſt. u

Ein Verſchwender von ſeiner Frau erſchoſſen
Nachts wurde der 47jährige Landwirt Lingg in Rieden bei

Jmmenſtadt, wie aus Augsburg gemeldet wird, von ſeiner Ehe
rau durch zwei Revolverſchüſſe getötet, weil der Mann dieadailie durch Verſchwendung um Haus und Hof gebracht hat.

Drohender Schulſchluß aus Geldmangel
Die finanzielle Lage der Stadtkaſſe in Oelsnitz im Erzg.

iſt ſo ungünſtig, daß der Betrieb der hieſigen Volsſchulen
infolge Mangels an Heizmaterial auf täglich
eine Unterrichtsſtunde eingeſchränkt werden
mußte. Wenn nicht neue Eingänge zu verzeichnen ſind, wird
der Schulbetrieb in den nächſten Tagen ganz ein
geſtellt.

Sein'm Herzen jeben mißte den Schtoß,
Fier „Pfaffen“, fier de Kärche jar zu werben
(De K. P. D. jing ja in Scherben!l)
Un denn Herr Fiſcher als Jejner eechner Reſchie!
(O welche Ticke, bittre Jronie!)
Un doch kann's kommen ſo mitunter,
(Vielleicht ſojar 'n d Pe bunter).
Drum friſch ans Werk, ſchtadträtliche Jenoſſen.
Praktiſche Arweet bitte, keene Poſſen!

Der Prophet jilt nu emal niſcht in ſeinem Vaterlande; ooth
der Wetterprophete niſcht. Singe ich da neilich e Hoheslied uff
de milde Witterung un bejrieße jewiſſermaßen den Friehling, da
kehrt uff emal der Winter widder in. Es beweecht ſich wärklich
alles in Jejenſätzen un Widderſchprichen.

Saachſte heit', die Sonne ſcheink,
Daß der Winterſchportler weint,
Wärd es e frieren morchen.
Willſte dir Zechinen borchen,
Wärſte keenen Dummen finden
Un du i eben windenDurch des lles enge Kammer.
Ach, was is das for e Jammer
Haſte dich zum Schtelldichein
S x en, kann es ſein,
Daß de wärſt jar ſchwer verſetzt
Daß ſojar zujuterletzt
Wechjeſchnappt wärd de Partie.
(Motto drum: jetzt oder niel)
Haſte ſonſt jute Ausſichten,
Wärd ſe ſicher dir vernichten
Von den „juten“ Freinden eener.
(Er wärd jroß un du wärſt kleener!)
Willſte mit dem Zuche fort
An e fernjelechnen Ort,
Wärd ſich's nich vermeiden laſſen,
Daß de mußt den Zuch verpaſſen.
Willſte ſchnell dich mal raſieren,
Wärſte denn de Klinge fiehren
Unſicher un unjfeſchickt.
Biſte ieber was enttzickt,
De Entteiſchung läßt nich lange
Warten uff ſich, un janz bange
Fange ich drum alles an,
Weil leicht was paſſieren kann,
Was de Freid in Leid verkehrt
(Wie de Praxis heifich lehrt).
Drum tu' das Jejenteel von allen Dingen,
Die du vorhaſt ſchon wärd's jelingenl
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30 Jahre Oberharzer Ski-Klub
Mit Gut-Schnee! harzabwärts Das Jubiläums Sportfeſt

Der Winterſport in St. Andreasberg ſteht in dieſem
Winter unter dem Zeichen eines beſonderen Jubiläums. Aus
dieſem Grunde finden auch heute und morgen die Verbandsläufe
des Oberharzer SkiKlubs in St. Andreasberg ſtatt. Dieſe
Kämpfe dürften von größtem Jntereſſe ſein, da über 120
Nennungen zum Langlauf allein vorliegen und ſich nur
die beſten Kräfte im Kampfe auf der herrlich weißen Schneefläche
treffen werden.

Als der Skiſport vom Norden zu uns herüberkam, fanden
ſich überall in den Bergen Sportbegeiſterte, die dieſe Kunſt ver
ſuchten. So auch im Harz.

An einem herrlichen Wintertage,
am 20. Februar des Jahres 1896,

verſammelte ſich eine Gruppe von 16 Harzer Skiläufern aus
St. Andreasberg, Sonnenberg, Torfhaus, Schuft und Sieber auf
dem Brocken, um hier eine Vereinigung von Harzer Sti
läuſern zu gründen. Es waren meiſt gereifte Männer im Alter
von 2605 Jahren hier verſammelt. Nachdem ſich alle Beteilig
ten auf dem Brocken an einer kräftigen Skiſuppe (Erbjen-
ſuppe) geſtartt hatten, wurde unter allgemeiner Heiterkeit zur
Gründung des Oberharzer Sti-Klubs geſchritten.
Niemand von denen, die damals dort waren, ſo erzählt ſelbſt
der Senior Wendeborn, hatte es gedacht, daßz ſich das
junge Reis zu ſolch einem kfrafügem Baume in kurzer Zeit
entwickeln wurde. Zweig um Zweig iſt emporgeſproſſen und
manchen jungen Trieb haben die Sturme der Zeit zerknickt. doch
der große Stamm ragt über den ganzen Harz wen ins deutſche
Land hinein.

Alle Formalitäten der Gründung wurden gleich auf
dem Brocken erledigt, und als gemeinſamer Skigruß wurde
von den vorgeſch.agenen Grüßen Guter-Schnee, Guter-Rutſch,
Gleit-Heil und Gut-Schnee, der letzte Gruß als der wur-
digſte anerkannt. So erfolgte nun die Gründung, und man
beſchloß, ſich dem Deutſchen Ski- Verband angzuſchlietzen. Da die
Zeit vorgeſchritten war, wurde zur frohen Abfahrt geblaſen.
Nun ging es auf den Hirſchberger Schneeſchuhen mit
der alten norwegiſchen Rohrbindung, die man feſt
an die Füße ſchnallen mußte, in ſchneller Fahrt bergab, den
langen Eichenſtock als Bremſe benutzend. Doch die Abfahrt war
der ſchwierigſte Teil der Expedition. Die Brockengeiſter werden
mit ſtaunender Bewunderung den neuen Sport beobachtet havben,
der ſo ungemeine Verwüſtungen in der herrlich weißen Schuce-
fläche angerichtet hat. Aber wo ein Wille war, da war ſtets
auch ein Weg, und hier ein Skiweg. Und ſo kamen alle Teil
nehmer wohl erhalten in Braunlage an, und fuhren befriedigt
ein jeder in ſein Heim. So wurde der Oberharzer Ski Klub
in St. Audregasberg aus der Taufe gehoben, und reſidierte lange
Jahre dort.

Die guten Wünſche der 16 Paten gingen in Erfüllung, denn
heute umjaßzt der Overharzer SkiK.ub über

60 Ortegruppen mit über 5000 Mitgliedern.
Von Monat zu Monat melden ſich neue Ortsgruppen, und bitten
um Aufnahme. Hat man in der erſten Zeit hauptſach ich den
Winterſport unter den Erwachſenen gefördert, ſo hat man in
den letzten Jahren ſich ganz beſonders der Jugend-
pflege gewidmet und es eingeſehen, daß der körperlichen und
geiſtigen n gang beſonderes Augenmerk geſchenkt wer
den muß. Der Oberharger SkiKlub umſaßt gegenwartig

40 Jugendgruppen mit rund 4000 Mitgliedern.
Um auch der Jugend Gelegenheit zu ſportlichen Kämpfen zu
geben, finden ebenfalls am Sonntag in Bennedckenſt e in
Jugendſkikämpfe ſtatt.

So kann der Oberharzer Ski-Klub und die noch lebenden
Begründer mit Stolz auf ſeine Entwicklung ſchauen, in der er
ſtets das Wichtigſte im Auge behielt, daß im geſunden Korper
auch ein geſunder Geiſt wohnen muß, und einen geſunden Geiſt
braucht unſer deutſches Volk, um aus all den Nöten und Sorgen
der Gegenwart herauszukommen. Denn nur eine geſunde und
tüchtige Jugend verbürgt uns eine gute Zukunft. So begleiten
den Oberharzer Ski-Klub allſeits die Wünſche mit einem
kräftigem Gut Schnee und Ski-Heil. Na.

Wetter- Telegramm aus St. Anreasberg
Ueber das in St. Andregsberg herrſchende Wetter wird uns

telegraphiſ meldet:n Kälte, 50 em Altſchnee, 10 em Neuſchnee,
Skiföhre ſehr gut, prächtige Winterlandſchaft. Für die Jubi
läumsmeiſterſchaftsläufe und den Armeepatrouillenlauf ſind die
Verhältniſſe geradezu ausgezeichnet.

Winterſport- Wetterdienſt der „H. Z.“
Aus dem hHarz

Bad Harzburg, 15. Januar. 3 Grad Kälte, 80 Zentimeter
Schnee, Sti, Rodelbahn, Eisbahn ſehr gut.

Molkenhaus bei Bad Harzburg, 15. Januar. 5 Grad Kälte,
30 Zentimeter Schnee, Si und Rodelbahn ausgezeichnet.

Schierke am Brocken, 15. Januar. Schneehöhe: 35 Zentimeter,
5 Zentimeter Neuſchnee, im Brockengebiet bis 1 Meter. Tempe-
ratur: 5 Grad. Ausgezeichnete Sportverhältniſſe.

Benneckenſtein, 15. Januar. 25 Zentimeter S-hnee, 6 Grad
Kälte, Skigelegenheit ſehr gut, Rodelgelegenheit gut.

Hahnenklee--Bockswieſe, 15. Januar. 7 Grad Kälte, Schnee,
trübe, Shneehöhe 35 Zentimeter. Skiföhre ſehr gut. Gute
Sportverhältniſſe. Herrliche Winterlandſchaft.

Aus dem Reiche
Schwarzwald. Titiſee, 14. Januar. 13 Grad Celſius,

Oſtwind, Ski ſehr gut in Höhen über 1000 Meter, Eis ſehr gut.
Triberg, 18. Januar. 15 Grad Celſius, Nordoſtwind,Ski ab 1000 Heter, Eis ſehr gut.

Bayeriſches Hochland. Mittenwald, 15. Januar. 9,2
Grad Celſius, Südweſtwind, bewölkt, Berge frei. Gar
miſch-Partenkirchen: Seit mittag 12 Uhr ſtarker
Schneefall.gilt Seefeld, 13. Januar. 28 Grad Celſius, 50 em
Pulverſchnee, R., B., S. und E. ſehr gut.

Kitzbühel, 14. Januar. Tal 80 em, auf Höhe 60--80 em
Pulverſchnee auf Harſcht. Alle Sportanlagen in erſttlaſſigem
Zuſtande.

Schweiz. Das Schweizer Verkehrsbüro in Berlin meldet
unterm 14. Januar von den meiſten Winterſportplätzen Tempe-
raturen von --7 bis 17 Grad Celſius, durchſchnittliche
Schneehöhe 40--50 Zentimeter.

Hockey
SchwarzWeiß J Herren gegen Wenigenjena I Herren.
Auf der Peißnitz ſtehen ſich um 2.80 Uhr die beiden Herren

mannſchaften Schwarz-Weiß und Wenigenjenag gegenüber.
Wenigenjena iſt den Hallenſern durch die im Oktober

vorigen res über H. C. H. und V. f. L. 96 ni unbekannt.
Die Vereinigten, unſere zurzeit beſte Halleſche Elf, dürfte aller
dings den Gäſten ein Hindernis bieten. Wir halten die Ver-
einigten, rot ihrer lä. geren Spielpauſe, für ſtark genug, um den
Jenenſern ſiegreich geyenübertreten zu können. Um 11 Uhr
treffen ſich die II. Herrenmannſchaften beider Vereine. Hier
ſieht das Bild für die Halleſchen Farben weſentlich günſtiger aus.

V. f. L. gegen H. C. H. I Herren.
Die BlauRoten werden ihr erſtes diesjähriges Treffen gegen

den Halleſchen Hockeyklub austragen. Da beide Gegner ver
ſuchen werden, das Spiel für ſich zu entſcheiden, dürfte ein
rot ſpannender Kampf geboten ſein. Das Spiel beginnt um
11 Uhr auf der Peißnitz. V. f. L. 96 II Herren gegen H. C. H. II

Sonntag 17. Januar 1926

Herren. SchwarzWeiß Jugend gegen Wenigenjeng Jugend
12.20 Uhr Peißnitz.

Spiele in Merſeburg: D. H. C. gegen H. C. H. I Damen.
99 I Herren gegen Griesheim-Elektron.

Der vorletzte Schluß kampf des Polizei-
Sportvereins

Die Loſung für den P. S. V. Keine Experimente.
Die Punktkämpfe ſind im Saalegau ſoweit fortgeſchritten,

daß nun an den beiden nächſten Sonntagen der Meiſter für
19265 26 endgültig ermittelt werden dürfte. Werin nicht alle
Anzeichen trügen, ſo dürfte auch

der neue Saalegaumeiſter 1925/26 P. S. V. Halle heißen.
Mit drei Treffen werden die Kämpfe am Sonntag fortgeſetzt

und zwar ſpielen:
11 Uhr: P. S. V. gegen Preußen Komet,
2,30 Uhr S. V. 98 gegen P. S. V. Merfeburg,
3 Uhr: Wacker gegen Boruſſia.

Schwerer Unfall beim Berliner
Sechstagerennen

Girardengo ausgeſchieden. Die neue Mannſchaft
Giorgetti-Rjeger.

Gegen Mitternacht entfeſſelten Knappe-Rieger eine
wilde Jagd und gewannen bald eine halbe Runde. Jn der Kurve
ſtürzte plötzlich Knappe zuſammen mit Girardengo und
das Rennen mußte abgeläutet werden. Es ſtellte ſich nach
her heraus, daß ſowohl Girardeng als Knappe einen
Schlüſſelbeinbruch erlitten hatten und das Rennen auf
geben müſſen. Giorgetti und Rieger bilden eine neue
Mannſchaft.

15.
e

Berliner Sechstagerennen

Der Start des Feldes. Jn der Mitte die „ModeKönigin“ Sonſa I, die den Startſchuß abgab.

Auf glitzerndem Eiſe
Halleſche Eis- Freuden

Draußen auf der Peißnitz, wo noch vor wenigen Tagen das
Hochwaſſer flutete, glitzerten am Freitag ſpiegelglatte
Flinke Burſchen und Mädchen ſauſten hier auf ihren ſtählernen
Eisſchienen über die Ziegelwieſe dahin. Hocherfreut darüber,
daß ſie in dieſem herrlichen Winterwetter ſich tummeln konnten
und nicht mehr in dunklen Stuben hocken mußten. Jhre Ge
ſichter ſtrahlten und ihre Körper ſtreckten ſich. Ueberluſtig tollten
ſie über die glänzende Glasfläche. Kein ſcharfer Wind und kein

ſo harter Fall konnte ihrem Temperament die Zügel an
legen.

Und da konnten auch die vor den Gittern auf und ab
Spazierenden oder von ihren Freunden zur Auskundſchaftung
entfandten Späher, ob denn „überhaupt was los iſt“, dieſem un-
gezügelten Treiben nicht länger mehr geduldig zuſchauen. Sie
eilten flugs nach Hauſe, kramten in Kiſten und Bodenkammern
nach ihren Schlittſchuhen, alarmierten ihre Freunde und Freun-
dinnen und ſtrebten mit beſchleunigtem Eilſchritt wieder dem Eiſe
zu. Und nachdem ſie nun ihren letzten Groſchen mehr
wird nicht gefordert an der Kaſſe abgeladen hatten, waren
auch ſie

mitten im Eistrubel.
Schade nur, daß die Muſik erſt Sonnabend nachmittag ſpielt.
Denn bei flotten Weiſen läßt es ſich noch einmal ſo ſchön
holländern und über das Eis flitzen.

Die Ziegelwieſe war am Nachmittag direkt zu einem Stell
dichein der Halleſchen Schuljugend geworden. Es
war einfach die Loſung des Tages, daß man zur Eisbahn mußte
und daß die Schularbeiten eben aufgeſchoben wurden. Mochte
morgen kommen was wollte, jetzt aber herrſchte das Eis. Und
man wurde nicht müde, auch wenn man noch ſo oft den Platz
umfahren und zu den verſchiedenſten wilden Wettrennen ge
ſtartet war. Doch die Stunden verrannen ſchnell. Bald

flammten die elektriſchen Lampen auf,
die von den hohen Stangen ihre Lichtmaſſen auf den blinkenden
Boden ſandten. Zwiſchen den kahlen Bäumen am Rande der
Wieſe lugte wie ein verwunſchenes Schloß das Emilienheim mit
ſeinen ebenfalls erleuchteten Fenſtern hervor. Der Abend ſank
immer tiefer und mahnte viele nur allzu früh an die Heimkehr.
Jn Scharen zogen ſie heimwärts und unter lebhaftem Plaudern

ſie ihr Bedauern über den ſchnellen Aufbruch zu ver
n.

Doch kaum war die Eisbahn etwas leerer geworden, als auch
ſchon wieder neue Scharen heranſtrömten. Es waren die Er
wachſenen, die bis in den ſpäten Nachmittag hinein in den Werk-
ſtätten oder an den Pulten gearbeitet hatten, die jetzt Erholung
ſuchten. Und mit ihnen waren auch

die „Meiſter“ der Eiskunſt
ekommen. Von vielen Zuſchauern umſtanden, ließen ſie ihre

chicklichkeit und Technik bewundern
Doch die Kälte nahm zu und ſo mußte man ſich wieder Bewegung verſchaffen. Zu Sprien oder allein kreiſte man wieder

auf der lichterfüllten Fläche und wagte ſich auch in die dunkleren
Gegenden der Bahn, in das Dorado der Einſamkeit oder beſſer
Zweiſamkeit. Da ſauſte einem dann oft ein elegant und ſicher
fahrendes Paar vorbei oder davon: aufgeſtört! Auch „Eislauf-
kurſe“ wurden hier abgehalten. Da weihte der ſportliche Ehe
gatte ſchöne, aber ungewandte Erwählte in die große Kunſt
ein. enn das in der Ehe auch ſo ging, na, dann Eis-Heil!
Dort hatte wieder eine temperamentvolle Läuferin einen an-
ſcheinend großen Haſſer des Eisſportes zu leiten.

Aber überall herrſcht Leben, Freude und Luſt: Halle im
Zeichen des Eiſes.

Der in der heutigen Nacht reichlich gefallene Schnee ſcheint
u beweiſen, daß Petrus auch weiterhin mit den Eisſportlern

itleid hat, ſo daß am Sonntag vollends gilt: Parole Eisbahn!

Der Star der Eisbahn
Dolly ſteht immer noch vor dem Spiegel! Seit einer halben

Stunde dreht und wendet ſie ſich nun vor dieſem blanken Glaſe
und läßt ſich auch darin nicht ſtören, als ihr ungalanter Bruder
plötzlich den Geduldsfaden verliert, ein Paar ſpiegelnde Schlitt
chuhe unter den Arm klemmt und nach geräuſchvollem Tür-
chließen ſeinen Weg nach der Halleſchen Eisbahn allein unter
nimmt. Dolly hat eigentlich den gleichen Weg vor ſich, aber ſie
kann und kann ſich nicht von ihrem „ſtrahlenden“ Spiegelbilde
trennen der neue Jumper (der nette Verkäufer hatte ihn
geſtern noch Pull over re kleidete ihr gar zu gut. Der
Star der Eisbahn würde ſie heute ſein. Jhr Evwin, der
Primus ihres Herzens und Primaner der Latina, würde die
Augen rollen wie Fahrradräder beim Sechstagerennen!

Dolly hätte noch lange ihren Betrachtungen nachgehängt,
wenn nicht die eintretnde Dämmerung alle ihre Jlluſionen zer-
ſtört und ſie aus dem Jungmädchenhimmel in die nebelnaſſe
Stadt Halle verſetzt hätte. So pilgerte Dolly ſchließlich auch nach
der Eisbahn heraus.

Wer da glaubt, daß die Halleſche Eisbahn nur zum
geſchaffen wird, der irrt ſich: Unſinn, purer Un

ſinn, Jungenſtrei die dem ernſteſten Menſchen ein Lächelnabnötigen, werden hier verbrochen! Hier Pegt ſich ein fünf

jähriger Stöpps lang Eisfläche, ſein Alterskollege benutzt
des Erſteren Beine als Deichſeln, und ſchon ſetzt ſich der lebende
Schlitten in Bewegung. Daß bombenſicher nach der Heimkehr
des Vaters Rohrſtock auf des Sprößlings Sitzfläche ebenfalls in
Bewegung gerät, iſt zur Stunde vergeſſen, warum auch Unab-
wendbarem zu früh entgegentrauern! Toller Jugendüber-
mut; er läßt ſich weder im Sommer noch im Winter, weder im
Herbſt, noch im Frühling meiſtern.

Dolly iſt währenddeſſen auf der Bildfläche (lies e er
ſchienen und ſtaunt ſtaunt, daß ſie kein Star wird (d. h.
natürlich ein Star der Eisbahn!). Niemand beachtet weder
ihren Jumper noch ſie ſelbſt; man läuft an ihr vorbei, ohne auch
nur einen Blick auf die modernen bunten Wollſtrümpfchen, die
da 5 Zentimeter aus den Schuhen herausgucken, zu werfen. Selbſt
ihr Herzensprimus Erwin iſt ihr untreu geworden: ſegelt da eben
in elegantem Holländerbogen mit ihrer ärgſten Feindin, der
Lully, vorbei, die nun deutlich, ganz deutlich zu ihrem
Herzensprimel, nein Primus, ſagt:

„Pah, pah, paha; Dolly im Jumper, wo doch heute alle
Welt nur noch Sweater in Kreuzworträtſelmuſtern als Sport
kleidung trägt! Und die unmöglichen Hühnerringe um die
Füßel! Recht unmodern, die Kleinel'

Dolly iſt dem Weinen nahe, will nach Haus und da
naht der Retter der Situation in Geſtalt ihres ungalanten
Bruders! Wirklich galant reicht er ihr den Arm, bugſiert ſie zum
Ausſchank der Halleſchen E sbahn und m einen Grog mit
Allaſch (60 Pfg. hat der gekoſtet!). Er ſelbſt trinkt, ſeiner
männlichen Würde bewußt, einen Grog mit Rum (der hat auch
60 Pfg. gekoſtet Do iſt Dolly wieder mit der Welt ausge
ſöhnt, Jumper und „Hühnerringe“ ſind vergeſſen, der Schlittſchubkommt zu ſeinem Recht, und zwar auegiebig

Und keines Blickes hat ſie Erwin mehr gewürdigt!
ek,
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Die Holzfuhre
„Die Bremſen feſt! Die Ketten frei!
Nun angepackt! Eins, zwei und drei!
Gehoben und geſchoben!“
Es rinnt der Schweiß, der Atem dampft,
wenn feſt die harte Fauſt umkrampft
die Stämme und die Kloben.

Axtſchläge dröhnen durch den Wald.
Aus fernem Tannendickicht ſchallt
des Fuchſes heiſ'res Bellen.
Ein Rabe kolkt, ein Häher lacht.
Ein Büchſenſchuß im Grunde kracht,
und alle Halden gellen.

Jetzt iſt die Fuhre aufgebaut,
mit Ketten, Klammern gut verſtant,
verankert und befeſtigt.
„Schnell einen Schluck und dann nach Haus!
Die Ladung hält, und ob der Daus
uns in Perſon beläſtigt!“

Nun Peitſchenknall und hart Geſtampf!
„Hot, hü!“ Und heißer Nüſterndampf!
Bald Steigung, bald Gefälle!
Ein Häslein wittert hinterm Strauch.
Ein Zwerg wärmt ſich den kalten Bauch
auf einer Feuerſtelle.

Ade nun, Eichen, Tannenduft!
Vom Felde her pfeift ſcharfe Luft.
Ums Dorf Rauchſchwaden wallen.
Der jüngſte Bub harrt unterm Tor
und ſchwingt die Arme, ſpringt hervor,
hört er die Peitſche knallen.

Wenn auf dem Herd die Flamme ſingt,
manch Waldlied in der Eſſe klingt:
Von hehrem Wipfelrauſchen,
von Lenzesglück und Winternot,
von warmem Leben, kaltem Tod.
Die Kinder ſtehn und lauſchen.

Adolf August Kassau.

Ein Sendgericht in der Marktkirchezu Halle I
Ein Beitrag zu Johannes Buſch's Reformationswerk.

Von
Von Dr. Karl Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

Jm Jahre 1445 hatte Friedrich III., Graf zu Beichlingen,
den erzbiſchöflichen Stuhl zu Magdeburg beſtiegen. Ganz im
Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, dem kriegeriſchen Günther II.
von Schwarzburg, leitete und durchſetzte ſein ganzes Handeln
und Denken während ſeines geſamten Lebens eine außer-
ordentliche Frömmigkeit; und ſo war es gleich am Anfang ſeiner
Regierung eine ſeiner Hauptbeſtrebungen, den in denſelbenVohnen wandelnden gelehrten und berühmten Kloſterveformator

Niederdeutſchlands Johannes Buſch in ſein Erzbistum zu be-
rufen, daß dieſer ſowohl Prieſter wie auch Laien von Grund aus
im mittelalterlich katholiſcher Zucht und Strenge veformiere.
Wir beſitzen nun in Johannes Buſch's Buch „Libri quatuos
reformationis monasterium quorundam Saxoniae“ einen höchſt
wertvollen und anſchaulichen Bericht, wie jene Reformation
ſpeziell in unſerer Stadt Holle vor ſich gegangen iſt. Zunächſt
wurde Buſch, um ſeinem Werk den genügenden Nachdruck zu
verleihen, als Probſt in das bedeutendſte und einflußreichſte
Kloſter, in Neuwerk, eingeſetzt (1. Juni 1447). Der Probſt
Nikolaus Spier, der Vorgänger, mußte verzichten. Als Neu
werker Probſt hatte Johannes Buſch den geſamten bannus
hallensis; alle Klöſter und Pfarreien Halles und eines Lands-
bezirks, der bis zum Strengbach reichte (Gollma), unter ſich, d. h.
120 Pfarrkirchen und 300 Prieſter. Ferner erſtveckte ſich ſein
Reformwerk nicht bloß auf die geiſtlichen, auch auf das Volk in
Stadt und Land, auf Seelſorge, Unmterricht, Belehrung,

amination. Er ſetzte deshalb die Sendgerichte ein, d. h. er
beſuchte die vier Erzprieſterſitze des bannus, darunter auch Halle,
und hielt förmliche Examinag mit den Prieſtern und der Bevölke
rung ab, die einer Ghaubens- und Sittenkontrolle gleichkamen.

Glockengeläut verkündete den Beginn des Sendgerichts in der
Marienkirche auf dem Markte zu Halle. Eine Menge
Menſchen ſammelte ſich vor den Türen der Kirche aus der Stadt
und aus der Umgegend. Aber zuerſt hielt Buſch ſeine Prüfung
über den Klerus ab und zwar im Presbyterium, deſſen Chor
tüvren verſchloſſen wurden. Der Probſt ſaß mit der Stola an
getan mitten im Chor der Kirche,, die Prieſter alle im Chorrock
zu ſeinen beiden Seiten. Vor dem Probſte ſtand ein Tiſch mit
brennenden Kerzen und den Reliquien der Heiligen. Buſch hielt
nun eine lateiniſche Rede über das Amt, das Leben und die
Tugenden der Kleriker. Darauf fragte er die einzelnen Prieſter,
was ſie gegen die Befehle und Statuuten geſündigt hätten. Dieſe
verſtummten aber aus Furcht und wußten nichts zu antworten.
Zuletzt redete man ſich dahin aus, daß man die neuen Statuten,
die Buſch jetzt gebe, doch erſt jetzt befolgen könne.

Nun wurden wiederum die Glocken geläutet, und die Laien
ſowie die beeidigten Ankläger traten ein. Buſch rief zu ihnen
mit lauter Stimme: jetzt ſolle entſchieden werden, wer ein guter
oder ſchlechter Chriſt ſei. Darauf forderte er die Ankläger auf,
anzugeben, was jeder von den Einwohnern ſeines Begzirks gegen
Gottes Gebot oder gegen die Befehle der Kirche geſündigt hätte.
Buſch erzählt nun weiter: „Jch fragte jetzt einen beeidigten
Bauern: „Haben die Chriſten in deiner Pfarrei alles das be
obachtet?“ Er antwortete: „Jch weiß nicht anders.“ „Feiern
ſie die Feſttage und treiben ſie keine Wahrſagerei?“ „Er ant-
wortete: „Ja.“ Darauf ließ ich ihn das Vaterunſer in deutſcher
Sprache beten. Er betete es laut und verſtändlich, ebenſo das
„Gegrüßet ſeiſt du, Maria“. Darauf betete er vollſtändig und
deutlich das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis. Hierauf fragte ich
ihn: „Du glaubſt, daß Gott die Lebendigen und die Toten
richten wird Werden dann beim jüngſten Gerichte alle Lebenden
tot ſein?“ Er: „Das weiß ich nicht, ob dann alle leben werden
ader tot ſind. Aber das weiß ich, daß Gott alle richten wird, die
Kebenden und de Abgeſtorbenen.“ Ich ſagte hen dann weiter:

„Du glaubſt an eine Auferſtehung des Fleiſches. Du ſcheinſt 50
oder 60 Jahre alt zu ſein. Deine Eltern und deine Vorfahren
ſind alle geſtorben. Wenn man ihre Gräber öffnet, findet man
nur noch Rippen, Schädel und andere Knochen, während ihr
Fieiſch in Staub zerfallen iſt. Glaubſt du nun, daß deine Eltern
und alle deine Vorfahren dieſelben Leiber und Glieder am
jüngſten Tag zurück erhalten werden, dieſelben Knochen, dasſelbe
Fleiſch, dieſelbe Haut und dieſelben Haare Der Bauer er
widerte: „Jch glaube, daß Gott allmächtig iſt; wenn er will, ſo
wird's geſchehen. Und ich glaube, daß er es will.“ Jch fragte
weiter: „Wie lange dauert das ewige Leben Vielleicht hundert
Jahre Er: „Was ſagt Jhr, hundert Jahre? Es dauert
länger als ren Jahre.“ Darauf ſprach ich: „Du haſt
gut geantwortet, du kannſt jetzt gehen.

Aehnlich wird Buſch auch die Vereidigten der anderen
Pfarreien gefragt haben. Anders aber benahmen ſich die
Hallenſer; dieſe zeigten vielmehr einen gewiſſen Trotz und eine
Verſtocktheit. Sie beriefen ſich auf ihren Beichtſtuhl: „Jch weiß
nichts über meinen Nachbar. Und wenn ich ſelbſt etwas ge
ſundigt habe, ſo will ich mich da anklagen, wo ich muß.“ Als
Buſch aus ihnen nichts erkunden konnte, ſagte er: „Jch wollte
hundert Gulden ſchuldig ſein, wenn in Wahrheit kein Hallenſer
gegen die Gebote Gottes und der Kirche etwas getan hätte, was
Rüge verdiente.“

Als das Sendgericht beendet war, fanden ſich alle Prieſter
zum gemeinſchaftlichen Mittagsmahl im Pfarrhauſe der Marien
kirche zuſammen. Buſch ſprach hier ſeine Freude über den
Bauern und feine reſoluten Antworten aus.
ſeinem Dorfe ein tüchtiger Geiſtlicher waltete, der ſeinen Bauern
eingeſchärft hatte, niemals in den Gaſthäuſern mit jemanden zu
eſſen oder zu trinken, welcher nicht zuvor das Vaterunſer und
das Glaubensbekenntnis gebetet hätte. Dieſer Ausnahmefall
zeigt, daß nicht in allen Pfarreien ſolche lobenswerte Katechis
muskenntnis des Volkes geherrſcht hat.

Billiges Leben in Halle vor 200 Jahren
Wie wohlfeil früher die Lebenshaltung war, auch wenn man

beim Vergleich mit heutigen Verhältniſſen den damaligen be
deutend höheren Wert des Geldes in Betracht zieht, zeigen einige
Zahlenüberſichten. Jm Jahre 1725 koſtete ein Pfund Rindfleiſch
in Halle 15 Groſchen gleich 16 Pfennig; 1722 war ein fetter
Ochſe für 12 Taler, eine Kuh für 6 Taler und ein Hammel für
1 Taler zu haben. Eine Köchin erſten Ranges erhielt damals
in vornehmen Familien 10 Taler. Sehr hohe Beamte, wie die
Geheimen Juſtiz- und Kammerräte, konnten ſogar in Berlin
mit einem Jahresgehalt von 480 Talern gut auskommen; ebenſo
die Miniſter, die zum Teil nur 2000 Taler Gehalt hatten. Regi-
ſtratoren, Geheime Kanzleiräte uſf. erhielten 170——300, Kanz-
liſten 100-—200 Taler. Der Chef der Juſtiz, Kammerpräſident
von Cocceji, hatte ein Gehalt von 2200 Talern; die ihm unter
ſtellten Direktoren und Räte bezogen 200—400 Taler. Jn der
Provinz war das Geld natürlich noch mehr wert als in Preußens
Hauptſtadt. Die Geiſtlichen auf dem Lande erhielten 100 bis
150 Taler, wozu allerdings gewiſſe Sporteln kamen. Was die
richterlichen und die Verwaltungsbeamten an Nebeneinnahmen
durch Gebühren hatten, war ſehr gering, da dieſe faſt ganz in
die öffentlichen Kaſſen floſſen.

Jn Halle erbaute man 1780 ein Haus mit 7 Stuben,
11 Kammern, 1 Waſchſtube, 3 Küchen, 2 Böden, Pferdeſtällen,
Rohrwaſſerleitung und Pumpe, nach heutigen Begriffen alſo ein
gutes Mehrfamilienhaus, für nur 800 Taler. Wie Wohnung,
Eſſen und Feuerung uſw. war natürlich auch damals die Klei-
dung entſprechend billiger. Ein ſtudierter Hauslehrer bekam,
da er freie Wohnung und Koſt hatte, an barem Gelde jährlich

18——22 Taler. W. B.
Gellert in Merſeburg und Umgegend

Es dürfte ſicherlich nur wenig bekannt ſein, daß der Dichter
Chriſtian Fürchtegott Gellert in ſeinen ſpäteren Lebens-
jahren ſehr oft und gern in der alten Stiftsſtadt Merſeburg zu
Beſuch eines lieben Freundes, der wie er ein eifriger Jünger
der edlen Dichtkunſt war, weilte. Auf dem Neumarkt, nördlich
der jetzigen Neumarktsbrücke, beſaß der Kurfürſtlich ſächſiſche
Rentmeiſter Johann Andreas Baſtineller einen herrlichen
großen Garten, der an den Ufern der Saale endete. Hier ver-
lebten die beiden Dichtergreiſe Baſtinelli hat gegen 300
Lieder gedichtet manche ſchöne Stunde, die beſonders für das
dichteriſche Schaffen Gellerts manche nette Anregung gebracht
haben. Hier mag der große Dichter auch oft Erholung nach an
ſtrengender Arbeit und Heilung von der ihn plagenden Hypo-
chondrie geſucht und gefunden haben. Auch die engere und
weitere Umgebung Merſeburgs war Gellert nicht unbekannt.
Als Freund des Grafen Brühl weilte er gern auf Schloß Bedra.
Auch Bad Lauchſtädt lernte er als Kurgaſt kennen.

Dieſe heimatgeſchichtlichen Erinnerungen, die ſich an den
Namen Gellerts knüpfen, dürften ſicherlich manchen Literatur-

eund anregen, ſich einmal etwas näher mit dem großen Fabel-
ichter und Moralphiloſophen zu beſchäftigen.

Vom 7Schweinehirten zum Schulmeiſter
Aus dem Werdegang eines anhaltiſchen Autodidakten.

Das ausgehende 18. Jahrhundert erſt ſchuf den modernen
Begriff des Autodidakten. Bildung und Wiſſen waren ja auf
gewiſſe Stände beſchränkt worden und der „Aufſtieg der Be
gabten“, um ein aktuelles Schlagwort zu gebrauchen, war in
manchem ſchwerer als etwa vor dem Kriege. Die empfindſame
Zeit gebar den Naturdichter, das oft ſehr beſcheidene Talentchen
von geringem Herkommen. Es genügte, ein paar gefällige
Reime machen zu können. Ein bezeichnendes Beiſpiel dafür iſt
die Anna Luiſe Karſchin, die zumeiſt herzlich unbedeutende
Reime improviſierte, aber mit dem Ehrentitel einer „deutſchen
Sappho“ belegt wurde.

Ein ſolches Naturtalent war auch Johann Gottlieb Kölling,
ein Anhalter Kind. Er war in Nieder-Lepte bei Zerbſt als
Sohn eines völlig mittelloſen Kuhhirten geboren, genoß nur
bis zu ſeinem zehnten Lebensjahre einigen Schulunterricht und
mußte bis zu ſeinem fünfzehnten Jahre die Schweine hüten.
Er avancierte dann und bekam die Schafe anvertraut. Sein
immerbin beſchaulicher Beruf erlaubte ihm, ſeinen Hang zum
Leſen zu befriedigen. Nun gab es in ſeiner ärmlichen Umgebung
kaum Lesbares aufzutreiben. Muſäus Volksmärchen, ein paar
alte Kalender, das mußte einſtweilen genügen, ſeinem lebhaften
Geiſte einige Anregungen zu geben. Als Achtzehnjährigem ge-
lang es ihm, ein paar zerleſene Romane, nicht von der wert

Er erfuhr, daß in
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vollſten Art, aufzutreüben. Daneben übte er ſich in der ſchweren
Kunſt des Schreibens und verſuchte ſich auch in kleinen
Reimereien. Dieſe Verſuche ſind nur dadurch von einiger Be-
deutung, daß der heranwachſende Knabe von keiner Seite dazu
irgendeine Anregung empfing, ſondern daß er dies ganz aus ſich

heraus tat. Mit der Zeit wuchs das Bildungsbedürfnis
es jungen Kölling. V dem kärglichen Nebenerwerb des

Strümpfeſtrickens ſchaffte er ſich nach und nach einige belehrende
Bücher an, einen Briefſteller, eine Grammatik, ein Rechenbuch,
eine Weltgeſchichte uſw.

Mit 22 Jahren nahm Kölling ein armes, aber gewecktes
Bauernmädchen zur Frau. Der Prediger ſeines Heimatortes,
Paſtor Chemnitz, machte Amtsbrüder und andere Leute auf den
Schafhirten aufmerkſam, der ihm ſeine Reimereien anvertraut
hatte. Seine „Selbſtbetrachtungen am Neujahrstage 1811“ und
„Frohe Empfindungen am 1. May“ wurden im „Zerbſter Er-
zähler“ gedruckt. Von dritter Seite ermuntert, wandte er ſich
an den ſehr zugänglichen. Herzog Franz von Deſſau mit einer
gereimten Bitte um das Amt eines Schulmeiſters:

„Viel ſcheints gewagt zu ſeyn,
ich, der ich Herden treibe,
ich bin ſo dreiſt, daß ich
an Sie, mein Herzog, ſchreibe.“

Der Schafhirt gibt in Reimen einen Abriß ſeines Bildungs-
ganges und bittet, ſeinem anhaltiſchen Vaterlande als Lehrer
nützen zu dürfen:

„Deswegen bitt ich Sie,
mich gnädig zu bedenken,
und mir, wenns möglich iſt,
ein kleines Amt zu ſchenken.

Sei es auch noch ſo klein,
kann es mich nur ernähren,
und mir Gelegenheit
gum Nützlichſeyn gewähren

Herzog Franz ermunterte ihn daraufhhin perſönlich, weiter
an ſich zu arbeiten; durch Vermittlung des Hofrats Ritter
fand der Schafhirt Aufnahme in der Zerbſter Hauptſchule.
Hier blieb er anſcheinend nicht lange, ſondern bildete ſich durch
Privatunterricht weiter, auch in der Muſik. Mit ſeinem kleinen
Stipendium von 50 Talern jährlich kam er jedoch nicht weit; gute
Freunde ſchafften ihm die Möglichkeit, gegen ganze 4 Taler
Monatsvergütung Privatunterricht zu geben. Sein eiſerner
Fleiß brachte Kölling ſoweit. daß er 1814 mit 168 Talern Ge
halt eine Anſtellung als Lehrer in Berlin fand. Jn der Schule
eines Prof. Hartung kam er gar auf 500 Taler. Als man
Kölling 1818 eine Lehrerſtelle bei der neuerrichteten Armen-
ſchule in Berbſt
er dort trotz wirtſchaftlicher Verſchlechterung ſeiner Lage zu, um
in der Heimat leben zu können. Eine Beſchreibung ſeines
Lebens iſt 1823 in Zerbſt erſchienen K. i.

Das Salz
Es lohnt ſich vielleicht, dieſes Wort einmal ſprachgeſchichtlich

zu beleuchten. Es gehört zu dem älteſten Erbgut der indo-
germaniſchen Sprache und iſt auch im Griechiſchen hals
und Lateiniſchen sal vorhanden, ein Beweis, daß dieſe
Würze unſeren Vorfahren ſchon früh bekannt war. Es war ver
mutlich die einzige Würze, die ihnen zur Verfügung ſtand. Salz,
wie ſo viele Dingwörter, war urſprünglich ein Eigenſchaftswort,
das ſchmackhaft, wür zig ſchlechthin bedeutet. Zahlreiche
Ableitungen von Salz bezeugen die Wichtigkeit dieſes Minerals.
Sole iſt das Salzwaſſer, aus dem in den Gradierwerken das
feſte Salz gewonnen wird. Sülgze, althochdeutſch Sulza, iſt eine
Ablautbildung zu Salz; jetzt verſteht man eine beſondere Wurſt-
art darunter. Der Name des kleinen Badeortes Sulza be-
wahrt noch das u. während die Flüſſe Saale und Salza (gleich
Salzfluß) das a im Jnlaut zeigen.

Vom lateiniſchen sal ſind eine Anzahl uns ganz geläufige
Fremdwörter gebildet. Saline, Salzwerk, Salat, eigentlich
geſalzene Speiſe; Salär, aus dem franzöſiſchen salaire, Ge
halt, beruht auf lateiniſch salarium, gleich Salzgeld. Es be-
zeichnet die durch Geld abgelöſte Ration Salz der römiſchen
Soldaten und Beamten und hat ſich in kaufmänniſchen Kreiſen
bis heute gehalten obwohl niemand mehr an die urſprüngliche
Bedeutung denkt. Sauce, Soße, jetzt vielfach durch Tunke er-
ſetzt, bedeutet zunächſt Salzbrühe ſchlechthin; der Jnhalt hat
gewechſelt, während das Wort, wie ſo oft, gebieben iſt. Sal-
peter zeigt im zweiten Teile das griechiſche petros, Fels, Stein;
es beeudtet alſo Salzſtein, als den man ſich Salpeter bei den
früheren mangelhaften naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen vor
ſtellte. Der Salmiak wurde urſprünglich beim Tempel des
Jupiter Ammon in Aegypten gefunden die Römer nannten ihn
sal ammoniacus, das wir ſpäter zu Salmiagk verkürzt haben.

Zahlreich ſind die Ortsnamen, in denen auf das Salz ver
wieſen wird. Bei Magdeburg liegen Salze und Salbke
Salzbach; die Endung iſt das plattdeutſche Beke Bach. Die
Saale, die mehr als ein Salzgebiet durchfließt, bedeutet
Salzfluß; an ihm liegt das ſchon erwähnte Bad Sulza. Weiter
ſind zu nennen die Salzach, mehrfach vorkommend, ferner platt-
deutſch Soltau und Soltwedel, hochdeutſch Salzwedel. Dieſes
bedeutet Furt an der Salzquelle, denn Wedel gehört zu waten.
Jn der Lüneburger Heide liegt außer Soltau noch Soltendiek;
hochdutſch hieße es Salzteich.

Zu dieſen deutſchen Namen, die ſich ins Endloſe vermehren
ließen, kommen noch keltiſche in Südeutſchland und Oeſterreich:
Ferdeg Hallein, Hallſtadt, Reichenhall, wo über Salzreichtum
herrſcht.

Zum Schluß erwähnen wir noch Galizien in Oeſterreich
Salzland), das nichts mit Galizien in Nordſpanien (nach den

Galliern genannt) zu tun hat, und den kleinaſiatiſchen Fluß
Galys Salzfluß), Kröſus überſchritt, wodurch er „ein großes
Reich“ (ſein eigenes) zerſtörte. Dr. E. W.

Ludwig Pohle Jn Oberhof verſtarb Ludwig Pohle,
Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität Leipzig, im
57. Lebensjahre an Lungenſchlag. Ein tüchtiger und anerkannter
Vertreter ſeines Faches iſt mit Profeſſor Ludwig Pohle geſchie
den, der in den Jahrzehnten ſeines Wirkens als Profeſſor für
Nationalökonomie eine ſtatt'iche Reihe von Büchern veröffentlichte
und der als Nachfolger des berühmten Nationalökonomen Karl
a im Jahre 1918 ſein Amt an der Univerſität Leipzig
ant

mit 300 Talern und freier Wohnung anbot, griff
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zu Eiſerne Wandbilder, Kunſtguß uſw. macht man gegen Roſtich J e dadurch weniger empfindlich, daß man die Stücke mit Oel brennt,ris S C ep 0 n im C ne t Das Brünieren feinerer Eiſenteile beſteht darin, daß man die
es 2 Gegenſtände mit Antimonchlorid behandelt.ide Es dürften hiermit in kurzen Zügen die wichtigſten Roſtch, Zugtelephonie in nächſter Zeit auch für die Strecke Berlin--Halle-Frankfurt a. M. ſchutzmittel genannt ein. Was die Roſtſchutzmittel aber für die

Jnduſtrie bedeuten, erkennt man daran, wenn man bedenkt, daß
t Das Telephon im Schnellzug. bung hatte Gelegenheit, das erſte Geſpräch von Berlin aus die Geſamterzeugung im Jahre 1918 etwa 80 Millionen Tonnen
er Von der Reichszentrale für Deutſche Verkehrs mit dem fahrenden Zuge zu führen. Das Geſpräch wurde als betrug und im ſelben Jahre etwa 26 Millionen Tonnen durch
t werbung werden uns folgende intereſſante Ausführungen zur gewöhnliches Geſpräch angemeldet und war in ca. 10 Minuten Roſt wieder zerſtört wurden.
nd Verfügung geſtellt: hergeſtellt. Zu der en öffentlichen Fahrt Hamburg Ber-är Nach jahre angen eingehenden Ver n und ueberwin- lin hatte die Zugtelephonie 10 Geſpräche und 23 Telegramme T. Die größte Waſſerpumpe der Welt mit einer Sekundenich dung mannigfacher hartnäckiger r am Zu erledigen Nach der Strecke Be lin Hamburg ſol- leiſtung von 2000 Litern wurde gegenwärtig beim Ausbau des
er T. Januar, der Nachrichtenvertehr mit fahrenden Eiſenbahngügen den 5unächſt die Strejten Berlin München und Berlin MurgtalKraftwerkes in Vaden in Betrieb genommen

(Zugtelephonie oder Zugfunkdienſt) auf der Strecke Berlin Frankfurt a. M. mit Zugtelephonie ausgerüſtet werden. Gleichzeitig gelangen dort zum Aufpumpen von Stauwaſſer dre

amburg mit vollem Erfolge aufgenommen worden. Stück 215 28 r v von e u Meter eDie Zugtele o nie bedeyxet et n t, meſſer zur Verwendung, wie ſol bisher in keinem praktiſchenſchritt auf dem Gernie der drahtloſen Roſt und Ro ſtſchutz r P Autnabm a r nſo kann de 459 Meter lange
Deutſche Jngenieure haven das Werk erdacht und prak Von Hütteningenieur H. Schulze-Eisentraut. veton an De Wo bit er a a aus r
tiſch durchgeführt; in erſter Linie müſſen hier der Jngenieur Wi i c ubikmetern Inhalt als ein tatſächliches8, Nauwerk und die Firma Erich F. Huth genanm erden Wie wohl allgemein bekannt iſt, beſitzt unſer Eiſen den Unikum bezeichnet werden, weil ihr Ausbau einzig daſteyt und

Ler Wohl hatten die Amerikaner in den achtziger Jahren des vorigen Amoſpherilien und chemiſchen Flüſſigkeiten gegenüber eine ge in ſolcher Form zum erſten Male ſtattfindet. Das Murgtal
Jahrhunderts ſchon Verſuche einer Verſtandigung mit dem ſah ringe Widerſtandskraft. Das Eiſen verbindet ſich unter dem werk dient der Ausnutzung von Waſſerkräften im Gebiete des
renden Zuge gemacht, doch war ihnen ein wiekucher Erfolg der Einfluß von Feuchtigkeit mit dem Waſſer und Sauerſtoff der Schwarzenbachs im Schwarzwald, nahe Forbachs, mit zwei Stau-
ſagt Erſt der Gedante die drahtlofe Raumtelephonte Luft zu Eiſenhydroxyd, zu Roſt. Dieſer Vorgang geht in zwei wehren, wovon der untere Stauſee zwecks Druckvergrößerung in
mit de eitunge gerichteten Hochſreguen, tele- Phaſen vor ſich. Zunächſt geht das Eiſen gewiſſermaßen in den oberen durch Hinaufpumpen übergefüllt wird, und
phonie zu kombinieren, führte gar Ueberwinde er big Löſung, indem es Ferroionen bildet und wird danach unter auf dieſe Weiſe etwa 15 000 000 Kubikmeter Waſſer vereinigi
heren Scweergteger, 3 nung Einwirkung des Sauerſtoffs in Ferriionen umgewandelt, eine werden, die wiederum einen Geſamtdruck von etwa s 000 000

Der Ziemn 8 Oxydation, welche FerroFerrihydroxyd und Ferrihydroxyd, den Tonnen ausüben, eine gewaltige Kraft zum Antrieb von fünlAbe r l techniſche Vorgang ſteht in eigentlichen Roſt, bildet. rieſigen Waſſerturbinen, die, mit je einem DrehſtromGenerator
r der Ueberſichtlichkeit und Einfach- Um nun das Eiſen vor dieſem Uebel zu ſchützen, hat man gekuppelt, insgeſamt 34 000 PS. leiſten und eine Stromſpannung

u was der icäſende im Zuge von der Zugtelephonie mannigfache Wege eingeſchlagen, die alle Vorteile und Nach von 11 000 Volt erzeugen. C. R.
Fahre n z v m der die Einrichtung des teile zeigen, wohl aber noch nicht das bringen, was man wünſcht. Verſuche zur Verminderung der Geräuſche fahrender

grelephons trägt, befindet ſich eine flache Antennen- Die Widerſtandsfähigkeit en Roſtangriffe zu erhöhen, iſt Straßenbahnen. Um die Geräuſche der fahrenden Straßen
anlage. Sie hat die Aufgabe, die Hochfrequenzſchwingungen s ges 7777 bahn Möglichkeit i t die Citi Tractiter 3 nur bis zu einem gewiſſen Grade durch beſonderes Legieren ge nen nach Möglichkeit zu verringern, ha itizens Tractionauf die längs der Eiſenbahnſtrece laufende Drahtleitung zu grückt. Spricht man aber von Roſtſchuhmitteln, ſo ſind dieſe nur Co. in Oil City (Vereinigte Staaten) Verſuche mit gummiabge-

e r bzw. aus dieſer Drahtleitung aufzufangen. Von Ueberzüge, die den eiſernen Kern vor Roſt bewahren ſollen. Jn fütterten Rädern durchgeführt. Zwiſchen Felgen und Spurkranz
x Sw r beamte n Deren auf die Betracht kommen als ſolche zunächſt die Tür, Farben, Lack- und ſind paarweiſe etwa 20 Zentimeter lange Gummiſtücke einge
nen vpa r „Sugtelephoniebecaintin rtragen. Dieſes „Fräu- Ffeetallübergüge. Da die erſten drei Arten allgemein bekannt ſind, legt, die durch Schrauben gehalten und von dem Spurkranz feſt
nie lein vom Amt“ ſitzt in einem früheren Abteil 2. Klaſſe, den intereſſieren nur noch die Metallüberzüge, wie die von Zinn, angezogen werden.
ler Blicken und Fragen Neugieriger durch Doppeltür wohlvecborgen. Zint, Kupfer, Nickel Blei uſw. Man hat hierbei vielerlei Ver Neue Verbeſſerungen im Werkzeugmaſchinenbau. Ueber
ner Unmittelbar daneben befindet ſich die Sprechgzelle, in der der Rei Fahren, die einander vom Schmelzpunkt des betreffenden Metalls 500 neue Verbeſſerungen bringt jährlich der amerikaniſche Werk-
Fe ſende, bequem im Lehnſtuhl ſitzend, ſein Geſpräch während der abhängen. So das Tauchverfahren, welches darauf beruht, daß zeugmaſchinenbau heraus. Hiervon entfallen einige 20 auf
ule Fahrt im 100-Kilometer-Tempo, bald wie eine Selbſtverſtänd- man die mit dem Ueberzuge zu verſehenden Gegenſtände in das Schleifmaſchinen, etwas über 20 auf Bohrmaſchinen, ein Dutzend
nan lichkeit, führen wird. flüſſige Metallbad taucht. Das bekannte elektrolytiſche Verfahren, auf Drehbänke uſw. Ueber 70 v. H. der neuzeitlichen Werkzeug-
en Dem Publikum iſt durch die Zugtelephonie die Möglichkeit das Galvaniſieren geſtattet einen ziemlich gleichmaßigen Ueber maſchinen haben elektriſchen Einzelantrieb, 85 v. H. laufen aufriff zur Beförderung von Nachrichten vom und zum zug aus wäſſerigen Metallſalglöſungen unter nie Kugeillagern. Große Fortſchritte wurden bei der Schmierung
um Zuge gegeben. Als Nachrichten ſind Telegramme, Geſpräche geſpannter elektriſcher Ströme. Ein trockenes Verfahren für gemacht. u
nes und Beſtellungen zugelaſſen. Kurze Mitteilungen, Aufträge, die Verzinken iſt das Sherardiſieren, bei welchem die Gegenſtände Unterſuchung der Kohle durch Röntgenſtrahlen. Durch

der Fahrgaſt am Reiſeziel erledigt zu ſehen wünſcht, oder in der mit Zinkſtaub in luftdicht verſchloſſenen Behältern je nachdem auf Unterſuchungen mit Röntgenſtrahlen wurde feſtgeſtellt, daß die
Richtung zum Zuge kurze Nachrichten an Reiſende von Ange 150 bis 350 Grad erhitzt werden. Kohle zwei verſchiedene Arten von Aſche enthält: eine, die an die
hörigen, Perſonal uſw. vermittelt die Zugtelephonie durch ihre Von Bedeutung iſt ferner das Verzinnen von Konſerven eigentliche Kohlenſubſtanz gebunden iſt und die durch kein be
Boten, die in kleidſamer Livree durch die D-Zugwagen flitzen. Die büchſen und Draht, das Verzinken von Badewannen, Eimern, kanntes Verfahren getrennt werden kann, und eine zweite Aſche,

rich Gebühr für eine Beſtellung zum Zuge eträgt 1,80 Mark uno Dach- und Wellblechen, das Vernickeln, Verkupfern und Verbleien. die ſogenannte freie Aſche, die als ſchwärzliches Band auftritt
do dazu die Geſprächsgebühr bis zur zuſtändigen Zugvermittlungs- Jn neueſter Zeit macht das Metallſpritzverfahren viel von und die ſich durch ene entſprechende Behandlung entfernen läßt.

ſtelle. Die Telegrammgebühr ſtellt ſich auf 20 Pf. pro Wort ſich reden, welches darauf beruht, daß man die Gegenſtände durch Hierdurch wurde die Möglichkeit gegeben, die geförderte Kohle
ieſe (mindeſtens 2 Mk.) und dazu die gewöhnliche Telegrammgebühr Aufſpritzen von Metallpulver, bzw. flüſſigem Metall mit einem auf ihren Handelswert zu prüfen, ehe ſie auf den Markt kam
er die gewöhnliche Telegrammgebühr, die bei einfachen Telegram Ueberzuge feinſter Verteilung verſehen kann. Aus der amerikaniſchen Kraftwageninduſtrie. Jn dem
alg, men 10 Pf. für das Wort ausmacht. Bei einem Geſpräch wird Als eine weitere, beſondere Art iſt das Emaillieren zu nen- von der National Chamber of Commerce der Vereinigten
ort, zu den üblichen Fernſprechgebühren eine Sondergebühr hinzu nen, welches vielfach auch als Roſtſchutz angeſprochen wird, ob Staaten herausgegebenen Jahresbericht wird hervorgehoben, daß
iche geſchlagen, die ſich aus mehreren Faktoren azuſammenzetzt. Ein wohl es in erſter Linie der Veredlung der Ware dient. die Kraftwageninduſtrie 319 560 Arbeiter beſchäftigt, an die eine
als. Geſpräch von Berlin oder Hamburg mit dem fahrenden Zuge Ein äußerſt dauerhafter Roſtſchutz von Guß und Schmiede- Lohnſumme von 547 215 700 Dollar ausgezahlt wurde, alſo
das bzw. umgekehrt ſtellt ſich auf 8,90 bis 5,70 Mark, je nach der eiſen wird durch das Jnoxydationsverfahren gewährleiſtet, bei durchſchnittlich ein Jahresgehalt von 1660 Dollar. Während die
eine Entfernung von der Abgangsſtation. welchem die Fertigware in beſonderen Oefen bei Rotglut abwech- Preiſe für die lebensnotwendigen Gegenſtände eine Preisſteige
rſt Daß die Verſtändigungsmöglichkeit mit dem fahrenden Zuge ſelnd der oxydierenden und reduzierenden Flamme ausgeſetzt rung von 67 v. H. gegenüber den Vorkriegspreiſen aufweiſen
be faſt durchweg ausgezeichnet iſt, haben die erſten Geſpräche be wird, wodurch die Ware mit einer nichtroſtenden Eiſenoxydul- zeigen allein die Kraftwagen eine Preisſenkung: der Preis
eich veits gezeigt. Die Reichszentrale für Deutſche Verkehrswer- oxydſchicht überzogen wird. eines Wagens iſt 29 v. H. niedriger als vor dem Kriege.
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